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Frankreichs Plan: 


Neue Feſſeln ſtatt der Entlastung 


Ein Federſtrich, der uns nach einem Fahr ſehr teuer zu ſtehen tommen lönnte 


Amerila zu einem Kompromiß bereit? 


De Tſchechoſlowakei, der 
Rüſtungslieferant des Balkans 


Auch in der Wehrmacht Unterdrückung der 


[(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


„Berlin, 25. Juni. Es liegen noch immer keine keit, uns durch Kündigung des Kre⸗ und Paris zuſtandekommen werde, in „Fremdſtämmigen“ 
näheren Angaben über die franzöſiſche Antwort dits in ſchwere Bedrängnis 11 dem der „buchmäßige“ Charakter des fran. Von g 
auf den Hoover-Vorſchlag vor. Feſt ſteht, daß 3 zöſiſchen Anſpruches feſtgelegt wird, da⸗ Oberſt a. D. Hoffmeiſter j 


fie übergeben worden iſt. Daß fie nicht bringen, und das iſt unzweifelhaft mit Deutſchland auf leinen Fall in der Zeit vom e i 
veröffentlicht wird, wird hier und da fof ein treibender Gedanke bei dieſem 1. Juli 1931 bis 30. Juni 1932 eine Zahlung Der aus dem Zusammenbruch der öftere | 
ausgelegt, daß fie in Waſhington nicht befriedigt roßmütigen“ Anerbieten zu leiſten habe. Wie Deutſchland fih zu einem reichiſch⸗ungariſchen Monarchie mit Hilfe der 
| habe und daß verſucht werden ſolle, Frankreich e 8 N ſolchen Kompromiß ſtellen ioll, ift eine Frage, Entente neuentſtandene Staat der Tſchecho⸗ ; 
| zu einer bollitändigen Zuſtimmung zu bewegen. Es wird darauf ankommen, den Amerikanern! die wohl erft akut wird, wenn poſitive Nachrich-flowakei ſchuf fid eine Wehrmacht nach franzö ⸗ $ 
Die beſchleunigte Abreiſe des Staatsſekretärs zieſe politiſchen Hintergründe recht klar zu|ten aus Waſhington vorliegen. ſiſchem Vorbild. Angefangen von den franzöſi⸗ CG 


| Mellon nach Paris wird damit in Zuſammen⸗ 
hang gebracht. Aber es ſcheint, als ob dieſe 
Auffaſſung nicht richtig iſt, als ob vielmehr auf 
ein ? 


Kompromiß 


hingearbeitet werden ſoll. Amerika hat ſich in 
die Frage der Reparationen niemals eingemiſcht 
und hat anſcheinend auch jetzt keine Neigung, dies 


machen, denn es hat den Anſchein, als ob ſie die 
Bedeutung der zweifelhaften Transaktion nicht 
richtig erkannt haben oder auch nicht erkennen 
wollen. Sie ſcheinen ſie in der Tat lediglich 
für eine papierne Maßnahme zu halten, die 
an Deutſchlands Finanzen tatſächlich keine An⸗ 
forderungen ſtellt. Sie werden ſich aber hoffent⸗ 
lich überzeugen laſſen, daß uns mit einem neuen 
kurzfriſtigen Kredit, wie Frankreich ihn uns 
gnädigſt mit unſerem eigenen Gelde ein- 


Auch in ſchen Inſtruktionsoffizieren bis zu den Dienit- 
vorſchriften über die militäriſche Ausbildung, 
hat Frankreich ſich aus dieſem gelehrigen Schüler 
einen gefügigen militärpolitiſchen Vaſallen ges l 
macht, dem ſein wirtſchaftliches Intereſſe eigent» 2 
lich andere Wege weiſen müßte! Die Wehrmacht 
der Tſchechoſlowakei (14 Millionen Einwohner) 
umfaßt: 5 
12 Infanterie⸗Diviſionen, 


England 


macht ſich, Blättermeldungen zufolge, ein Stim⸗ 
mungsumſchwung zugunſten Frankreichs bemerk⸗ 
bar. Viele Zeitungen erklären den franzöſiſchen 
Standpunkt zumindeſt für verſtändlich, dagegen 
nimmt bemerkenswerterweiſe ein konſervatives 


zu tun. Die europäiſchen Interna kümmern y $ ; i Blatt, der „Daily Expreß“, idari gegen 2 7 

Waſhington wenig e ee hat den Eindruck, men will. kein Dienſt geleiſtet, ſondern nur Frankreich Stellung. Frankreich habe ſeit dem 2 Gebirgsbrigaden, 

daß die Gefährlichkeit der franzöſiſchen hd Ve Hi wird, und vor allem. daß Kriege eine Finanzpolitik rückſichtsloſen Eigen ⸗ 3 Kavallerie⸗Brigaden, g | 
Vorſchläge drüben nicht erkannt wird. Es ifti E ſolche Neubelaſtung der Sanierung der nutzes getrieben. „Kann Frankreich“, jo fragt 5 ſchwere Artillerie-Regimenter, d 


Weltwirtſchaft, die Hoover doch will, hinderlich 


ër lana das Blatt, „noch lange das Recht auf Führerſchaft 


für ſich in Anſpruch nehmen, wenn es in dieſem 
Augenblick der Hoffnung für ein darniederliegen⸗ 
des Europa beiſeiteſteht?“ 

Inzwiſchen hat 


der Plan des „franzöſiſchen Chequers” 


feſtere Geſtalt angenommen. Es heißt, daß die 
Reiſe des Reichskanzlers Brüning und des 
Außenminiſters Curtius nach Paris am 
Sonnabend, dem 4. Juli, ſtattfinden ſoll. Die 
Verhandlungen zwiſchen der franzöſiſchen und der 
deutſchen Regierung über das Programm ſind 
noch nicht t en. Brüning und Curtius 
würden das Wochenende vom 4. bis 6. Juli 
in Paris verbringen, um dort mit allen mag- 
gebenden Perſönlichkeiten Fühlung zu nehmen. 
Sollte inzwiſchen ein Kompromiß dech aris 
und Waſhington zuſtande gekommen fein, fo 
werden ſich die deutſchen Staatsmänner allerdings 
vor eine ſehr ſchwierige Lage geſtellt ſehen. 


Eröffnung der Austellung 


ſogar zu befürchten, daß der Widerſtand Deutſch⸗ 
lands gegen den franzöſiſchen Vorſchlag zu unſe⸗ 
ren Ungunſten miß deutet wird. 

Umſo nötiger iſt es, daß jeder Deutſche klar 
ſieht, um was es geht. Deutſchland hat nach dem 
Moungplan als ſogenannte ungeſchützte 
Annuität: 612 Millionen in Deviſen und 
wenn es ein Transfermoratorium erklärt in 
Reichsmark an die Bank für Internationale 
Zahlungen zu überweiſen. Davon gehen 500 Mil- 
Innen auf das Konto Frankreichs, der Reit 
auf das der übrigen Gläubigerſtaaten. Frank⸗ 
reich hat nach einer deutſchen Moratoriumserklä⸗ 
rung ſeinerſeits 500 Millionen zugunſten ſeiner 
bei den ungeſchützten Annuitäten benachteiligten 
Mitgläubiger einzuzahlen. Soweit die Beſtim⸗ 
mungen des Poungplanes. 


Frankreich verlangt 


nun, daß Deutſchland auch bei einem Hoover⸗ 
Moratorium, während deſſen Deutſchland nach 
dem urſprünglichen Willen Amerikas, ebenſo wie 
die Reparationsſtaaten, von allen Zahlungen — 


6 Flieger⸗Regimenter. 

Wenn ſchon die Zahl der Friedensberbände 
als ungewöhnlich für ein fo kleines Land anaue 
ſprechen ift, da fie faft doppelt fo groß iſt als die 
Wehrmacht des an Bevölkerungszahl 4% mal ſo 
großen Deutſchen Reiches, ſo wird man noch mehr 
überraſcht durch die ungeheure Zahl der Dffi- 
Aere, die den Führerſtamm dieſes Friedens- d 
beeres bilden. Die Tſchechoſlowakei hat 10000 À 
Offiziere (gegen 4000 in Deutihland) gegen- S 
über ihrer Friedensſtärke von 140000 Mann. 4 
Aus dieſem Mißverhältnis geht hervor, daß die 
tſchechoſlowakiſche Wehrmacht ein Rahmen- 
beer ift, das im Falle eines Krieges verdoppelt 
werden kann. Es ſcheint beabſichtigt zu ſein, 
24 Diviſionen im Mobilmachungsfalle aufzu⸗ 
ſtellen, die man in fünf Armeen zu je vier bis 
fünf Diviſionen zuſammenfaßt. Ausgebil⸗ 
dete Reſerven ſind zur Auffüllung dieſer 
geplanten Kriegsverbände in ausreichendem 
Maße dank der kurzen Dienſtzeit von nur 14 Mo- 
naten vorhanden. Es ſei aber bemerkt, daß dieſe 
Dienſtzeit nicht innegehalten, ſondern bis zu 
18 Monaten überſchritten wird. Aehnlich wie in 


die Ausfichten, 


daß Waſhington den franzöſiſchen Gegenvorſchlag 
glatt ablehnen werde, ſind, wie geſagt, jedenfalls 
ſehr gering geworden. Staatsſekretär Stim- 
on hat in einer offiziellen Erklärung an die 
Preſſe zwar wiederholt, daß Hoover von ſeiner 
Linie, einen einjährigen Zahlungsaufſchub zu er⸗ 
zielen, nicht abweichen werde. Aber er hat hinzu⸗ 
gefügt, daß, da viele Schuldenarten und Nationen 
in Betracht kämen, viele Einzelheiten mit den 
beteiligten Staaten durchdacht und be- 
ſyrochen werden müßten. Ziele Aeußerungen 
zuſammen mit einer anderen, wonach der Präſi⸗ 
dent nach dem Empfang der franzöſiſchen Ant- 
wort ſehr optim iſtiſch geſtimmt fei, werden 
in politiſchen Kreiſen in dem Sinne ausgelegt, daß 
ein Kompromiß zwiſchen Waſhington 


außer den Zinſen für die Young- und Dames- 
anleihe — befreit ſein ſollte, die 612 Millionen 
in deutſcher Währung gleichfalls bei der Bank 
für Internationale Zahlungen, und zwar 
500 Millionen auf das Konto Frankreichs ein⸗ 
zahlt. Die Abſicht iſt einmal die, daß 


der Grundſatz 


der ungeſchützten Annuitäten im Youngplan un⸗ 
erſchüttert beſtehen bleibt, zum anderen aber, daß 
Deutſchland die obenerwähnte franzöſiſche Ver- 
pflichtung übernehmen ſoll, denn da das Konto 
beſtehen bleiben würde, wäre Frankreich 
ein für allemal von dieſer Verpflichtung befreit. 
Frankreich will aber großmütig den Betrag fo- 
fort als kurzfriſtiges Darlehn an 
Deutſchland zurückgeben, ſodaß gar nicht einmal 
die Ueberführung des Geldes, ſondern ſozuſagen 
nur ein Federſtrich nötig wäre. 


Aber mit dieſem Federſtrich würden 
wir ein neues Stück Freiheit ver- 
lieren. Nach Ablauf eines Feier⸗ 
jahres hätte Frankreich die Möglich 


Köln, 25. Juni. Zu dem 1 Feſtakt im 
Ehrenfriedhof der Kölner Ausſtellungshalle aus 
Anlaß der Eröffnung der Fachveranſtaltung 
[„Grubenſicherheit“ war eine große An- 
ahl von Ehrengäſten, darunter Vertreter der 
ehörden, an ihrer Spitze der e 
Handelsminiſter Dr. Schreiber, Vertreter des 
Bergbaus, von Handel und Induſtrie und der 
Wiſſenſchaft erſchienen. Die Kapelle des Eſch⸗ 
weiler Bergwerkbereins eröffnete die Feier mit 
dem Steigermarſch. Oberbürgermeiſter Dr. 
Adenauer dankte allen, die durch Rat und Tat 
zum Gelingen der Schau beigetragen haben. 
Sie ſoll der Oeffentlichkeit gegenüber ein Rechen⸗ 
ſchaftsbericht ſein, über das, was auf dem um⸗ 
fangreichen Gebiet der Sicherheitsmaßnahmen 
geſchieht. Der Preußiſche Miniſter für Handel 
und Gewerbe 


! Handelsminiſter Dr. Schreiber 


eröffnete die Ausſtellung, zu der er die Glück⸗ 
SS der Reichs- und Staatsregierung iber- 
rachte. 


„Grubenſicherheit“ 


(Telearaphiſche Meldun al 


Preußiſche | h 


Sie ift nicht nur ein: 


Frankreich hat ſich die Regierung aber auch für 
die Bewilligung der kurzen Dienſtzeit vom Par⸗ 
lament Geſetzesvorlagen geben laſſen, die einen 
Avsgleich für die verhältnismäßig kurze Dienſt⸗ 
zeit bilden. 

In umfangreichem Maße wird die Jugend 
in der Tſchechoflowakei in beſonderen Verbände 


Sorgen für den Betriebsleiter. 
gleich Ver luſte an Loh 
verhütung liegt ebenſo im 
wie der ir haftlichteit 

Ich weiß, daß wir die Erfolge, die ſich in den 
letzten Jahren durch den Rückgang der Einzel- 
unfälle im Bergbau zeigen, der Zuſammen⸗ 
arbeit aller Beteiligten verdanken. Ich bore, 
daß es uns auf dieſem Wege immer mehr gelin- 
gen EE der Gefahren des Bergbaus Herr zu 

rden. 

Die Freude an der Arbeit, die auf 
e N d dem Gebiete der Grubenſicherheit geleiſtet wor- 
eine Pflicht der im Bergbau tä tigen Perſonen.] den und zu leiſten ift, und der Wille zur weiteren 

i N techniſche ſondern minde-| Stärkung der Grubenſicherheit, das ollen die 
ſtens im gleichen Maße eine Frage der Per ⸗ beiden Leitgedanken dieſer Ausſtellung ſein. Sie 
ſönlichkeit und des perſönlichen Verantwor- foll dem Fachmann und der Oeffentlichkeit zeigen, 
tungsgefühls aller Beteiligten. Unfälle bedeuten Wege 


f was hier erreicht worden ift und we 
Trauer und Schmerzen für die Beleaſchaft und! für die Zukunft einzuſchlagen fan: 


„Schwer ift die wirtſ BE Lage gerade des 
Bergbaues und ſeiner 1 und die Er- 
innerung an die großen Grubenunglücke 
laſtet auf ung allen. Die Natur hat uns wieder 
gezeigt, daß ſie ihre Schätze nicht freiwillig 
ergibt. Manche Gefahren, die früher dem Berg⸗ 
mann drohten, ſind überwunden. Trotzdem blei- 
ben noch genug Gefahren im Steinkohlenbergbau. 
Die Behörden werden alles daran ſetzen, die 
Sicherheit des Bergmanns und des Bergwerks- 
betriebes zu fördern. durch Vorſchriften 
und Ueberwachung geſchehen kann, ſoll und muß 
geſchehen. Aber die Tätigfeit der Bergbehörde 
allein kann nicht zum Zieſe führen. Von jr 
find Arbeitgeber und Arbeitnehmer unentbehr- 
liche Stützen der Unfallverhütung im Bergbau 
geweſen. Grubenſicherheit iſt nicht nur eine 
Aufgabe der Bergpolizei, ſondern gerade auch 


Sie bedeuten zu⸗ 
zeien e e ER 
Intereſſe der Sicherheit 
der Betriebe, 


* 


und Vereinen auf die militäriſche Dienſtzeit vor- 
bereitet. Zu den erfolgreichſten Verbänden dieſer 
Art gehört der tſchechoſlowakiſche Skauting, 
in dem die Jugend bereits mit 12 Jahren ein- 
treten kann. Er bildet eine Vorſchule für die 
„Sokoln“ (Falken), das ſind Turnvereine, die in 
ihr Ausbildungsprogramm Uebungen mit der 
Waffe, Felddienſt und andere militäriſche Aus⸗ 
bildungszweige als Pflichtübung aufgenommen 
haben. Hierher gehören auch die klerikalen Tur- 
ner der „Orels“ (Adler). Dagegen ſind die deut⸗ 
ſchen Schützenverbände infolge von Schikanen 
der Verwaltungsſtellen eingegangen und beſtehen 
nur noch als ſogenannte Unterſtützungsvereine. 
Welche umfangreiche militäriſche Jugendausbil. 
dung geleiſtet wird, beweiſt die Zahl der mili- 
täriſch auf dieſe Weiſe vorgebildeten Rekruten: 
Es waren beim Rekrutenjahrgang 1927 bereits 
50 Progent. 

Die tſchechoſlowakiſche Wehrmacht hat die ge- 
ſamte Rüſtungsinduſtrie der alten öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie übernommen, deren "Be, 
deutung durch die Firma Skoda bezeichnet 
wird. Aller Welt find ja auch die Zuſammen⸗ 
hänge bekannt, die zwiſchen der franzöſiſchen 
Rüſtungsfirma Schneider Creuzot und den 
Skodawerken beſtehen. Wie weit dieſes techniſche 
und finanzielle Zuſammenarbeiten geht, zeigt am 
beſten das Ziel, das ſich Frankreich gemeinſam 
mit feinem tſchechoſlowakiſchen Vaſallen geſetzt 
hat and das der einheitlichen Waffen- 
ausrüſtung aller franzöſiſch orien- 
tierten Staaten gilt. 


Die Tſchechoſlowakei ift die Waffen- 
ſchmiede des Balkans. Es nimmt daher 
nicht Wunder, daß dieſes kleine Land über die 
modernſten Waffen eigener Erzeugung verfügt. 
Die Infanterie beſitzt ein ganz neues Gewehr 
und ein neues Modell eines leichten Maſchinen⸗ 
gewehrs. Die Feldartillerie hat ganz neue Ge⸗ 
ſchütze erhalten, ſelbſt die ſchwere Artillerie iſt 
auf Motorzug neueſter Konſtruktion ausgeſtattet. 
Daneben gehen Verſuche mit automatiſchen Ge⸗ 
wehren und modernen Infanteriegeſchützen her. 


Beſſer noch ſprechen Zahlen für die geradezu 
ungeheure Ausſtattung des tſchechoſlowakiſchen 


Heeres mit modernen Waffen. Schon im Frieden 
ſind vorhanden: 


3 000 ſchwere Maſchinengewehre, 
8 000 leichte Maſchinengewehre, 
900 leichte Geſchütze, 
500 ſchwere Geſchütze. 
Dieſe Waffen find nur für das Frieden sheer 
beſtimmt. Bei der riefigen Leiſtungsfähigkeit der 
Rüſtungs induſtrie muß man damit rechnen, daß 
auch für die ausgebildeten Reſerven, deren Sirte 
auf 1,3 Millionen Mann geſchätzt wird, die ent- 
ſprechende Bewaffnung auch für die mobilen 
Verbände des geplanten Kriegsheeres bereit⸗ 
liegt. Wenn man dieſen überſteigerten Rüſtungs⸗ 
maßſtab für das 14-Millionen⸗Volk der Tſchecho⸗ 
ſlowakei auf das Deutſche Reich anwenden wollte, 


Sé 


dann müßte Deutſchlands Wehrmacht folgende 


Friedensſtärke haben: 
PO 000 Mann (jebt 100 000 Mann!) 
gegliedert in 
50 Divifionen (Debt 7 Divifionen!) 
250 Infanterie⸗ Regimenter Debt 211) 
160 Artillerie⸗Regimenter Debt 71) 
; 24 Flieger⸗Regimenter Debt 0;). 

So überſpannt ein kleiner Staat den Ge- 
danken der „Sicherheit“! Obgleich er kein 
reiner Nationalſtaat iſt, ſondern nur zu einem 
Drittel aus Tſchechen beſteht, tragen die Tſchechen 
die Hauptlaſt mit ihren Volkskräften und verhin⸗ 
dern die Zulaſſung der Deutſchen und der Slo- 
waten zum Unteroffizierskorps und zu der 
Führerſchicht der Offiziere. Dieſe Schwäche der 
Tichechofkowakei ift darauf zurückzuführen, daß 
fie nach außen hin politiſch wie militäriſch im- 
mer wieder den Eindruck zu erwecken ſuchen, als 
ſei ihr Staat ein reiner Natiomalſtaat. Die Welt 
läßt ſich aber nicht darüber täuſchen, daß die 
Tſchechoflowakei aus drei fait gleich ſtarken Böl- 
kern, den Tichechen, den Deutſchen und den Gin, 
waken beſteht, aljo in Wirklichkeit ein Nativ» 
nalitätenſtaat iſt. Dieſe Schwäche wird 
ſich immer dann zeigen, wenn die Wehrmacht 
dieſes Staates einmal für den Beſtand des Qan- 
des eingeſetzt werden muß. Dann wird ſich erſt 
erweiſen, ob die Tſchechoſlowakei es fertig ge- 
bracht hat, den Staatsgedanken ſo in die drei 
Nationalitäten hineinzutragen, daß ſie auch alle 
zewillt find, für dieſen Staat zu kämpfen. 


Jeuer⸗Panik im Kino 


(Telegraphiſche Meldung) 


Galatz, 25. Juni. In einem Lichtſpiel⸗Theater 
entſtand durch Wer des Filmbandes ein 
Brand, der fürchterliche Panikſzenen 

hervorrief. In wenigen Augenblicken ſtand die 

Projektionskabine völlig in Flammen. Dem Ges 

hilfen gelang es, aus der Kabine herauszukommen. 

Unter gelenden Schreien ſtürzte er wie eine le 

2 Feuerſäule mitten in die Zuſchauermenge, 
die, in wilder Panik die Ausgänge zu 
verſuchte. Der Operateur wurde ſpäter mit der 

Hand an der Schalttafel völlig ein aufge⸗ 
funden. Weitere Perſonen waren dank de 

raſchen Eingreifen der Feuerwehr nicht zu 


1 
TERN 


Das nationalsozialistische Sportfest blieb verboten 


Kommuniſtiſche „Spartakiade“ wieder 


erlaubt 


Grzefinfki als offener Freund der Bolſchewiſten — Verhöhnung der Neichspolitil 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redakt 
Berlin, 25. Juni. Der Berliner Polizeipräſident hat ganz über- 
raſchend das Verbot der kommuniſtiſchen Spartakiade, das er 
gleichzeitig mit dem Verbot des nationalſozialiſtiſchen Sta⸗ 
dionfeſtes erlaſſen hatte, wieder aufgehoben. Die Folge iſt ein 


Sturm der Entrüſtung in der bürgerlichen Oeffentlichkeit. 


Selbſt der „Vorwärts“ bekundet zwiſchen 
den Zeilen fem Befremden über dieſe Map- 
nahme. Die Genehmigung für die national⸗ 
ſozialiſtiſche Veranſtaltung iſt im letzten Augen⸗ 
blick zurückgezogen worden, weil das national⸗ 
ſozialiſtiſche Gauorgan „Der Angriff“ am Vor⸗ 
abend einen Begrüßungsartikel gebracht 
hatte, der vielleicht etwas ſtärker als es den 
Vereinbarungen mit dem für die Vermietung des 
Stadions zuſtändigen Reichsausſchuſſes für 
Leibesübungen entſprach, die Bedeutung des 
Feſtes für die nationale Bewegung hervorhob. 
Das war aber belanglos, denn die Partei 
batte ſich ſchriftlich verpflichtet, alle 
Bedingungen zu erfüllen, die geſtellt worden ſind, 
damit das Feſt keinen parteipolitiſchen Charakter 
annehmen konnte. Das Verbot erregte ſtärkſtes 
Befremden. Aber da gleichzeitig die fommu- 
n iſtiſche Spartakiade verboten wurde, 
hielt ſich die Kritik zurück. 


Umſo ſtärker iſt jetzt die Empörung 

darüber, daß nun plötzlich die Ge⸗ 

nehmigung dieſer kommuniſtiſchen 
Veranſtaltung wieder erteilt 


worden ijt. Man erblickt darin einen unehrlichen 
Schlag gegen die nationalgejinnten Kreiſe, der 
die parteipolitiſche Gebundenheit des Polizei⸗ 
präfidenten und feine Sympathien für die 
Linksradikalen wieder einmal deutlich 
erkennen läßt. Iſt ſchon aus dieſem Grunde das 
Verlangen nach feiner 


Abberufung 


durchaus berechtigt, jo erſt recht, wenn man be- 
denkt, daß die Beranitaltung, die acht Tage 
dauern ſoll und die als eine revolutio⸗ 
näre Demonſtration von Moskau 
inſſeniert worden iſt, eine ſchwere Gefähr⸗ 


dung der öffentlichen Ruhe und Ordnung bes 
deutet und das gerade in dem Augenblick, in dem 
die Augen der Welt mehr denn je anf Deutſch⸗ 
land gerichtet ſind. In dieſem Lichte betrachtet, 
wirkt die Aufhebung des Verbotes geradezu wie 
eine 


Verhöhnung des Reichskanzlers 


und der Reichspolitik. Sollte Miniſter Seve⸗ 
ring, der ſelbſt einmal in bezug auf die Rom- 
muniſten das Wort von den „politiſchen Kindern“ 
geſprochen hat, wieder ſeine ſchützende Hand über 
ſeinen Parteifreund Grzeſinſki halten, ſo wird 
allgemein 


erwartet, daß die Reichsregierung 
ſich dieſe Brüslierung nicht gefallen 
laſſen kann und wird. 


Einſtweilen aber ſcheint man keine rechte H an d- 
habe zur Einwirkung auf Preußen zu finden. 
Zwar ift den zur Spartakiade angemeldeten aus- 
ländiſchen Kommuniſten aus Rußland 
ſollten bezeichnenderweiſe mehrere hundert kom⸗ 
men — die Einreiſegenehmigung verweigert wor⸗ 
den, aber abgeſehen davon, daß ſich dieſes Verbot 
auf dem Umweg über die Nachbarſtaaten, 
mit denen wir im viſumfreien Verkehr ſtehen, 
umgehen läßt, iſt ſolche Paſſivität nur ſchwer zu 
verſtehen. Freilich iſt die Entſcheidung über die 
Zuläſſigkeit politiſcher Veranſtaltungen formal 
Sache der Länderregierungen, aber 


hier werden Reichsintereſſen bedroht 


und wenn die Reichsregierung nicht eingreift, ſetzt 
ſie das Vertrauen weiteſter Kreiſe aufs Spiel. 
Der kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete 
Wilhelm Pie ck hat in Petersburg eine Rede über 


E ramme entwendet und einem Börſenmakler 


ion) 


erklärt, daß die bürgerlichen Parteien Deutſch⸗ 
lands nicht gemerkt haben (7), daß das deutſche 
Volt ſich ſchon im Zuſtande des latenten Bürger⸗ 
krieges befinde. Der Bürgerkrieg habe ſchon 
längſt begonnen, und die Kommuniſtiſche Partei 
bemühe ſich, die Sympathien der Arbeiterklaſſe 
für ſich zu gewinnen, um die Arbeiterdiktatur in 
Deutſchland zu erreichen. Für den kommenden 
Winter ſagte Pieck ſtarke Kämpfe mit dem Bür⸗ 
gertum voraus, bei denen mit allen Mitteln ver⸗ 
ſucht werde, das bürgerliche Regime, darunter das 
Kabinett Brüning zu ſtürzen. 
* À 


An der Preußiſchen Reaisrung find übrigens 
ja nicht die Sozialdemokraten allein beteiligt, 
ſondern neben ihnen auch noch andere Parteien, 
wie z. B. das Zentrum, das doch in erſter Linie 
dafür Sorge tragen müßte, daß nicht durch un⸗ 
glaubliche Mißgriffe der Landesregierung die 
Reichspolitik geſtört wird. Man kann den Er- 
klärungen aus Zentrumskreiſen, daß dieſe Partei 
es für ihre ſelbſtverſtändliche Pflicht hält, den 
Bolſchewismus und die kulturwidrigen Einſtrö⸗ 
mungen aus Rußland zum Bürgerkrieg hin zu 
bekämpfen, allmählich nur noch ſehr geteilten 
Glauben ſchenken, wenn ſie ſich immer noch nicht 
aufrafft, gegen derartige Verhältniſſe in 
Preußen vorzugehen. Der Führer der Fraktion 
im Preußiſchen Landtage, Heß, gilt zwar als 
ausgeſprochener Vertreter des linken Flü- 
gels ſeiner Partei, aber immerhin ſollte die 
Geſamtpartei doch auf ihn ſo viel Einfluß haben, 
daß ſie ihn zu einem energiſchen Abrücken von 
der Linie Grzeſinſki zwingt und damit endlich 
für deffen Abberufung ſorgt. 


Verhaftung eines Beamten 
des franzöſiſchen Auswärtigen Amtes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 25. Juni. Die Verhaftung eines Be⸗ 
amten des Quai d'Orſay wird amtlich beftätigt. 
Der Verhaftete it Mitglied der Chiffrierabtei⸗ 
lung; er hat mehrere aus Amerika eintreffende 
u Spekulationszwecken zur Verfügun 
Auch der Börſenmakler wurde verhaftet. 
Unterſuchung ſoll Aufklärung darüber bringen, 


die Lage in Dentſchland gehalten, in der er] wer hinter der ganzen Angelegenheit ſteckt. 


Ernſteſte Gefahr für die Knappſchaft 


Berlin, 25. Juni. In der Notverordnung 
werden der Reichsknappſchaft zur vorläu⸗ 
figen Sanierung der Knappſchaftsverſicherung für 
das Rechnungsjahr 1931 insgeſamt 70 Millionen 
zur Verfügung geſtellt unter der Bedingung, daß 
die dann noch verbleibenden Fehlbeträge durch 
Minderung der Leiſtungen ſichergeſtellt 
werden. Daraufhin hatten die Vorſtände der 
Arbeiter- und der Angeſtelltenabteilungen ent- 
ſprechende Satzungs änderungen entwor. 
fen, durch die die Bedingungen der Notverord- 
nung erfüllt werden ſollten. Ueberraſchenderweiſe 
hat die Hauptverſammlung fie aber abge⸗ 
lehnt. 


In der 
Arbeiterabteilung 
bemühte ſich der Vertreter des Reichsarbeits⸗ 


miniſteriums den opponierenden Arbeitnehmern 
klar zu machen, daß durch die Ablehnung auch die 
in der Notverordnung vorgeſehenen Sanie⸗ 
rungsmittel in Wegfall kämen. 
vergeblich. Einſtimmig wieſen die Arbeiter 
den Entwurf an den Vorſtand zurück. Nicht ein⸗ 
mal der Bitte des Regierungsvertreters, wenig⸗ 
ſtens anzugeben, wieweit ſich die Verſicherten f 
zu einer Kürzung der Leiſtungen bereit finden 
würden, fand Gehör. 


Er ſprach 


100⸗Millionen⸗Jollar⸗Kredit 
für die Reichsbank 


[Telearapbiſche Melduna 


Berlin, 25. Juni, Zur Befriedigung des 
Ultimo⸗Bedarfs hat die Reichs bank mit der 
Bank von England, der Federal Reſervebank 
von New Dorf, der Bank von Frankreich 
und der Bank für Internationalen Zah 
lungsausgleich Abkommen geſchloſſen, durch 


die eine Rediskontmöglichkeit in ausreichendem 
Umfange geſichert iſt. Jede der vier Banken betei⸗ 
ligt ſich an dem auf 100 Millionen Dollar bemeſ⸗ 
jenen Geſamtbetrage mit einem Viertel, das iſt 


» 


Nichts anderes war das Ergebnis in der Ber, 
ſammlung der 


Knappſchaftsangeſtellten 


Hier wurde darauf hingewieſen, daß der. Fort- 
beſtand der Angeſtelltenpenſionskaſſe als jelb- 
ſtändig Einrichtung in Frage geſtellt 
würde. Immerhin wurde hier wenigſtens be⸗ 
ſchloſſen, die Regelung um drei Wochen zu ver- 
tagen. 

Lehnen die Angeſtellten auch dann die not- 
wendige Leiſtungsminderung ab und revidieren die 
Arbeiter ihren Beſchluß nicht auch, ſo wird das 
Reich nicht in der Lage ſein, der Knappſchaft die 
VU Millionen zu geben. Offenbar haben die Ge- 
werkſchaften gehofft, durch die Ablehnung noch 
größere Beträge herausholen zu können. 
Davon kann aber keine Rede ſein. Wenn es bei 
dem Beſchluß der beiden Abteilungen bleibt, wird 
es wohl nicht mehr möglich ſein, die Knappſchafts⸗ 
verſicherung als eigene Verſicherung aufrecht 
zu erhalten. 


In einer Sitzung des Preußiſchen Kabinetts 
wurde bej le den Landrat des Lenneper⸗ 
Ruhrkreiſes, Hansmann (SPD.), bekannt durch 
eine auch in Linkskreiſen unliebſam aufgefalle⸗ 
ne Beleidigung des deutſchen Frontſoldaten, zur 
Dispoſition zu (ei 


mit einer Summe bis zu 2 Millionen Dollar. 
Der Gegenwert wird auf Verlangen der Reichs- 
bank zu deren Verfügung bei der Bank für inter⸗ 
nationalen Zahlungsausgleich in Baſel eingezahlt. 

Durch dieſen Kredit iſt die Reichsbank der 
Sorge enthoben, wie fie zum Halbjahres-Abſchluß 
eine Unterſchreitung der Deckungs⸗ 
grenze vermeiden kann. Die Geldverſorgung 
der Wirtſchaft ift damit geſichert. Co 
D G SCH TER 


véi 


da leine Leiſtungskürzung, auch leine Reichshilie 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Däniſche Peanflieger 
in Krefeld 


Telegraphiſche Meldung) 


Kopenhagen, 25. Juni. Die beiden däniſchen 
lieger, en Mittwoch in New Zort zum 
ransatlantikflug geſtartet ſind, wurden in 

Kopenhagen erwartet. Man hatte Vorbereitun⸗ 
gen zu einem feierlichen Empfang getroffen, und 
eine vieltauſendköpfige Menge war auf dem Flug⸗ 
hafen Kaſtrup verſammelt. Gegen 15 Uhr ver⸗ 
ließen jedoch der Verkehrsminiſter mit dem 
geſamten Empfangskomitee ſowie den Angehöri- 
en der Flieger den Flughafen, mn De viele 
Ehmben lang gewartet hatten. Man hatte feine 
Nachricht über irgendeine Beobachtung der Flie⸗ 
der, die inzwiſchen aber Europa glücklich erreicht 
hatten und um 17,30 Uhr in Krefeld not- 
landeten. Sie hatten ſich über Spanien und 
Frankreich verflogen. Um 18,45 Uhr ſind ſie zum 
Weiterflug nach Kopenhagen geſtartet. 


Großfeuer in Allenſtein 


(Telraraphliſche Meldung) 


Allenſtein, 25. Juni. In der Schneidemüble 
von Orlowſki & Co. brach ein Feuer aus, das 
rajh einen großen Umfang annahm. Beim Çin- 
treffen der Feuerwehren ſtand bereits die ganze 
Schneidemühle in hellen Flammen. Die Wind- 
richtung war außerordentlich günſtig, ſonſt wäre 
das gegenüberliegende Gaswerk mit dem ge⸗ 
waltigen Gasbehälter auch ein Raub der Flam- 
men geworden. Bereits nach einer Stunde hatte 
der am großen Silo der Ermländiſchen Haupt⸗ 
enoſſenſchaft liegende Schuppen Feuer gefangen. 
Eine halbe Stunde ſpäter ſtand auch der Silo 
in hellen Flammen und wurde vollkommen 
vernichtet. Der Brand ijt in der Schneidemühle 
anſcheinend dadurch entſtanden, daß ſich das 
Gatter erhitzte und ſich dadurch die Benzin⸗ 
und Oelvorräte entzündeten. Eine Abteilung 
Reichswehr leiſtete tatkräftige Nothilfe. 


Ein denkmal für das Burgenland 


Vor zehn Jahren kam das Burgenland 
durch den Friedensvertrag von Trianon an 
Oeſterreich. Aus dieſem Anlaſſe iſt jetzt in Ober⸗ 
ſchützen ein Burgenland⸗Denkmal von 
Studenten enthüllt worden, das die Form eines 
jeltgermntiejen Opferſteines trägt, Bei der Ent 
0 ung legte die Burgenländiſche Jugend ein Ge- 
löbnis für das Deutſchtum ab. í 
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Stadtverordnetensitzung in Hindenburg. 


Gasheizung in ſtädtiſchen Gebäuden 


Proteſt gegen Mietspreiserhöhung in den Siedlungshäuſern 


[Eigener Bericht 


Stadtv. Fraſchka proteſtierte im Namen 
der Wirtſchaftspartei gegen die Mietserhöhung. 
Die Kaufkraft der Bevölkerung werde dadurch 
immer mehr geſchwächt, und das Gewerbe ſei am 
Schluſſe der Leidtragende. 


Stabio. Arps (DVP.) verlangte eine noch⸗ 
malige genaue Durchprüfung der Mietsfeſt⸗ 
ſetzung, ob auch die Feſtſetzung der Mieten nach 
den Grundſätzen der gerechten Verteilung 
erfolgt ſei. Unbedingt notwendig ſei eine An⸗ 
gleichung der Mieten in den verſchiedenen ſtädti⸗ 
ſchen Siedlungen. Es gehe nicht an, daß für 
denſelben Raum in Zaborze eine- andere Miete 
bezahlt werde als in Biskupitz. Unter Hinweis 
auf die ſchwere Belaſtung der großen Maſſe 
durch die Notverordnung, erſuchte er um 
ſofortige Zurücknahme der Mietserhöhung. 


Stadtv. v. Hütſchler ergeht fih in langen 
Ausführungen über dieſe Fragen und verlangt, 
die Löfung des Vertragsverhältniſſes der Stadt 
mit der Baubank. 

Stadtv.⸗Vorſteher Siara verweiſt den Red- 
ner zur Sache und wies darauf hin, daß der 
Stadtv. Hütſchler entgegen den Beſtimmungen 
der Geſchäftsordnung handelte, wenn er 
mehrere Anträge einbrachte, die nicht auf der 
Tagesordnung ſtanden. Im Intereſſe einer ords 
nungsgemäßen Geſchäftsführung erſuchte er über 
dieſe träge zur Tagesordnung überzugehen. 

Stadtv. Hawellek bemängelte das 

ſchematiſche Vorgehen bei der Mietsfeſtſetzung. 
In einem Falle ſei die Dachwohnung von 28 auf 
38 Mark erhöht worden, die 4Zimmer⸗Wohnung 
in der 2. Etage dagegen von 60 auf 65 Mark. 


Stadtv, Wyſchka ſtellte den Antrag, den 
* mit der Baubank 
zu löſen. 


Bürgermeilter 
Dr. Opperskalſki 


hält es für überflüſſig, nochmals auf die 
Bere igung der Mietserhöhung einzugehen, da 
Oberbürgermeiſter Franz bereits in der letz⸗ 
ten Sitzung ausführlich dazu Stellung genomi- 
men hat. ée A dp 


anlagen vom Gaswerk über die Halden-, Bisku⸗] Mitglieder des auſes, damit dieſe ſich mit der 
Serien, Stimmung pißer-, Stöllen- und Noah⸗Straße bis zum Städ⸗ Materie N e CH 
J. S. Hindenburg, 25. Juni. Ce KEN 919 5 1 1 ie lich der Stein, Pridte palt e? 6 bedenk⸗ 
e K en die Städtiſche Berufsſchule, das Provinzial- lich, der Steueror nung, die eine Angleichung der 
E. / geet eee bankgebäude, das Kamillanerkloſter und eventuell 8 Beſtimmungen an die anderen 
Reihe von Anträgen zu erledigen bie mit Aus⸗ das Bürohaus, die City und das Städtiſche Kran- Zeen? es 8 n wi Bu- 
nahme der Forderung auf Rückgängigmachung kenhaus angeſchloſſen. Das Verbandsgaswerk ware d ag ohne im Beſitze der Unterlagen 
der Mietspreiserhöhungen in den ſtädtiſchen veranſchlagt die Herſtellungskoſten der Leitung ö 
Häuſern von geringerer kommunalpolitiſcher Be-] mit 65000 Mark. Der Maaiſtrat unterbreitet Hundeſteuerordnung 
deutung waren. Der Magiſtrat jedoch ſorgte für nun zwei Vorſchläge: Entweder ein Darlehen in £ A 
die notwendige Belebung der Sitzung durch einen | Höbe von 65000 Mark nach den beitmöglichften | jol, wie Stadtv. Lentner berichtet, ebenfalls 
Dringlichkeitsantrag über die Finanzierung der Bedingungen für die Verlegung der Leitung auf- abgeändert werden. 
Rohgasleitung vom Gaswerk zum Krankenhaus zunehmen oder die Finanzierung dem Verbands⸗ Stadtv. Groß erſucht den „Hundedezernen⸗ 
und mußte dafür manche Vorwürfe einſtecken, daß gaswerk zu übertragen. Das Verbandsgaswerk ten“, die Beſtimmungen über Ermäßigung der 
dieſe Vorlage ſo überraſchend in letzter Minute hat ſich mit dieſem Vorſchlag einverſtanden 8 zur Anwendung zu bringen 
eingebracht wurde. Bürgermeiſter Dr Opper- erklärt. Der Kubikmeterpreis für das Gas würde Zi 2 n Wach z RE zu DE SN ber 
Waff rechtfertigte das Vorgehen des Magiſtrats in dieſem Falle mit vier Pfennig berechnet, wo- j Hund als Wa „„ 
in überzeugender Weiſe durch die Feſtſtellung, von ein Pfennig als Amortiſation gedacht ift. Bot eier 1 = as ſich Ce en die ſche⸗ 
daß dem Magiſtrat ſelbſt erft geſtern die Vor. Die Anlage dürfte in etwa 10% Jahren amorti- matiſche Vehantlung in der Sa e endlich 
ſchläge des Verbandsgaswerkes unterbreitet fiert Ion, Dann tritt der Gaspreis pm. oro Stadtv. Hawellek ndet ſich ine 
wurden. Es gibt eben auch bei den Behörden Pfennig je Kubikmeter in Kraft. Der Magiftrat ee Berückſichtigu — Schutz und Wacht. 
dal ili P GE iate | betrachtet diefe letztere Löſung als die günſtigere. ; KE migung ER Hr 
manchmal eilige Fälle, und ſchließlich beruhigte hunde, die im privaten Beſitz ſind. Die Polizei 
man ſich auch. Die Stadtverordneten, vom Ferien- In der Stadtverordnetenverſammlung tauchten unterhalte ihre Hunde ſelbſt und dieſe ſeien 
fieber ergriffen, zeigten auch wenig An- berſchiedene Zweifel auf. Es wurde die An- frei. Eine Ermäßigung im Falle mehrerer Hunde 
griffsluſt. Sie wollten reinen Tiſch im ſicht vertreten, daß die geſamte Verbraucherſchaftſſei nicht gerecht, da der Kleine Mann dann höher 
Haufe haben und erledigten den großen Teil Ser von Gas den höheren Preis von vier Pfennig beſteuert werde. 
Tagesordnung ohne Ausſprache. Wäre der Stadt- zu zahlen hätte, Dr Opperskalſti lente dem Stabte. Schwarz (Nationaler Drbnungs- 
verordnete von Hütſchler nicht geweſen, die gegenüber klar, daß nur den Verbrauchern, block) ſetzt ſich im allgemeinen für die Stener- 
Sitzung hätte einen recht langweiligen Verlauf die an Meier Gasleitung angeſchloſſen find, erhöhung ein, fordert aber, daß für alle polizeilich 
genommen. Er ſorgte für kleine Intermezzos, dieſer erhöhte Gaspreis berechnet wird. ausgebildeten Hunde die Stener ermäßigt werde. 
— — i ee Zuſchuuern f beliebten Man ſprach aber auch längere Zeit darüber, ob im Stadtv. Wyſchka fordert, daß alle, die ſich 
deet bee mit dem Krankenhaus Gas- oder Koksheizung ein⸗ einen Hund halten, beſteuert werden. 
Stadtverordneten vorſteher und be- geführt werden fol, beachtete dabei aber nicht, 
fleikigte ſich dabei erfreulicherweife eines recht daß die Entſcheidung darüber ſchon längſt gefal- 
anſtändigen Tones. Nur einmal, als er mit len war und die Stadtverordnetenverſammlung 
feinen 3000 Kulturbündlern drohte, wurde er ſelbſt fiğ in früherer Sitzung nach eingehender 


ernſter, was ihm aber ſichtlich niemand übel Prüfung für die Gasheizung eingeſetzt hatte. 
nahm. 


wie hoch das Aufkommen überhaupt aus der 
Hundeſteuer berechnet werde. 

Die Vorlage wurde ſchließlich angenommen. 

Ueber die Umwandlung von Pla an der 
Oberrealſchule berichtete Stadtv. Niedenz u. 
Mit der erſten 1 in dieſem Jahre ſei 
die Vorausſetzung für die Anerkennung als Boll- 
anſtalt ben. Die Beſtimmungen rn für 


Wenn man die Erfolge in Betracht zieht, die 
andere Städte, z. B. Siegen im Ruhrgebiet, mit 
der Gasheizung und überhaupt mit der Ferngas⸗ 
heizung erzielt haben, ſo kann man dieſen Beſchluß 
nur begrüßen. 

Der Stadtverordnetenverſammlung blieb es 
nur vorbehalten, noch über die Art der ei. 
nanzierung Beſchluß zu faſſen. Man konnte 

ch nicht einigen und übertrug dieſe, Frage dem 
elteſtenausſchuß, der darüber nach eingehender 


Prüfung des Sachverhalts entſcheiden wird, ob fiwanzielle Be entſteht dadurch nicht. V 
die Stadt ſelbſt das Darlehn aufnehmen oder muß dem Direktor ein Verwaltungsoberſtudienrat 


: d h 8 Seite geſtellt werden, der die Vertretun 
die Finanzierung vom Verbandsgaswerk über⸗ ur ; D ; Diese 
nommen werden ſoll. Unſeres Erachtens dürfte de Sänlleiterd nme un 


der letztere Weg für die Kommune der weitaus 
günſtigere ſein. Man wird dadurch den Schul⸗ 
denſtand der Stadt nicht heben und hat die Mög- 
lichkeit, im Zeitraum von 10% Jahren langſam A 
das Darlehn an das Verbandsgaswerk abzuzahlen, 
andererſeits bleibt die Möglichkeit zur Aufnahme 
einer Anleihe beſtehen. Fraglich wäre es über- 
haupt, ob die Aufſichtsbehörde im Augenblick 
dieſe Anleihe überhaupt genehmigen würde 
und im Hinblick darauf, daß die Leitung bis 
Oktober im Intereſſe der Kranken im Städtiſchen 
Krankenhaus durchgeführt werden muß, wird 
wohl zur ſchleunigen Durchführung auch der 
Aelteſtenausſchuß ſich ſicherlich dem letzteren Weg 
anſchließen. 


Verlauf der Sitzung 


Nach Eröffnung der Sitzung durch Stadtver⸗ 


Das Stichwort Mietspreisherab⸗ 
ctzung rüttelte die Stadtwerordneben aus 
irer Lethargie auf. Mit einem Eifer, wie man 
ahn ſonſt nur in Zeiten der Hochkonjunktur der 
Etatsberatung gewohnt iſt, ſetzten ſich alle Var- 
teien für die Rückgängigmachung dieſer 
Verfügung der Stadtbaubank ein. Das ift ibri- 


Es treie zu, daß die ſtädtiſchen Gebäude 
noch nicht der Stadtbaubank übereignet 
ſind. 


Die Stadtbaubank betreue aber dieſe Ge⸗ 
bäude, und deshalb ſei der K dieſer 
Stadtbaubank zuſtändig. Er halte es für nicht 
angängig, daß der Magiſtrat Vorſchriften machen 
könne. Wenn Irrtümer eg AU jeien, ſo 
werde man alles daran ſetzen, dieſe zu beſeiti⸗ 
gen. Den Vorwurf der Spekulation müſſe er 
zurückweiſen. Nur die Frage der Rentabilität 
ſei der any. "eer? Noch jetzt ſei in jedem Jahr 
ein großer Ausfall an Mieten feſtzuſtellen. Das 
müſſe beachtet werden. Welche Gebäude iber- 
eignet werden ſollen und zu welchem Preiſe, das 
werde noch ausführlich hier beraten werden. In 
Zukunft werde der Magiſtrat zu den Beſchlüſſen 
der Stadwerordnetenſitzung Stellung nehmen, 
ohne, daß er damit ſagen wolle, daß der ig 
die Möglichkeit habe, der Stadtbaubank Ri 
linien vorzuschreiben. Der Aufſichtsrat werde 
ſich aber ſicher dann nochmals eingehend mit 
den Beſchlüſſen des Magiſtrats befaſſen und fie 
auch beſtimmt ſoweit als möglich beachten, Na- 
türlich könne er heute keine bindenden Zuſagen 
machen. 

Stadtv. Groß wies darauf hin, daß man 
die Hauszinsſtewer ihrem Zwecke hätte zuführen 
ſollen, dann gäbe es heute keine Wohnungsnot 
mehr. Er lehne jede Erhöhung der Mieten ab. 


Stadtv. Sczepainſki betont, daß die Haupt- 


Magiſtrab verbirgt, um ohne Berantmor- 
tung gegenüber dem Hohen Hauſe die Miet- 
preispolitik in ſeinem Sinne zu treiben. Die 
Stadtverordneten hatten größtenteils vergeſſen, 
daß ſie ſelbſt die Gründung dieſes „Zwitter⸗ 
gebildes“ in einer früheren Sitzung beſchloſſen 
haben. Dieſe Städtiſche Häuſerverwaltungsge⸗ 
ſellſchaft iſt übrigens keine Hindenburger Erfin- 
dung. In zahlreichen Städten hat man dieſen 
Weg beſchritten, um die Mietspreispolitik frei- 
zumachen von parteipolitiſchen Einſprüchen, um 
der Rentabilität als oberſten und ein⸗ 
zigen Grundſatz Geltung zu verſchaffen. Man 
hat gute und ſchlechte Erfahrungen gemacht, iſt 
aber durchwegs zu der Einſicht gekommen, daß in 
einer Zeit wirtſchaftlicher Not der reine Rens 
tabilitätsſtandpunkt zugunſten des Leitmotivs von 
tragbaren Mieten“ fih Einſchränkungen qe- 
fallen laſſen muß. Die Stadtverordneten in 
ihrer Geſamtheit machten ſich auch dieſe Anſicht 
ez oos und 8 den ne Zeen 
ömma rückgängig zu machen. Allzu be- ordneten-Vorſteher Giara Ei 5 
rechtiat ift das Verlangen eine weitgehende An- ihre Ee zu den eee ae 
aleichung der Mieten in allen Siedlungen durch- Wohngemeinden wegen der Gewerbe teuer. 
zuführen und die kleinen Mißſtände zu beſeitigen, Vereinbarungen wurden abgeſchloſſen mit den 
die in letzter Zeit in Erſcheinung traten. Das Gemeinden Schwieben, Krs. Gleiwitz, Pilzendorf, 
letzte Wort in all dieſen Fragen hat der Auf- Krs. Beuthen, Klein Rauden, Ars. Ratibor. e 
ſichtsrat der Baubank vom Magiſtrat als größ⸗ Ein Antrag auf Abänderung der Ge⸗ 
dem Geſellſchafter und einflußreichſtem in der ſchäftsordnungsbeſtimmungen über 
Aufſichtsratsſitzung. Es iit zu erwarten, daß er das Nachrücken von Kommiſſionsmitgliedern im 
dem Willen der Stadtwerordnetenverſammlung 
in weitgehendem Maße Rechnung trägt. 


zurückziehen. 

Stadtv. Mach a erklärt, daß die Stadtbaubank, 
bei der die Stadt mit 55 — ras beteiligt iſt, nicht 
mehr jo weiter wirtſchaften könne. In der Sied- 
lung 1 habe man ſogar jetzt einen Ueberſchuß von 
350 Mark zu verzeichnen. Der Magiſtrat müſſe 
ſeine Genehmigung zu dieſer Mietserhöhung ge⸗ 
geben haben, da die Geſellſchaft ſie ohne den hart- 
iten Teilhaber nicht beſchließen konnte. 

Stadtv. Klappan gab feiner Anſicht Aus- 
druck, daß 


die Bewohner dieſer Siedlungen keine 
höheren Mieten leiſten können. 


Er forderte für die ſtädtiſchen Häuſer in Zaborze 
und FN eeng 
nung. Bei der Mietserhöhung ſei t will⸗ . s ? < 
? kürlich vorgegangen N E Jalle rage fei, Mieten zu erheben, die auch tragbar 
Fan es Ausſcheidens von Stadtverordneten Kee einem Mieter 95 Quadratmeter Zei ig ſind. 
j i d : obwohl er nur 89 Quadratmeter hat. In einem; Bürgermeiſter Dr. Opperskalſki erklärte, daß 
Von größtem kommunalpolitiſchen Intereſſe z Leg? Leutner berichtete über die abge- anderen Falle wurden Manſarden mitbezahlt, ob⸗ das Kapital der Stadtbaubank 20 000 Mk. beträgt. 
war ber Dringlicteitäantren des Ge E U änderte Schankerlaubnisſteuerordnung. wohl dieſe Räume von den Mietern nicht bewohnt] Davon wurden ein legt von der Stadt- 
ſoll eine R , ag des Magiſtrats. Stadtv. Groß beantragt Verkagung und wurden. Er erfucht, die Mietserhöhung vorerſtſgemeinde 11000 rk, von der Provine 
eine Rohgasleitung für Gasheizungskeſſel⸗ ſchriftliche Uebermittlung der Ordnung an die zurückzunehmen. zial bank 6000 und der Wofo 3000 Mark. 


17 — 27 — 37. Ihr Teint darf es nicht verraten 


zu reinigen und sie zu schützen. Der durchdringende 
Palmolive-Schaum befreit die Poren von Puder und 
Rouge, Staub und Schmutz, so daß Ihre Haut wirk- 

f lich rein ist. Auf diese Weise wird Ihr Teint mit 
Palme Sicherheit schön — jugendlich frisch, zart und weich. 
, Palmolive G. m. b. H., Berlin Wilmersdorf 


GË eeng 


1 kluger Frauen in der ganzen Welt 
haben es gelernt, sich die leuchtende Schönheit | 
ihrer Jugend für immer zu bewahren. 17- 27- 3% 
Das Alter der modernen Frau ist ihr Geheimnis. 
Der einfache und sichere Weg zur Erzielung eines 
schönen Teints ist die Hautpflege mit Palmolive. 
Denn Palmolive-Seife wurde hauptsächlich ge- 
schaffen, um die Haut zu pflegen — sie schonend 


* 
Achten Sie deshalb stets auf die grüne 
Packung mit schwarzem Band und 
Goldaufschrift Palmolive. 


Palmen- und Olivenöle sind be- 
rühmte Kosmetika seit Cleopatras 
Tagen. Kunstvoll vermengt mit dem 
Older Kokosnuß dar ut die milde, 
schönheütbringende Palmolive-Seife, 


icht⸗ 


R CENO REALIN, ONENA E S n 
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Ein neues Gotteshaus 


in Hindenburg⸗Zaborze 


Feierliche Einweihung durch Weihbiſchof Wojciech 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg⸗Zaborze, 25. Juni. 

Der 25. Juni 1981 war für eine in der Ent- 
wicklung begriffene Kirchengemeinde ein Feſttag, 
der den Katholiken im Umkreis der Guidogrube 
in Hindenburg⸗Zaborze nach langen 
Jahren des Hoffens beſchert wurde: Ein kleines 
Gotteshaus, das nun aber nur der Kirchen- 
gemeinde gehört, wurde eingeweiht, das erſte 
heilige Meßopfer gefeiert. Die Gläubigen 

men an dem Feſt regſten Anteil. 


achdem ein Soalgebände mitten im Orts- 


N 
. Zeit sei — . 8 
in vergangenen n würdig gerichtet 
als eine Stätte Gottes. In den Geck Aë be- 
reitete man fih auf den 


Empfang des Weihbiſchofs 
vor, der fie den Gläubigen übergeben folte. Die 
Straßen i 


Fähnchen in den chenfarben, den preußiſchen 
und Reichsfarben. Die Straßen, durch die der 
Weihbischof ſchritt, waren beſonders feſtlich mit 
Schmuck übexrankt. Eine große Ehrenpforte 
war einige Häuſer weit von dem Eingang zur 
Hirche aufgebaut worden. Hier hielt dann am 
St AR: Slang Sec kk 
5 die igen zu un 

den zlichen Empfang zu danken. 
der Sa Hindenburg hieß 


Bürgermeiſter Dr. Opperstalfti 


den hohen geiſtlichen Get willkommen und gab H. 
neme us 


der Freude über das Gotteshaus Ausdruck: 
für den Kirchenvorſtand von St. Franziskus 
0 tor Moch Ein weißgekleidetes 
Mädchen begrüßte den Weihbiſchof mit einem 
Sprüchlein und überreichte B 
wurde dann von E E i 


: j Feuerwehr. 
ie Kg alle 
gen, die Schulkinder der zwei 


Ortsteils, die an dem Feiertage ſchulfrei hatten, 
bildeten Spalier. 

Das neue Gotteshaus liegt inmitten der 
kleinen Häuſer der Guidoſtraße, zwar dicht an 
der Straße, aber durch ein vorſtehendes pn- 
haus fait verſteckt. Es nimmt fih dann, wenn 
man es erblickt hat, obgleich es nur eine Not- 
kirche fein foll, langgeſtreckt, mit hohen Kirchen- 
fenſtern und hellem Anſtrich, fait groß aus. Es 
liegt jo dicht an den Wohnhäuſern, daß die näch⸗ 
ihren Fenſtern aus dem 


burg. —Gleiwitz. Ein k 
inmitten der Geſchäftigkeit des Alltags, das dann, 
als der erſte Weihrguchduft in die nächſten Hän- 
ſer und auf die Straße zog, und zum erften 
Male dort Kirchengeſang und Muſik ertönte, 
ſeinen Frieden ausſtrömte. Als einzigen Schmuck 
bisher, aber gleich ein Prunkſtück, hat die Not- 
kirche einen alten, koſtbaren Hochaltar, der vor 
vielen Jahren von dem verſtorbenen Pfarrer 
Neumann der St.⸗Andreas-⸗Kirche geſtiftet 
wurde und jetzt das neue Gotteshaus ziert. Das 
Altargemälde iſt durch ein Bild des hl. Antonius 
erſetzt, deſſen Namen die Kirche auch führt. 
„Nach dem Weiheakt drängten die vielen Gläu⸗ 
bimen in das neue Gotteshaus. Es konnte fie, 
es nur 1200 Beſucher faßt, nicht alle aufnehmen. 


Weihbiſchof Wojeiech 


bielt eine kurze Predigt und zelebrierte dann, 
afſiſtiert von ſechs Geiſtlichen, ein feierliches 
ochamt. Der Kirchenchor von St. Fran- 
ziskus fang unter Leitung von Chorrektor 
Zariſch dazu eine Mefe. In der Predigt 
ipad eihbiihot Wojciech herzliche Grüße und 
egenswünſche aus, die er von Se. Eminenz 
dem Kardinal überbrachte. Er 
das Kreuz zu achten, mit dem man ihm heute 
entgegenkam. „Chriſtus wird heute niederſteigen 
auf den Altar, der bereitet iſt von ſorgſamen 
Prieſterhänden. Mit Jeſus Chriſtus tritt hin⸗ 
aus in das Leben, nimm auf den pf mit der 
wirtſchaftlichen Not, auch den Kampf, wo es ſich 


ermahnte, auf 


des um das Heil der unſterblichen Seele handelt.“ 


Die Wofo wurde i großen Erfahrun- 
8 auf dem Gebiete ( ns: heran; 


ezogen. Natürlich haben di gell. i 
Fele eimer Uebereignung Lon Gebã a geg 
ong i Verwaltung des ſtãbti⸗ 


d der mme 
Inung zur Mietsfeſtſetzung beachte und ſich zu 


men, 


hãltniſſe eine Mieterhöhung vertragen, und 
die Größe der Wohnungsrämme enb- 
gültig feſtgeſetzt iſt. 
Abgelebnt wird der Antrag, die Höhe 
der Miete auf jeden Fall joen herabzuſetzen, 
KN fie für Cie betreffende Mieterſchaft tragbar 
iſt. en der 
tragt, eine Kommiſſion zu ählen, die 
mit dem Magiſtrat SE den GE 
Es wird beſonders zum Ausdruck gebracht, d 
es nich leitender Grundſatz bei der Feſtſetzung 
der etshöhe fein darf, ihr die Geſtehungs⸗ 
koſten und deren Amortiſation und Verzinſung 
und Verwaltungskoſten zugrunde zu legen, jon- 
dern allein die Frage, che Höhe iſt für die 
Mieter tragbar. Sollten die Gebäude zu teuer 
erbaut fein, jo müſſen die dafür Verantwortlichen 
rear: 
unbillig bezeichnet werden, einfach folde Neber- 
teuerungen durch Mietserhöhungen auszugleichen. 
Stadtv. Daniel (Nat. Ordnungsblock) berid- 
tete über den Antrag der Fraktion des Natio- 


mal im Jahre, für uſtellungen aller 
Ark (au a) zur Verfügung geſtellt 
wird.“ Er führte dazu aus: ES im Jahre 
1927 ſind Anwohner rktplatzes an der 


e im Laufe Jahre 
nesfalls gehalten worden. So 
vom 


durch den ruheſtörenden Lärm, insbeſondere 
an Sonn- und Feiertagen, beläſtigt, 
und r derart, daß ihnen der Aufenthalt in 
den ungen und Gärten nahezu zur Unmög⸗ 
lichkeit gemacht wurde. 


Es liegt den Anwohnern fern, gegen eine 


eigen ſei natürlich eine andere Frage. — legenheit nicht allein zur gea des Ma⸗ 
In E wird der Antrag angenom- dE gehöre, jondern die Boligei ein en 
ee „ Komm 


Höhe beier Miete wird bean- 85 


aß wärtige dabei. 
ichtig gemacht werden, und es muß als bi 


ls] für die angeſchloſſenen Verbraucher dieſer Lei⸗ 
ui e e le Die Ti des 


Jahre für mehrere Tage belegt wurde, und daß 

er jetzt als melplatz“ nicht mehr Verwen⸗ 

rin Anis da ſeitens der Behörden anerkannt 

ift, daß feinen Anwohnern die Belti- 

Be durch die Schauſtellungen verurſachten 
ns auf löngere Zeit nicht zugemutet wer 


Stebtrat Tobias erklärte, duß Yieje Ange 


der em Teil 
Jahrmärkte ginge großer 


größten T 
denburger Bürger, natürlich feien auch Aus- 


Der Antrag wird in der anſchließenden Wb- 
Stimmung abgelehnt. Vom Magiſtrat war ein 
Dringlichkeitsantrag eingegangen, die 
Koften für die Rohrgasleitung nach dem Kran⸗ 


65 000 Mark. d 
Koſten durch eine Anleihe d oder 
die Mittel vom Verbandsgaswerk v 

SC Im letzteren Fall könnte die Abzahlung 
ur 


Erhöhung des Gaspreiſes von 3 anf 4 Pfg. 


tun 
Se wäre in ungefähr zehneinhalb Jabren 
e z 

Stadtv. Hawellek fegt aus 
ſchen Gründen für G Ga Bro 


ieni⸗ 


enhaus 


9 
ein und entſcheidet ſich für den letzteren Weg]; 


der Finanzierung. 
Stadtverord.⸗Vorſteher Siara behandelt ein- 


nd dieſe Fragen. Er wünſcht vor allem 
ch e CR ob durch die Wahl der 2 


Regiearbeit des Verbandsgaswerkes die Ge- 

ſamtheit der Verbraucher den höheren Gas⸗ 

preis aufzubringen hätte. Gegen das Bauvor⸗ 

haben an ſich habe er nichts einzuwenden. 
Bürgermeiſter Dr. Opperskal 

von Magiſtratsſeite, daß die Vorlage jo raſch er» 


i i Ma 
ſtädtiſche Gebäude, das Krankenhaus, das 1 B. 3363 an d 


tufaj — in F 


m ı Cithbau gelegt werden, fo müß 
Feen die neuen Koſten auf dieſem 
auch umgelegt werden. ; 


find Verta 


den] Metallbettstellen 


Staatliche Gelder ſtanden nicht zur Verffigung, 
desgleichen auch nicht Inſtrumente und Noten. 
Die Beamten der Schutz-, Kriminal- und Ber- 
waltungspolizei brachten aus eigenen Kräf⸗ 
ten die Mittel auf, um die notwendigen Inftru- 
mente und Noten anzuſchaffen. Auch Shut- 
polizeibeamte aus Beuthen beteiligten fid 
daran. Die Ortsgruppe Hindenburg des 
Polizeibeamtenverbandes ſtellte einige Initru- 
mente und Noten der früheren Schutzmanns⸗ 
kapelle zur Verfügung. Schwierig war es, die 
Muſiker der Beamtenſchaft zu entnehmen, da 
Einſtellungen außer auf dem Wege über die 
Polizeiſchule als Anwärter nicht möglich waren. 
Aus dieſem Grunde war das Polizeibeamten- 
orcheſter längere Zeit nicht ſo beſetzt, als daß es 
ohne Aushilfen in voller Beſetzung hätte anf- 
treten können. Dies hat ſich in der letzten Zeit 


kommiſſion zu ermächtigen, von ſich aus dieſe 
Frage zu erledigen. 

Stadtverorbnetenvorſteher⸗Stellvertreter Hill 
wies darauf hin, daß es notwendig ſei, heute den 
Beſchluß zu faſſen, wenn die Gasleitung redt- 
eitig fertig werden ſoll und gleichzeitig über die 
Finanzierung entſchieden werden müſſe. 0 

Stadtv. Daniel ſprach feine Mißbilligung 
darüber aus, daß die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung mit dieſer Vorlage ſo überraſcht werde. Er 
erkennt die 


Notwendigkeit der Fertigſtellung der 
Gasleitung noch vor Oktober 


an. Es ſei aber noch eine ganze Reihe von 
Unklarheiten zu beheben. Er Ee ſich für 
den Weg ein, daß das Verbandsgaswerk das Geld 
vorſchießt, da dadurch die Stadt von einer Geld- 
beſchaffung enthoben fei, die Schuldenlaſt nicht Í 
größer werde und andere Anleihen nicht durch geändert. Dadurch, daß ſich muſikkundige Beamte 
ieſe notwendige Geldaufnahme erſchwert würden.] aus anderen Polizeiſparten zur Verfügung jtell- 
Stabtv. Lentner beantragte, die ganze ten, war es möglich, das Orcheſter voll zu be ⸗ 
Frage dem Aeldeſtenausſchuß zu überweiſen. jeben. Die „Schupo⸗Kapelle“ hat in den letzten 
Der Stadtwerordnetenvorſteher brachte den Jahren ſchon wiederholt in der Oeffentlichkeit 
Antrag in drei Teilen zur Abſtimmung. Die mitgewirkt und zu Erfolgen beigetragen. Er. 
Verſammlunn ſetzte ſich mit aroßer Mehrheit für innert ſei an die Wohlfahrtsveranſtaltungen 
die Verlegung der Gasleitung ein. Die Frage der Kon der K in berſpeiſang jomohl bei 
Finanzierung foll durch den Aelteſtenausſchuß zugunſten der Kin derſpeiſung 
nach Anhörung der Finanzkommiſſion und ſtädti. Polizeiſportvereins im Stadttheater, 
ſchen Betriebe erledigt werden. Der Magiſtrat als auch der berittenen Polizei am Í 
iole dem Aelteſtenausſchuß rechtzeitig die nob ten Sonntag in der Polizeiunterkunft Weit. 
wendigen rechneriſchen Vom übermitteln. den Verfaſſungstagen der letzten Jahre wie auch 
| pA 


Eine Empfehlung für jede Wohnung 
MOBEL 
A.Tschauder 


teiterhin wurde der Dedi angenom- bei gemeinnützigen Veranſtaltungen hat fih das 
7 bie Sende erheben e die Orcheſter ebenfalls in den Dienſt der Allgemein- 
Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 65 000 Mk. beit geſtellt. Nunmehr ſollen in Gleiwib, Hin- 
für die Verlegung der Gasleitung genehmige, jo, denburg und Beuthen ſowie in den übrigen größe. 
fern der Aelteſtenausſchuß ſich für dieſen Weg liche 89 des F ai SCH 
Een Ge? V iche Konzerte gegeben ; 
Imanzierung eniſcheden SIS, Konzert findet am Freitag in der Zeit von 
9—20 Uhr auf der Promenade in Gleiwitz 
ſtatt. Ein reichhaltiges Lie "d wird der 
Die Schutzpolizei Gleiwitzer Bevölkerung gute Muſik bieten. Im 
Monat Juli wird in Gleiwitz an einem Sonn- 
veranſtaltet Konzerte tag in der Zeit von 11—12 Uhr ein Ringkonzert 
veranſtaltet werden. Die Konzerte dürften dÉ? - 
(Eigener Bericht.) net fein, das gute Einvernehmen zwiſchen H 
Gleiwitz, 25. Juni. kerung und Polizei zu fördern 
Vor etwa 7 Jahren gründeten die Polizei- We St j 
SE grunde 7 5 . tag: Anhalten 
beamten des Polizeipräſidiums Gleiwitz eine Wetterausſichten für Frei 5 
Muſikvereinigung, um ein ee der herrſchenden Witterung im Oſten, im Weiten 
beamten-Orcheſter zu ſchaffen und zu unterhalten. J vorübergehend Aufklärung. 
mmer 
werden unter Garantie durch 
VENUS Stärke B besel- 
tigt. Preis. 2.75 
Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen OS. 
Kaiser- Fran · Ioseph · Platz. 


Ratibor Gleiwitz 
Bahnhofstr. 4 Reichspräsidentenpi. 3 


aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka j 
Hindenburg OS. 
Eronprinzenstraße 291 


6000.000 


KRANKREITSKEIME 


Bauer, Beuthen, 
VBahnhofſtraße 12. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Vermietung 


Katzlerſtr., für jedes 

Ee? dieser 

Strafe vorhanden, Fliegen verbreiten die Krank- 

Ser e — heitskeime von Typhus, Kin- = 
u. A derdurchfall, Scharlach und“ 


anderen gefährlichen Krank- 
heiten. Fliegen nisten auf Un- 
rat und Dunghaufen und über- 
tragen Krankheitserreger auf 
die menschliche Nahrung. Schüt- 
zen Sie sich gegen die Flie- 
gen durch Zerstäuben von Flit. 


Flit vernichtet Fliegen, Mücken, Schnaken, 
Flöhe, Ameisen, Motten, Bettwanzen, Scha- 
ben und deren Eier. Flit- Zerstäubung ist für 
Insekten tödlich, für Menschen jedoch un- 
schädlich. Bequem anzuwenden, fleckt nicht. 
Verwechseln Sie Flit nicht mit anderen 
Insektenvertilgungsmitteln. 


J 
/ Hel Ace ` 
D * . 


Zerstäubt 


— 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 174 


Stadtparlament Gleiwitz 


Die Zuſtände in den Gleiwitzer Baracken 


Die Sparkaſſe als Wohltäter — Um die Krankenkaſſenbeiträge der ſtädtiſchen Beamten 
und Angeſtellten — Die Unterbringung der Exmittierten 


[Eigener Bericht) 


Eine 9r.-Beisler-Stiftung 


F. A. Gleiwitz, 25. Juni. 

Mehr Vorlagen faſt als die Tagesordnung zu 
der öffentlichen Sitzung des Stadtparlaments 
enthielt, gelangten als Dringlichkeits⸗ 
anträge und im Anſchluß an Mitteilungen des 
Stadwerordnetenvorſtehers zur Beratung; Gleich 
zu Beginn der Sitzung wurde auf den 50. Ge⸗ 
burtstag von Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 
bingewieſen. Da der Oberbürgermeiſter darum 
gebeten hat, daß mit Rückſicht auf die gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe von Ovationen ihm gegen- 
über Abſtand genommen wird, hat der Aelteſten⸗ 
ausſchuß des Stadtparlaments beſchloſſen, eine 


Dr-Geisler-Stiftung ins Leben zu rufen, 


aus der in Not geratenen Arbeitneh- 
mern der Stadt Beihilfen zuteil werden 
ſollen. Das Stadtparlament hat ſich dieſem Be⸗ 
ſchluß angeſchloſſen. 

Beim Abſchluß der Jahresrechnung der 
Stadt⸗Spar⸗ und Girokaſſe iſt der 
Reingewinn ſo verteilt worden, daß ein Betrag 
von 54 000 Mark der Stadt für allgemeine 
Zwecke zur Verfügung geſtellt wird. Dieſer 
Betrag wurde aufgeteilt und kommt der Einrich- 
tung von Schrebergärten, der Volksbücherei, der 
Anlage von Kinderſpielplätzen und Sportplätzen 
zugute. Bei der Erörterung des Jahresberichts 
der Stadt-Spar- und Girokaſſe wurde vom Stadt⸗ 
verordneten Dr. Huſchke darauf hingewieſen, 
daß die Stabt-Spar- und Girokaſſe gut geleitet 
iſt und daß alle Maßregeln getroffen ſind, um 
etwa irgend eine Benachteiligung der Allgemein⸗ 
heit auszuſchalten. Daß dies bekannt iſt, ging 


auch daraus hervor, daß ein Sturm auf die Kaſſe, 


der beim Zuſammenbruch der Hanſabank in Ge⸗ 
rüchten prophezeit worden war, tatſächlich nicht 
eingetreten, iit. 


Der Schwerpunkt der Verhandlungen lag in ; 


den Fragen um die Zuſtände in den Ba⸗ 
racken an der Bergwerkſtraße. Die 
Verhältniſſe ſind dort ſo kataſtrophal und werden 
in fo düſteren Farben gemalt, daß Stadtparla- 
ment und Magiſtrat ſich entſchloſſen haben, eine 
große Aktion einzuleiten, um dieſen Verhältniſſen 
ein Ende zu machen. Nicht nur daß die R an m- 
verhältniſſe in einer ganz unglaublichen 
Weiſe beſchränkt find, ſtellen auch dieje Unter- 
künfte in hygieniſcher Hinſicht ganz unhaltbare 
Zuſtände dar. Ueberdies bieten die Baracken 
im Winter keine Möglichkeit mehr, 
die Exmittierten dort zu belaſſen. Es ift im 
Stadtparlament ſogar ſchon auf den Gedanken 
gekommen, Turnhallen zu beſchlag⸗ 
mahmen, um die Obdachloſen dort unterzu⸗ 


Kunſt und Wifi onfchaft 


Der Kampf 
um das Wiener Studentenrecht 


Begründung der Entſcheidung des öſter⸗ h 


Die t 
Teithichen ſſungsgerichtshofes über die 
Verfaſſungswidrigkeit der Wiener Studen⸗ 
den ordnung trent alle Bedenken, die E 
nächſt durch die ſcheidung ben waren. Die 
Entscheidung beſagt ausdrücklich. daß fie ledig 
ans formellen Gründen ergehe 
und daß die Wiener Studentenordnung in 
materiellen Gehalt an. fih mit der Ber- 
ung in keinem Widerſpruch ſteht. Die 

und Einteilung von Studentennationen 
wird nur dann für be gaffen widr angeſehen, 
wenn di onen untereinander nicht die 


Studentenſchaft vertretene Anſchauung, daß 
die Oeſterveichiſche Studentenordnung ſich nur 
auf dem Volksbürgerprinzip aufbauen 
könne, ausdrücklich beſtätigt. Das wird noch be⸗ 

ti i des Bundes- 
miniſters Czer mak in einer Gi ung mit, Ref- 
"toren der Wi Hochſchulen, nach der Miniſte⸗ 
rium und Hochſchule an den Grundlagen der bi 

igen Studentenordnung unter allen Umſtänden 

halten. Eine Abkehr von dieſem Grundſatz 
würde nicht nur den tatſächlichen Verhältniſſen 
an den öſterreichiſchen Hoch 

werden, ſondern 


ſo 
Fweiſel ſchwere Gejabren 


T. or he 
e. t iR für techniſche Chemie an 
der Techniſchen Hochſchule Hannover, Geheimer 
Regierungsrat Prof. Dr. phil. Dr. Ing. e. h. Her⸗ 
mann O 
bensjahres geſtor ben. 


Der Freiburger Pharmakologe Rabow +. Im 
Alter von 85 Jahren iſt in Freiburg i. B. 


chulen in keiner Weiſe 
müßte für ſie ohne 
heraufbeſchwören. 


In Hannover iſt der ent⸗ 


t, kurz nach Vollendung ſeines 79. Qen 


bringen. Von anderer Seite wurde aber wieder 
auch dagegen Stellung genommen und das Stadt- 
parlament kam ſchließlich zu dem Beſchluß, daß 
75000 Mark, die für Mietszwecke im Etat zur 
Verfügung geſtellt fint, flüſſig gemacht mwer- 
den und Wohnungen erſtellt werden ſollen. Auch 
die Abgeordneten ſollen auf dieſe Verhältniſſe 
aufmerkſam gemacht und veranlaßt werden, bei 
den zuſtändigen Stellen Zuſchüſſe für die Errich⸗ 
tung von Wohnungen zu er . In Kürze fol- 
len die Abgeordneten und die Vertreter der Preſſe 
zu einer Beſichtigung dieſer Baracken 
eingeladen werden, damit die dort herrſchen⸗ 
den Zuſtände bekannt werden und endlich Abhilfe 
geſchaffen wird. 

Die Erhöhung der Friedhofsgebühren iſt zu⸗ 
nächſt noch einmal zurückgeſtellt worden. Da noch 
verſchiedene Fragen zu klären waren, wurde das 
Material dem Finanzausſchuß zugeſtellt. Eine 
Ausſprache entſpann ſich auch über den Bau einer 
unterirdiſchen Bedürfnisanſtalt, 
durch den auf dem Wilhelmsplatz nicht nur ein 
Verkehrshindernis, ſondern auch ein hygieniſch 
zweifelhaftes Inſtitut beſeitigt werden jonl. Erheb⸗ 
lichen Widerſpruch fand im Stadtparlament 
ſchließlich die vom Magiſtrat in einigen ſtädti⸗ 
ſchen Häuſern ganz plötzlich und unvermittelt vor⸗ 
genommene Er höhung der Mieten um 
20 Prozent. Der Magiſtrat nahm zu bieten 
Fragen noch nicht Stellung, dagegen aber wird 
die zuſtändige Kommiſſion in den nächſten Tagen 
eine Prüfung dieſer Mietsberechnungen des 
Magiſtrats vornehmen. 


Verlauf der Sitzung 


. Kucharz eröff⸗ 
nete die Sitzung, worauf die Stadtverordneten 
Aus dE (Kom.) und Behr (Kom.) perſön⸗ 
che Er ärungen abgaben, wobei Stadtverord⸗ 
neter Behr einen Ordnungs ruf davontrug. 
Er wandte ſich gegen Stadtverordneten Lüdtke 
(Soz.), der ſeinerſeits antwortete. 

Der Vorſteher gab dann einige Mitteilungen 
bekannt. Unter ihnen war bemerkenswert, daß 
der Einſpruch vom Hüttenbeamten Golombek 
gegen die Gültigkeit der letzten Stadtverordneten ⸗ 
wahlen vom Oberverwaltungsgericht abgelehnt 
worden iſt. Bekanntgegeben wurde ferner die 


Wahl von Oberbürgermeiſter Dr Geis ⸗ 
ler in den Vorſtand des Preußiſchen 
Städtetages. 

Bezüglich des verlangten Baues von mehreren 


Straßen hat der Magiſtrat fih auf den Stand- 
punkt geſtellt, daß der 


Profeſſor Dr Rabow, ein weitbekannter 
Privatgelehrter, geſtorben. Profeſſor Rabow ift 
Weſtpreuße und ſtammt aus Karthaus. Er ar- 


beitete lange bei Ernſt von Leyden in Ber⸗ 
lin und e als Aſſiſtent. Zuſammen mit 
dem Freiburger Pharmakologen Jantzen gab er 
mehrere Auflagen ſeiner Arzneiverordnungen 
erand, die unter dem Namen „Der kleine 
Rabow“ bekannt find. 


ahren an der Mediziniſchen Fakultät der Unie 
verſität Kiel erwarb, in fei 
neuert und Geheimrat Lodemann zum Ehren- 
mitglied des Hamelner 
nannt worden. S 


Berufung. Profeſſor Dr Renatus Hupfeld 
von der Unſwerſität Roſtock hat den an ihn er- 
gangenen Ruf als Nachfolger von Geheimrat 
Bauer auf den Lehrſtuhl für praktiſche Theolo⸗ 
gie an der Uniperſität Heidelberg angenommen. 
— Der Ordinarius für Frauenheilkunde und Ge- 
burtshilfe und Vorſtand der Univerſitäts⸗ 
Frauenklinik Tübingen, Profeſſor Dr. Auguſt 
Mayer, hat die an ihn ene Berufung 
auf den durch den Tod des berühmten Frauen- 
heilkundlers Zang mei Her an der Univerſität 
Königsberg erledigten Lehrſtuhl für Geburts- 
hilfe und Frauenheilkunde abgelehnt. 


Engliſche 8 des Berliner Phar. 
mazenten Thoms. er frühere Ordinarius für 
pharmazeutiſche Chemie und Direktor des Phar 
mazeutiſchen Inſtituts an der Univerſität Per- 
lin. Profeſſor Dr. Hermann Thoms ift von 
der gege Geſellſchaft von Grok- 

ritannien“ durch die Verleihung der goldenen 

onbury⸗Medaille ausgezeichnet worden. Dieſe 
rung iſt e Sebening Woller, als die gol- 
dene Honbury⸗Medaille feit dem Jahre 1905 
keinem Deutſchen mehr zugefallen iſt. — Der 
Ordinarius für ſemitiſche Philologie und gegen⸗ 
wärtige Rektor der Univerſität Tübingen, Prof. 


Ausbau der Straßen 


notwendig iſt und in den außerordentlichen Haus⸗ 
haltsplan aufgenommen werden muß. Die Ar- 
beiten werden aufgenommen, ſobald die Finan⸗ 
zierung EE iſt. Auf eine Anfrage des 
entrums glich der Umlegung der Straßen⸗ 
aukoſten der Randener Straße hat der Magi- 
ſtrat mitgeteilt, daß die Schaffung des neuen 
Ortsſtatuts über die Straßenanliegerbeiträge 
möglichſt beſchleunigt wird. Der Entwurf iſt der 
Intereſſengemeinſchaft der Indu- 
ſtrieſtädte vorgelegt worden. Nachdem der 
Regierungspräſident mitgeteilt hat, daß er ſeiner⸗ 
ſeits ein für alle oberſchleſiſchen Städte gültiges 
Statut herausbringen werde, iſt ihm der Ent⸗ 
wurf als Material zugeſtellt worden. 


Eine Ausſprache gos ſich über die Frage der 
Zuſammenſetzung der Schuldeputation. 


Stadtverordneter Melzer (Mieter) beſtritt 
den von Oberbürgermeiſter Dr Geisler eingenom⸗ 
menen Standpunkt und die gelommenjesung der 
Deputation, vor allem die ! erehtigung, Wagi- 
ſtratsrat Brzezinka in die Deputation zu De- 
rufen. Er bat, die anderen Parteien in der De⸗ 
putation ſo zu berückſichtigen, wie es der Zuſam⸗ 
menſetzung des Stadtparlaments entſpreche. 
Gegenwärtig habe das Zentrum bei weitem 
das Uebergewicht. 


Stadtverordneter Dlugo ſch (Rom.) trat für 
die N der SOPASI EMIRE 
ein, die vom Magiſtrat mit der Begründung ab- 
elehnt worden iſt, daß dieſe Miete eine wichtige 
Einnahme im Etat des Gaswerkes darſtelle. 


Stadtverordneter Dombrower (Mieter) 
ührte aus, daß der Verwaltungsausſchuß be⸗ 
chloſſen habe, daß an jedem Sonntag eine Auto- 
usverbindung vom Haus Oberſchleſten nach der 
Schweizerei und von dort nach dem lughafen 
eingerichtet werde. Stadtrat Arer habe dies 
aber abgelehnt. i 

Stadtrat Axer erklärte hierzu, daß durch 
siele Einrichtung ſtädtiſche Finanzinter⸗ 
eſſen gefährdet worden wären. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter und der Stadtkämmerer hätten ſich 
dieſer Anſicht angeſchloſſen. Auch ſei von den 
intereſſierten Pächtern die Uebernahme der 
Garantie abgelehnt worden. Er habe es nicht 
verantworten können, mit den Steuern jo zu expe⸗ 
rimentieren. 

Stadtverordneter Mattner 
kämpfte den Standpunkt des Betriebsamtes, 
und au Stadtverordneter Dziendziol 
(Wirtſch. ereinigung) wandte ſich dagegen, daß 
dem Beſchluß des Verwaltungsausſchuſſes nicht 
Rechnung getragen worden iſt. 

Stadtverordnete Frl. Jung (Dnat.) führte 
aus, daß See bequeme Verkehrsverbindun⸗ 
gen geſchaffen werden müßten, wenn der Autobus 
rentabel ſein ſolle. 


Mieter) be- 


Aus Operihlefien und Schleſien 


— 


26. Juni 1931 


Die Verbindung nach dem Flughafen ſei 
dringend notwendig, 


und es ſei nicht einzuſehen, aus welchem Grunde 
der Autobus an der Rybniker Landſtraße halte. 


Stadtverordnetenvorſteher Kucharz richtete 
an den Oberbürgermeiſter und⸗den Kämmerer die 
Bitte, von ihrem Amt im Verwaltungsausſchuß 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
Heute (Freitag), den 26. Juni 1931, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen 


der ſtädtiſchen Betriebe Gebrau 


zu machen und 


gab dann eine Anfra e der Deutſchnationaler 
"teg bezüglich des Mieterſtreits in des 
äuſern an der Bergwerkſtraß⸗ 


ygolſ a n D L 
befannt. Der Magiſtrat foll ſich ſchriftlich daza 
äußern, wie weit die Angelegenheit gediehen if, 
insbeſondere welche Beträge Rygol geſtunde! 
worden ſind. 

Stadtverordneten⸗Vorſteher Kucharz ver 
hierauf folgende Entf Dr ieß u dei hier 
Mieterfraktion eingereicht worden ER 

Die 2. Verordnung des Reichspräſidenten 
zur Sicherung von Wirtſchaft und Finan⸗ 
zen vom 5. 6. 1931 bringt den Beamten in 
den Ortsklaſſen B—D einen um 1 Prozent 
höheren Gehaltsabbau. Der Reichs⸗ 
finanzminiſter hat den Beamten-⸗Spitzen⸗ 

Wien e iegë die gegen dieſe Maßnahmen 

von vornherein proteſtierten, am 1. 6. 1931 

erklärt, daß nach Regierungsauffaſſung die 

wirtſchaftliche Widerſtandskraft der Beamten 
auf dem Lande und in den kleinen Orten 
ſtärker jei als in den Großſtädten und 
Induſtriegebieten. Die Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung bedauert, daß die Reichs⸗ 
regierung von den Großſtädten des oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriegebietes die Auffaſſung eines 
„ländlichen Gebietes“ oder „kleiner Orte“ hat. 
Sie erwartet, daß endlich auch Oberſchle⸗ 
jien den weſtdeutſchen In du⸗ 
ſtriegebieten gleichgeſtellt wird, 
zumal die letzten Maßnahmen der höheren 
Gehaltskürzung durch ſtärkere Senkung der 
Kaufkraft die ſchon jetzt darniederliegende 


Marcus, der jein Amt niedergelegt hat, iſt 


lichen Akademie der Wiſſenſchaften in Amſterdam 


zum Mitglied gewählt worden. 


Vorleſung eines finniſchen Gelehrten. An der 
Univerſität Königsberg hält in dieſen Tagen 
Profeſſor Dr Kaarle Bue aus Heljing- 
fors eine Gaſtvorleſung über das ma 
zMärchenforſchung feit 50 Jahren“. Profeſſor 
Krohn hat bereits im vergangenen Jahr in 
Königsberg einen Vortrag über das finniſche 
Heldenepos Kalewala gehalten. Er iſt einer 
der berufenſten Kenner auf dem Gebiete der 
Märchenforſchung, der er ganz neue Wege ge⸗ 
wieſen hat. Er behandelt in ſeinen Vorleſungen 
auch die Frage, ob die Märchen gewandert, ent⸗ 
lehnt oder bodenſtändig find, und welche Metho⸗ 
den zu ihrer Erforſchung nach zeitlicher und ört⸗ 
licher Herkunft anzuwenden ſind. 


„Die Vererbung der Zuckerkrankheit. Nach 
einem in der Pariſer Académie de médecine ge- 
haltenen Ke Ze fih die Zuckerkrank⸗ 
heit nach den ndelſchen Geſetzen. Auf 100 
Diabetesfälle treffen 23 erbliche, und zwar ſind 
es namentlich die ſchweren Fälle, de denen 
die Vererbung in Betracht kommt. Die Ver- 
erbung von Vaterſeite ſpielt eine größere 
Rolle als ët D von Mutterſeite. Der Ver⸗ 
heiratung der erblich Belaſteten will der Vor- 
tragende bei vorſichtiger Lebensweiſe nicht 
widerſprechen, weiſt aber darauf hin, daß Ent- 
bindungen immer gefährlich ſind. 


Ein neuer Neandertal. Fund. Von einer ges 
meinſamen Expedition des Britiſchen Archäo 
giſchen Inſtituts in Jeruſalem und des Amerika⸗ 
niſchen Prähiſtoriſchen Inſtituts wurde, einer 
Meldung aus i zufolge, am Südhang des 
Kaxmels bei Atlit ein Kinderſchädel ent- 
deckt, der der gleichen Zeitperiode angehört wie 
der Neandertal Typus -⸗ Schädel, der 
im Jahre 1925 in Margbarat Es Suttie ge- 
funden wurde. 

„Der neue Generalſekretär des Reichsverbandes 
bildender Künſtler. Als Nachfolger des bisheri- 
gen Generalſekretärs des Reichsverbandes bil 


WE? 


Dr. phil. Enno Littmann, ift von der König - dender Künſtler Deutjhlands, des Malers Otto 


Re ber ng is eee — 

nſtgewerbeſchule in Braunſchweig, rofeſſor 

Rudoff Boſſebt, in Ausſicht DEE 

GA an, daß er der Berufung Folge leiſten 
ird. 


Die Pawlowa-Auktion eine Pleite. Die Preiſe, 
die bei der Verſteigerung des Nachlaſſes der 
Pawlowa in ihrem Londoner Heim ſoeben er- 
zielt wurden, ſind ſo niedrig, daß man die ganze 


Verſteigerung als eine ausgeſprochene Pleite 


2 1 Se kapr et E par eo er · 
zielte mit Mark den höchſten Preis gan- 
zen Auktion. Wertvolle eichnungen und 
Skizzen wurden für 80—100 Mark verſchleudert. 


Einunddreißig von Engels 
Stilkunſt. Von Eduard els „Deu 
Stilkunſt“, die er zuerſt im Jahre 1911 per, 
öffentlichte, iſt jetzt im Verlag von G. 
in Leipzig⸗Wien die 31., neubearbeitete 
erſchienen J 

Muſikpädagogiſche Tagung. Die Muſikpäda⸗ 
gegiſche Tagung „Rei ndes Deut⸗ 
ſcher Tonkünſtler und Muſiklehrer“ dom 2. bis 
6. Juli 1931 in Bad Pyrmont wird am 
2. Juli durch eine Kammermuſik mit neuen Wer⸗ 
ken eingeleitet und am 3. Juli durch General⸗ 
muſikdirektor Profeſſor Dr Max von Schil⸗ 
lings feierlich eröffnet werden. Nach der Be⸗ 

zung durch den 1. Vorſitzenden des RDTM., 

omponiſt Arnold Ebel, und den Anſprachen 
der Vertreter der Behörden und der Verbände 
hält Miniſterialrat Profeſſor Leo Keſtenber 
den Feſtvortrag über „Gegenwartsfragen des 
Muſikerziehers“. Im Schauſpielhaus findet eine 

rführung der Nottebohm Schule, 
Halle, Ton und Tanz“ ſtatt. 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 28. Juni, bis ein- 
ſchließlich Sonntag, 5. Juli: „Juwelenraub 
in der Kärnktnerſtraße!. Thaliatheater: 
Sonntag, 28. ge „Das öffentliche 
Aergernis“ (Schluß der Spielzeit). 


e 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 
Beuthen OS., den 25. Juni 1931 


Inlandszucker Baſis Melis | Roggenm. 60% 9. 16-0, 16½ 
inkl. Sack Sieb I 35,00 Weizenmehl 60% 0,211/2-0,22 
Inlandszucker Raffinade Auszug 0,231/2—0,24 
inkl. Sad Sieb I 35,50 Weizengrieß 0,25--0,26 
Röſtkaffee, Santos 2,00— 2,40] Steinſalz 0.04 
dito Zentr.⸗Am. 2,60 — 9,40 Siedeſal; 0,048 
gebr. Gerſtenkafßee 0,21—0,22 | Schwarzer Pfeffer 1,20—1,30 
gebr. Roggenkaffee 0,20—0,21 | Weißer Pfeffer 1,40—1,50 
Tee 3,60—4,20 Piment 1,10—1,20 
Kakaopulver 0,70—1,50 | Bari-Mandeln 1.40 —1.50 
Kakaoſchalen 0,09—0,10 | Rieſen⸗Mandeln 1,75—1,90 
Reis, Burmon 0,13—0,14 | Rofinen 0,45—0,55 
Tafelreis, Patna 0,23—0,24 | Sultaninen 0,50—0,80 
Bruchreis 0,12—0,13 | Getr. Pflaumen K. 0, 32.0, 40 
Biltoriaerbien 0,21—0,22 | Schmalz t. Kift. 0,551/2-0,56%2 
Geſch. lerbſen 0,29-0,30 Margarine billigſto, 45—0,60 
Weiße Bohnen 0,18-0,20 | Heringe Parm. je To. 
Gerſtengranpe und auge Lied 4400 45.00 
Perlgraupe C In 0.19—0.20 „ Matfull 49,00 50,00 
Perlgraupe 0-000 0,23—0,24 | Sauerkraut EN 
Haferflocken 0.23—0,23½] Kernſeife erger 
Eierſchnittnud. lofe 0,45-0,47 10% Seifenpulver 8.401 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 Streichhölzer 
Eiermakkaroni 0,60-0,65} Haushaltsware 0,26.5 
Kartoffelmebl0, 16 ½ —0.17½ ] Welthölzer 0,30 


Wirtſchaft Oberſchleſiens erneut ungerecht 
tarf belaſtet. Baldige Abhilfe ift un- 
bedingt geboten. Si 


Zu . wurden für den Bezirk 6 
Ing. Karl Nahler, für den 25. Bezirk Sko⸗ 
wronnek gewählt. 


Stadtv. Koban (Btr) berichtete über die 
Jahresrechnungen 1929 und 1930 der Stadt-, 
Spar- und Girokaſſe. Von den Ueber⸗ 
ſchüſſen werden 54 000 Mark der Stadt für ge- 
meinnützige Zwecke zur Verfügung geſtellt, und 
zwar 35000 Mark für die 5 von 
Schrebergärten und Kinderſpiel⸗ 
plätzen im Stadtteil Sosnitza zwiſchen den 
Häuſern der Bergmannsſiedlung und den Reihs- 
häuſern, 5000 Mark für eine anläßlich des 
50. Geburtstages von Oberbürgermeiſter Dr 
Geisler einzurichtende 


Dr.⸗Geisler⸗Stiftung, 


aus der in Not geratene Arbeitnehmer der Stadt 
unterſtützt werden folen, 3000 Mark zur Anſchaf⸗ 
fung von Büchern für die Stadtbücherei, 
9000 Mark als Beihilfen für Jugendheime, 
2500 Mark für die Lichtanlage und Brauſebad⸗ 
anlage am e 4500 Mark für 
Kinderſpielplätze in Petersdorf, 
5000 Mark für die Kampfbahn im Kaiſer⸗ 
Wilhelms⸗Park. 

uj Ste (Dnat.) führte aus, daß 

un 


auf die Kaſſe erfolgt ſei. Dies treffe nicht zu. 
Die Sparkaſſe fei nicht nur ſehr gut geleitet, fon- 
dern es 


irgendwe 
Keen 


Stadtv. Lotſchol (tr.) richtete den Appell 
an die pirid eit, die ſtädtiſche Sparkaſſe 
mehr als bisher zu unterſtützen. Nachdem das 
Stadtparlament die Jahresrechnungen genehmigt 
und Entlaſtung erteilt hatte, berichtete Stadtv. 
Reinke (Dnat. über die Erhebung der 
Berufsſchulbeiträge für das Rechnungs⸗ 
jahr 1931. Es wurde beſchloſſen, als Stichtag 
den 1. Juli anzuſetzen. 

Von Stadtv. Mattner (Mieter) wurde die 
Neuregelung der Uebernahme von Anteilen von 
Krankenkaſſenbeiträgen bei Lehr- 
perſonen und ſonſtigen ſtädtiſchen Beamten 
erörtert. Die Anteile der Stadt ſollen auf Ver⸗ 
anlaſſung der Regierung gekürzt werden, ſodaß 
die Beamten höhere Anteile zu tragen haben. 
Stadtv. Mattner beklagte dieſe Maßnahme, 
betonte aber, daß der Magiſtrat einem anderen 
Beſchluß nicht beitreten und die Regierung 
auch ihre Zuſtimmung verweigern würde. Da- 
Geet beantragte er, von den Ruheſtands⸗ 
beamten einen Anteil an dieſen Beiträgen zu 
übernehmen. 


Stadtv. Gotſchol (Zentr.) wies auf die 
große Belaſtung der Beamten durch die 
Notverordnungen 


hin. 

Stadtv. Nowarra (Dnat.] erklärte, daß 
man auch den techniſchen Arbeitern in 
dieſer Weiſe entgegenkommen ſollte wie den 
Ruheſtandsbeamten. Stadtv. Brzezinka 
(Zentr.) führte aus, daß die Stadt nicht ber, 
pflichtet ſei, in Not geratenen Lehrern Hilfe zuteil 
werden zu laffen, Sie habe es aber ſtets getan. 
Gerade die Volksſchullehrer ſeien es, die 


die aufgelöſt werden ſoll. Anſch 


Neuregelung des Ausverkaufs | 


Steuer: und Einzelhandelsfragen 
im Beuthener KKB. 


[Eigener 


Beuthen, 25. Juni. 

Am Donnerstag abend fand unter der Leitung 
von Kaufmann Pitas eine Geſchäftsſitzung des 
Katholiſchen Kaufmänniſſchen Ver- 
eins ſtatt, in der wichtige Fragen des Einzel⸗ 
handels erörtert wurden. In dem Syſtem der 
Bettelmarken ſoll eine Aenderung inſofern 
erfolgen, als die Ausgabe der Marken vom Wohl⸗ 
fahrtsamt auf den Caritasverband iber- 
geht. Die Kaufmannſchaft wurde erſucht, ſich da⸗ 
mit eirverſtanden zu erklären, daß die Bettler 
für die ihnen verabfolgten Marken in den Ge⸗ 
ſchäften Waren entnehmen können, und daß die 
Kaufleute die von ihnen geſammelten Marken an 
beſtimmten Tagen bei dem Caritasverbande ein⸗ 
löſen. Dieſes Verfahren wurde, abgeſehen davon, 
daß es eine beſondere Belaſtung der Kauf⸗ 
leute bedeutet, auch 


aug hygieniſchen Gründen als bedenklich 
bezeichnet. 


Es würde zudem den beabſichtigten Zweck der 
Bettelwarken, Ortsfremde auszuſchalten, nicht 
erfüllen. Die Kaufmannſchaft ift zwar nicht ab- 
geneigt, den Wünſchen des Caritasverbandes ent- 
gegenzukemmen, wünſcht aber, daß es wegen der 
Gefährdung des Kontrollſyſtems bei dem bisheri- 
gen Verfahren verbleiben möge. 

Am Feſte „Peter⸗Paul“ follen die Geſchäfte 
erſt um 11 Uhr geöffnet werden. Der nächſte 
Sonnabend mit verlängerter Geſchäfts⸗ 
zeit iſt der 4. Juli und dann der 19. September. 
Zur Ausſprache kam ein Erſuchen des Magiſtrats 
um Stellungnahme zu den zahlreichen An⸗ 
trägen auf Ueberlaſſung von Verkaufsſtänden 
für Obſt, Schokolade und Zuckerwaren. Hierzu 
wurde darauf hingewieſen, daß das Polizeipräſi⸗ 
dium für den Lebensmittel⸗ und Obſthandel aus 
geſundheitspolizeilichen Gründen die Mufterans- 
lagen verboten habe. Darum ſei es unverſtändlich, 
daß bei den offenen Verkaufsſtänden von der Be⸗ 
hörde nicht die gleichen Gründe anerkannt werden, 
weil bei den Verkaufsſtänden die Gefahr des Ver⸗ 
ſtaubens der Waren noch arößer jei als in den 
Läden. Die Zulaſſung von zahlreichen offenen 
Verkaufsſtänden bedeute außerdem eine ſchwere 
Schädigung des wirtſchaftlich ſchwer ringenden 
ſeßhaften Einzelhandels. Darum fei es geboten, 
die Genehmigung zur Einrichtung von Verkaufs- 
ſtänmden nur aus nahmsweiſe zu erteilen. 


Gauſyndikus Dr. Banke 


erſtattete dann einen ausführlichen Bericht über 
die letzte Gauvorſtandsſitzung, beſonders über die 
Alterdrenten- und Sterbekaſſe des Verbandes, 
en berichtete 
er über drei wichtige Punkte, die 
eine bei der Handelskammer waren. Zuerſt behan⸗ 
delte er die Wirtſchaftsſchulen. Nicht die moder⸗ 
nen Schulmittel allein ſeien ausſchlaggebend für die 
Erfüllung der Aufgaben der Wirtſchaftsſchule, 
eat der Geiſt der Lehrer. Eine bejon- 


ere Aufgabe dieſer Schulen fei die Menſchheits- I Hi 


Gegenſtand der 
letzten Ausſchußſitzung der kaufmänniſchen Ver⸗ 


Bericht) 


entwickelung. Der Redner behandelte dann 
Steuer⸗ und Finanzfragen, beſonders 
die drei Etappen der Steuerpolitik in der letzten 
Zeit. Ein neuer Gedanke, den Regierungsrat 
Dr Junge in ſeinem Vortrage vor dem Aus- 
ſchuſſe zum Ausdruck brachte, fei, daß die Ber- 
mürbung der Steuerkraft raſcher vor ſich eur 
als die Einſparungen in den ſtädtiſchen tô. 
Dies fei eine große Gefahr. 


Geplant jei eine Aenderung des Aufbaues 
des Steuerſyſtems. 


Die Gewerbekapitalſteuer ſoll wegfallen und nur 
die Gewerbeertrags- und die Lohnſummenſteuer 
in Frage kommen. Für den Kaufmann habe die 
bevorſtehende Vermögensſteuererklä⸗ 
rung eine beſondere 3 für die Gewerbe⸗ 
ſteuer und die Realſteuern im kommenden Jahre. 
Zu der nr e der Steuerausſchüſſe 
werde der KV. demnächſt Stellung nehmen. 
Weiter berichtete Dr Banke über die Fragen in 
der Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs. In den neuen Beſtimmungen 
des Wettbewerbsgeſetzes ſei die Schaffung von 
Einigungsämtern für Strei Jagen vorge⸗ 
ſehen. „Ausverkäufe“ ſeien nur bei Auf N 3 
Geſchäſts zuläſſig. Im übrigen folen die, Ber- 
läufe als „Abperkäufe“, „Inventurverkäufe“ und 
„Saiſon⸗Schlußverkäufe“ bezeichnet werden. Die 


Einigungsämter bedeuten einen Fortſchritt des 


Wettbewerbsweſens. 


Die Verſammlung dankte Dr Banke für ſeine 
aufſchlußreichen Ausführungen durch Beifall. 
Der Vorſitzende hob hervor, daß 


die letzte Notverordnung für die Kauf⸗ 
mannſchaft erſchreckende Ueberraſchungen 
gebracht 


habe. Als Folge werde ſich 
Unterbringungs möglichkeit der 
jungen Kaufleute ergeben. Dr Banke 
wies a darauf hin, daß Saiſonausver⸗ 
käufe, ſoweit ſie im ordentlichen Geſchäftsver⸗ 
kehr übli ſind, nach der geltenden Regelung 
durch den Regierungspräſidenten nur in der Zeit 
vom 15. Juli bis 15. Auguſt ſtattfinden und nicht 
länger als zwei Wochen dauern dürfen. Eine 
Anmeldung bei der Polizei ſei nicht erforderlich. 
Nach einem Gutachten des Sonderausſchuſſes zur 
Regelung von Wettbewerbsfragen bei der 
Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels 
ſeien Sonderveranſtaltungen für Waren, die im 

des Inpenturverkaufs abgeſetzt werden 
können, in der Regel unzuläſſig, wenn De inner- 
halb einer Woche vor Beginn des Inventuxaus⸗ 
verkaufs und innerhalb einer Woche nach ſeiner 


eine ſchwere 


Beendigu ſtattfinden. Die Handelskammer 
te noch, aufmerkſam, daß Sonder 
veranſtaltungen für npventur⸗ 


ausverkaufswaren auch zwel Wochen vor 

Beginn und nach Beendigung des Inbentur⸗ 

ausverkaufs zumindeſtens bedenklich find. Der 

Vorſitzende wies noch auf die vom 6. bis 9. Wu- 

guſt in Danzig ſtattfindende Verbandstagung 
n. P 


man ſtets in Aemtern unentgel tl ich Arbeit 
leiſten ſehe. Dies müſſe man auch würdigen. 


Oberbürgermeiſter 
Dr. Geisler 


führte aus, daß der Magiſtrat in dieſen Fragen 
nicht ſelbſtändig handeln könne, ſondern ſich nach 
beſtehenden Vorſchriften zu richten Bas Er gab 
dann einige Einzelheiten aus den Beſtimmungen 
bekannt. 

Der Magiſtratsantrag wurde abgelehnt und 
dafür ein von der Mieter fraktion ein- 
gereichten Antrag angenommen. 

Die Stadtverordnetenverſammlung gab er, 
nach ihre Zuſtimmung zum Magiſtratsbeſchluß 
mit der Maßgabe, daß den Beamten mit einem 
Einkommen bis zu 3500 Mark auch fernerhin 
50 Prozent, bis zu 6000 Mark 33% Prozent und 
darüber keine Zuſchüſſe zu den tatſächlich ge⸗ 
zahlten Krankenkaſſenbeiträgen gewährt werden, 
während den Penſionären mit einem Ruhe⸗ 
ſtandsgehalt bis zu 3000 Mark und den Beamten 
witwen bis zu 3000 Mark ebenfalls 33% Prozent 
tatſächlich gezahlter Krankenverſicherungsbeiträge 
als Zuſchuß gezahlt werden. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die Lehrperſonen in bezug auf die 
Gewährung bon Anteilen zu den Krankenkaſſen⸗ 
beiträgen den ſonſtigen ſtädtiſchen Beamten 
gleichgeſtellt werden und ſchließlich, daß den 
ſtädtiſchen Angeſtellten, die der Krankenkaſſen⸗ 


verſicherungspflicht nicht unterliegen, dieſe Bei- | die 


tragsanteile im gleichen Umfange gezahlt werden. 


vollkommen unschädlichen Kaffee 


Grundsatz auf: nur allerbeste Qualität. 


T'geet EE, 


Stadtv. ſprach über die 
ſchuſſes für 
Jugendpflege. Dieſe Satzungen wurden 
angenommen. In der Schankerlaubnis⸗ 
ft war, wie Stadtv. Daien- 
zol (Wirtſch.) ichtete, eine Aenderung vor- 
zunehmen, der das tparlament zuſtimmte. 
Von der Stadt ſoll eine Hilfskraft für das Sta- 
tiſtiſche Amt der Intereſſengemeinſchaft geſtellt 
werden, nachdem Stadtv. Hache (Mieter) dar⸗ 
über berichtet hatte. 

Stadtv. Hoffmann (Dnatl.) lehnte die tim- 
mung hierzu mit der Begründung ab, daß feine 
Fraktion der Gründung der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft feinerzeit nur unter der Vorausſetzung zu⸗ 
geſtimmt habe, daß kein zu großer Apparat auf⸗ 
gezogen werde. Man Date jetzt bereits das 
erwartete Maß überſchritten. 

Stadtv. Brzezinka (Ztr.) trat für die Vorlage 
ein und erklärte, daß die Intereſſen⸗ ien d. 
Gleiwitz ſchon wertvolle Arbeit geleiſtet habe. 


tereſſen⸗ 
n- 


. an dem Beſtehen der In 
gemeinſchaft nicht rütteln laſſen werde. 
trag wurde angenommen. 

Die ſozialdemokratiſche und die kommuniſtiſche 
preton hatten Anträge bezüglich der Unter- 

1 der Exmittierten und der Miete in 
Reichs bauten eingebracht. Für die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Fraktion begründete Stadtv. Ochmann, 
für die kommuniſtiſche Fraktion Stadto Behr 
die Anträge. Hervorgehoben wurde, daß in den 
Baracken tuberkulöſe Familien in menſchen⸗ 
ger ie eng ter eege SS 

ohnver iſſe tt in je Hinſicht 

unhaltbar ſind. 


Hag erfand, da stellte er den 


bäuſer niedergeſchla 


für 
Stadtv. Dr. Herruſtadt (Soz.] erklärte, daß bk 


Seit es Kaffee Flag gibt, ist es so-heicht, 
immer ond ũberall guten Köffee zutiiöken. 
Kaffee kann gut sein, 
Kaffee Hag ist gut. 


Hreifter Raubüberfall 
bei Bistupit 


(Eigener Bericht.) 
Mikultſchütz, 25. Juni. 

Als der Kutſcher Sobezyk des hieſigen 

ilchgeſchäftes Nikut am Donnerstag um 2% Uhr 
weg zwiſchen Biskupitz und der Konkordiagrube 
auf der Heimfahrt begriffen war, wurde er plötz 
lich von zwei jungen Männern angehalten. Mit 
vorgehaltenen Piſtolen forderten ſie 
ihn auf, das Gefährt zum Stehen zu bringen und 
vom Wagen zu ſteigen. Nachdem er dieſen ver⸗ 
laſſen hatte, entwendeten fie ihm die Leder taſche, 
in der fih die geſamte Löſung des Tages 
befand. Darauf führten ſie das Geſpann in 
einen nach Mikultſchütz führenden Nebenweg 
hinein und befahlen ihm, auf dieſem Wege ab- 
zufahren. Sobczyk befolgte leider dieje Anord- 
nung und kehrte nach Mikultſchütz heim, wo er 
von dem Ueberfall Anzeige erſtattete, anſtatt 
jeine Meldung der Kriminalpolizei in Hinden- 
burg zu machen, da dieje für Biskupitz zuſtän⸗ 
dig iſt. Auf dieſe Weiſe iſt es den Wegelagerern 
gelungen, einen erheblichen Vorſprung 
zu gewinnen. 


Die Anträge wurden dann ausführlich er⸗ 
örtert. Die einzelnen Fraktionen nahmen ein⸗ 
gehend zu den einzelnen Fragen Stellung. Ein- 
mütigkeit herrſchte darüber, daß die Verbältmiiie 
in den Meguinbaracken beſeitigt werden 
mijjen: Ebenſo jollen auch die Mieten mad 
geprüft werden. Die Redner der Fraktionen 
traten ferner dafür ein, daß bei Bebürftigkeit 
und unverſchuldeter Notlage die Mietsrückſtände 
nach Möglichkeit erlaſſen werden jollen. 

Stadtv. Dr. Huſchke (Dnat.) hoc hierbei þer- 
vor, daß man bei dem Nachlaß der Mietsrück⸗ 
ſtände von Fall zu Fall prüfen müſſe. Alle 
verfügbaren Mittel ſeien zur Beſchaffung von 
Wohnraum zu verwenden. In den ſtädtiſchen 
Häuſern, in denen der Magiſtrat die Mieten um 
20 Prozent erhöhen wolle, ſeien die Mieter nicht 
in der Lage, dieſe Erhöhung, die unter allen 
Umſtänden rückgängig gemacht werden müſſe, zu 
tragen. 


Die Unterbringung der Obdachlosen 
wurde als ein ſehr trauriges Kapitel in der 
Gleiwitzer Kommune bezeichnet. 


Stadtv. Brzezinka (Ztr.) ſchlug vor, daß die 
Betreuung der Obdachlosen, ſobald fie unter- 
Pole ſind, nicht mehr durch die ſtädtiſche 

'olizei, ſondern durch das Wohlfahrtsamt 
Zum — ſolle. Die 75000 Mark, die im Etat 
für Mietszuſchüſſe zur Verfügung ſtehen, ſoll⸗ 
ten für den Bau von Wohnungen verwendet 
werden. Die Beſchlüſſe des Stadtparlaments 
gingen dahin, daß bei Bedürftigkeit die rückſtän⸗ 
digen Mietsbeträge der Bewohner der Reichs- 

ed. en werden, daß die 
75.000 Mark im Etat d gemacht werden 
follen, und daß die Mietserhöhung in den ſtädti⸗ 
Iden Häuſern zu verhindern jei. 

Die übrigen Anträge wurden dem Finanz 
aus ſchuß zugeleitet. Die Vorlage bezüglich der 


Einführung des Hallen- und Transport. 
zwanges bei Beſtattungen 


und die Erhöhung der Friedhofs- 

e b ũ hren um 15 Prozent wurde, nachdem 

tadtv. Heinke berichtet hatte, an den Finanz- 
ausſchuß egen, Angenommen wurde ein 
Dringli eitsantrag der Deutſchnationa⸗ 
len raktion, wonach die erholungsbedürfti⸗ 
gen Kinder, die von dem Schularzt genannt wor⸗ 

m find, nochmals dem Arzt vorgeführt werden 
ſollen, der unter ihnen die Auswahl trifft, damit 
die geringen vorhandenen Mittel den erholungs- 
bedürftigſten Kindern zugute kommen. 
Stadtparlament ſtimmte dann der von der Mieter. 
fraktion eingebrachten e EE zu. Ferner 
wurde beſchloſſen, daß die Nachtbeleuchtung aller 
Verkehrsſtraßen nicht vor 23 Uhr in Tätigkeit 
geſetzt wird. 


Seutßon und Kreis 


Auf der Straße das Bein gebrochen 


Der Beſitzer eines Hauſes auf dem Ringe atte 
ich am Donnerstag vor dem Amtsgericht in A 
then wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
le gung zu verantworten. Am Januar 
d. J., vormittags in der 10. Stunde, war auf dem 
Bürgerſteig vor ſeinem Grundſtück eine 50jährige 
Witwe zu Fall gekommen, die dabei ein Bein 
gebrochen hatte. Die Schuld an dem Unfall 
wurde dem Angeklagten beigemeſſen, der es unter⸗ 
teen haben ſoll, den Bürgerſteig ſtreuen zu 
laſſen. In der Verhandlung wurde aber feit- 
geitellt, daß der Bürgerſteig um 8 Uhr vormit⸗ 
kb mit Aſche beſtreut worden war, daß aber 
bald darauf wieder neuer Schneefall ein- 
getreten wax, der den ane ten Bürgerſteig 
wieder unwirkſam gemacht hatte. Der Vertreter 


Ist es leichter, Weinkenner oder Kaffeekenner zu sein? 


Beim Wein wie beim Kaffee hängt die Qualität ab von Sorte, 
Boden, Höhenlage, Klima und Witterung. Beim Wein bernt 
auch der Laie die Qualität der verschiedenen Wachstümer und 
Jahrgänge kennen. Beim Kaffee bleibt das dem Fachmenn über- 
„lassen; denn hier kommt es auf die richtige Mischung an, um 
aus den geschmecklichen Vorzügen versdiiedener Sorten des 
Höchste an Gesemtwirkung herauszuholen. 
Als vor 25 Jahren Dr. Ludwig Roselius den coffëinfreten und 


Die gesundheitlichen Vorzite und die stets gleich. gute Chefen 
haben Kaffee Mag in 39 Ländern der Wek Gert "und delete 
Sech, Tag für Tag arbeiten Rervorre- 


| 


10 Ferienſonderzüge 
von Beuthen 


In einer Woche beginnen die ſogenannten 
großen Ferien. Die Fahrkarten für die einzelnen 
Sonderzüge werden bereits herausgegeben 
mit der Maßgabe, daß für die in Beuthen be⸗ 
ainnenden Ferienſonderzüge für Reiſende von 
Beuthen, Gleiwitz, Kandrzin, Oppeln die Abteile 
numeriert werden. Die entſprechenden Abteil⸗ 


karten werden früheſtens einen Tag vor der 


Abfahrt des Sonderzuges gegen Vorzeigung der 
Ferienſonderzugkarte von der zuſtändigen Fahr⸗ 
kartenausgabe ausgegeben. Von Beuthen ab ver⸗ 
kehren insgeſamt zehn Sonderzüge, und zwar am 
2. Juli: Oſtpreußen, Hamburg, Stralſund. 
Stettin, Köln; 3. Juli: München. Berchtes⸗ 
gaben, Glatz, Hamburg Bremen: 19. Juli: 
Stettin Rügen; 31. Juli Swinemünde, Rügen. 
Wie man hört, ift: der Zuſpruch zu den Ferien⸗ 
ſonderzügen befriedigend. 

H 


der Anklage ſtand auf dem Standpunkt, daß der 
Angeklagte das getan hat, was er zu tun ver⸗ 
pflichtet war und beantragte aus dieſem Grunde 
die Freiſprechung des Angeklagten. Das 
Gericht ſchloß ſich dieſem Antrage an. 


Ein Nachtidyll 


Ein Grubenarbeiter hatte hier in Beuthen die 
bon ihrem Mann getrennt lebende Martha I a 3- 
kuliſch aus Oſtoberſchleſien kennen gelernt und 
mit dieſer eine Bierreiſe unternommen. 
Gegen Mitternacht beſchuldigte die Jaskuliſch 
ihren Begleiter, fünf Mark geſtohlen zu haben. 
Dieſer wieder behauptete gerade das Gegenteil. 
Bei der lebhaften Auseinanderſetzung ſprang 
plötzlich der „Verehrer“ der Jaskuliſch aus dem 
Dunkel der Straße und ſtürzte ſich auf den Ka⸗ 
valier der letzteren. Dieſer wurde mit ſolch 
großer at We zu Boden geſchleudert, 
daß er eine klaffende Kopfwunde davontrug. Am 
Donnerstag war dieſer Vorfall Gegenſtand einer 
Verhandlung vor dem Einzelrichter des Beuthener 
Amtsgerichts. Angeklagt war allerdings nur die 
Jaskuliſch, der ruheſtörender Lärm und WX = 
ter Grenzübertritt zur Laft gelegt wurde. br 
„Verehrer“ konnte nicht ausfindig EH werden. 
Von der Anklage des unbefugten Grenzübertritts 
mußte ſie aber freigeſprochen werden, weil 
ſie deswegen ſchon vom Schnellrichter abgeurteilt 
worden iſt. Wegen ruheſtörenden Lärms erhielt 
ſie einen Tag Haft. 


Ein internationaler Taſchendieb vor Gericht 


Bei dem diesjährigen Pfingſtrummel im hie⸗ 
ben Schützenhauſe, der von Taſchendieben zur 
usübung ihres unſauberen Gewerbes gern anf- 
geſucht wird, wurde der aus Kongreßpolen ſtam⸗ 
mende „Arbeiter“ Gatkiewicz dabei abgefaßt, 
als er im Gedränge einem Feſtplatzbeſucher die 
oldene Nadel aus der Krawatte nehmen wollte. 
it ſeiner Feſtnahme hat die Polizei einen 
guten Fang gemacht. Gatkiewicz iſt ein be⸗ 
rüchtigter internationaler Taſchendieb, der ſchon 
in verſchiedenen Großſtädten des Reiches und im 
Ausland Gaſtrollen als Taſchendieb gegeben und 
dafür auch ſchon eine lange Reihe von Jahren 
hinter Gefängnis- und Zuchthausmauern auge- 
bracht hatte. Am Donnerstag hatte er ſich vor 
Gericht wegen verſuchten Rückfalldieb⸗ 
diebſtahls zu verantworten. Da er aber 
ſchon früher des Landes verwieſen wax, jo wurde 
er außerdem wegen Bannbruchs zur Verantwor- 
tung gezogen. Der Angeklagte gibt den Diebſtahl 
25 er beſtreitet aber, nur zum Zwecke der Aus- 
hrung von Taſchendiebſtählen den Rummelplatz 
aufgeſucht zu haben. Er will ſich auf der Durch⸗ 
reiſe nach Belgien nur kurze Zeit hier in Ben- 
then aufgehalten haben. Da ein aden nicht 
entſtanden iſt und es nur beim Verſuch geblieben 
war, erkannte das Gericht auf neun Mongte Ge⸗ 
Ion. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr ſechs 
onate Zuchthaus beantragt. 


* 

„Wilde Orchideen“ in den Kammerlichtſpielen 
Nach dem gleichnamigen Roman von John 
Colton wurde hier Ke ſehr beachtenswerter 
Fam geſchaffen: ein amerikaniſcher Großkauf⸗ 
mann, dem das Wort „time is money“ über alles 
geht, und der deshalb etwas ſeine junge Frau 
überſieht, fährt mit dieſer in die Teeplantagen 
Javas. Unterwegs macht man die Bekanntschaft 
eines javaniſchen Fürſten, der das Paar 
für die Daner ihres Aufenthalts auf fein Schloß 


lädt. Der ner bei Fürſt hat alle aber Leber, Das 


ſchaften feiner Heimat, er ift von glühender Leiden: 
IL und gewohnt, daß ihm die Frauen. will- 
fährig ſind. Auch die kleine Miß Sterling erliegt 
ſeinem faſtzinierenden Werben und dem ganzen 
orientaliſchen Märchenzauber, wenn fie auch ihren 
Mann von Herzen liebt. Schließlich merkt aber 
auch dieſer, daß nicht alles ſtimmt und ſetzt den 
Fürſten anläßlich einer Tigerjagd im Dſchunge 
größter Lebensgefahr aus: der Fürſt 
wird von einem Tiger ſchwer verwundet. Als 
jem Gaſtgeber faſt geneſen ift, will er ihn und 
ſeine Frau, von deren Treuloſigkeit er überzeugt 
iſt, verlaſſen. Aber, — ſie folgt ihm, denn ſie hat 
ja nur in einer tropiſchen Verwirrung der Ge⸗ 


fühle gehandelt, ihre wahre Liebe gehört ihrem 
Mann. ) 1 
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Königsſchießen 
der Beuthener Bürgerſchützengilde 


Vom 28. Juni bis 5. Juli 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 25. Juni. 


In der unter dem Vorſitz des Baumeiſters 
Malaika, im Schießwerder abgehaltenen 
Monatsverſammlung der Beuthener Bürger⸗ 
ſchützengilde teilte der Vorſitzende mit, daß die 
Verhandlung mit Bergwerksdirektor Arnold, 
als Vorſitzenden der Landesſchützengruppe, wegen 


Mitbenutzung der Schießſtände im 
Schießwerder 


Sonnabends nachmittag und Sonntags vormittag 
zu einem günſtigen Abſchlu geführt 
haben. An Stelle von Reſtaurateur ilk, der 
ſein Amt als erſter Kaſſierer niedergelegt hat, 
wurde bis zur nächſten Generalperſammlung 
Obervollzieher Gaidzik, der dieſes Amt früher 
ſchon lange verwaltet hatte, mit der Wahr⸗ 
nehmung der Kaſſengeſchäfte betraut. — Ueber 
das Bundesfeſt des Oberſchleſiſchen Schützen⸗ 
bundes in Neuſtadt, das am vergangenen 
Sonntag ſeinen Anfang genommen und an dem 
ſich von der Beuthener Schützengilde 16 Kameraden 
beteiligt haben, erſtattete der Vorſitzende einen 
kurzen Bericht. — Den breiteſten Raum in den 
Verhandlungen nahm das Königsfeſt der 
Gilde in Anſpruch. Der Vorſitzende der Ver- 
anügungskommiſſion und Geſchäftsführer Georg 
Kaluza entwickelte das von ihm entworfene 
Programm. Das Königsſchießen, mit dem ein 


Volksfeſt im Schießwerder verbunden iſt, nimmt 
am Sonntag, dem 28. Juni ſeinen Anfang und 
dauert bis Sonntag, den 5. Juli. Ihre Teil- 
nahme an demſelben haben zugeſagt die Hinden- 
burger Bürgerſchützengilde, der Beuthener Verein 
ehem. Jäger und Schüßen, der Beuthener Marine- 
verein. Die Jungſchützen der privil. 
Schützengilde haben den Wunſch zum Ausdruck 
gebracht, ebenfalls an dem Königsſchießen 
der Jungſchützen der ang een teil⸗ 
zunehmen. Der Beſprechung über das Feſt fola- 
ten die Wahlen der verſchiedenen Kommiſſio⸗ 
nen. — Schießmeiſter Mat hejezyk gab dann 
die Sieger aus den letzten drei Legatſchießen be- 
kannt. Als ſolche ſind hervorgegangen im 
Malaika⸗Legat: Schneidermeiſter Wit- 
tek, Juſtizwachtmeiſten Mathejozyk und 
Schneidermeiſter Georg Kaluza im Pietſch⸗ 
Legat: Bäckermeiſter Kuſch, Schneidermeiſter⸗ 
Wittek, Juſtizwachtmeiſter Mathejozyk; 
im Wilk⸗Legat: Juſtizwachtmeiſter Ma⸗ 
thejczyk, Schneiderobermeiſter Glaga und 
Bäckermeiſter Botomjti. Soweit Orden ge- 
ſtiftet waren, wurden dieſelben den Siegern aus⸗ 
gehändigt. 

Mit dem Ausſchießen des Wandelt⸗Legat iſt 
der Anfang, gemacht worden. Dieſes fol erft 
Königsſchießen zu Ende geführt werden. 
Monatsverſammlung ſchloß ſich eine 
Vorſtandsſitzung. 


Was den Film außer der großen Kunſt Greta 
Garbos und ihrer gleichwertigen Partner Nils 
Aſther und Lewis Stone ſo anziehend macht, 
ift die Umwelt Yavas, feine wunderſame Land» 
ſchaft, ſeine Volksbräuche und das berauſchende 
Leben an dem Hofe eines Fürſten, der ſich jeden 
Wunſch erfüllen kann. Man iſt für Stunden in 
ein Märchen von 1001 Nacht verſetzt. 

* 

* Wer wird Bundesſchützenkönig? Bei dem 
Bundesſchützenfeſt des Oberſchleſiſchen 
Schütßenbundes, das am vergangenen Sonn- 
tag in Neuſtadt ſein Anfang genommen hat 
und am nächſten Sonntag mit der Ausrufung der 
neuen Würdenträger ſein Ende erreicht, hat bis 
jetzt Stodtbaumeiſter Hans Pobotzek von der 
Beuthener privil. Schützengilde die beiten Schuß ⸗ 
leiſtungen auf der Königsſcheibe aufzuweiſen und 
damit die Anwartſchaft auf die diesjährige Bun- 
deskönigswürde. Stadtbaumeiſter Polotzek iſt ſchon 
zu wiederholten Malen Würdenträger des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Schützenbundes geweſen. 

„Das Schützenheim des deutſchen Bürger- 
ſchützenvereins. Die im vorigen Jahre erſt in 
Benutzung genommenen neuen Schießſtände des 
deutſchen Bürgerſchützenvereins an der Karſten⸗ 
Soch wer o nicht d bon den Mit- 
liedern ausgiebig in Anſpruch genommen, ſon⸗ 
SEH Gare St, Serie nden. U. a. 
ſind dieſelben jetzt auch dem Schießſporttreibenden 
des Magiſtratsſportpereins an zwei 
Nachmittagen in der Woche zur Verfügung ge- 
ſtellt worden. Bei dem Baumeiſter e ins pr 
Schießen des deutſchen e e agr Pr ind 
Mechanikermeiſter Dziuba und Klempner⸗ 
meiſter Bannwitz als Sieger hervorgegangen. 
In dem Klempnermeiſter Bannwitz⸗Legat⸗ 
Schießen wurden Mechanikermeiſter Då iu ba, 
Baumeiſter Juretka und Schneidermeiſter 
Bregulla Preisträger. Zur Zeit werden die 
Bregua- und Kerntke-Legate ausgeſchoſſen. 

* Deutſch⸗jüdiſche Jugend i Die 
Deutſch⸗jüdiſche Sich eln Be über deren 
erſte Veranſtaltung mit Dr Immerwahr, 
Gleiwitz, über Ce n- wir vor kurzem be⸗ 
richtet haben, iſt aus einer loſen Gemeinſchaft am 
Dienstag, dem 23. Juni, zu einer feſten Vereini- 
gung umgewandelt worden. In den Vorſtand wur⸗ 
den gewählt: Dr. aper Berg, 
Schindler und Roſenthal. Nach einer 
ausführlichen Tendenzausſprache, in der die Ver⸗ 
bundenheit mit dem deutſchen Vaterland und die 
Treue zum jüdiſchen Glauben betont wurde, iſt 
das Arbeitsprogramm feſtgelegt worden. 


* Holzpflaſter mit Kies- und Teerſchüttung. 
as vor dem ndenburg⸗Gymnaſium, der 
Schule 2 und den Lehranſtalten der Schulſchwe⸗ 
ſtern liegende Straßen bolzpflaſter wies 
einen derartigen Zuſtand auf, daß ein Befahren 
des Teiles dieſer Straße kein angenehmes Ver⸗ 
anügen war. Eine grundlegende Neupflaſte⸗ 
rung, wie dies vor Jahren in der Gleiwitzer 
Straße geſchehen iſt, kam wegen der he 
Keſten und der Geldkalamität auch im ſtädtiſchen 
Säckel nicht in Frage. Da aber etwas geſchehen 
mußte, kam man auf den Gedanken, dieſe ſchad⸗ 
haften Straßenteile mit Holszpflaſter mit einer 
Teerm iſchung zu übergießen und dann mit 
grobem Kies zu überdecken. In der Dyngos⸗ 
t ra e ift dieje Arbeit vor der Schule 2 in 
den letzten Tagen durchgeführt worden. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt eine ſolche Straßenverbeſſerung 


nur ein vorübergehender Erfolg, da bei einem 
Verkehr, wie er in der Dyngosſtraße feſtzuſtellen 
ifi, die Beſſerung knapp ein Jahr dauert. Wenn 
man dabei zum Vergleich zieht, daß nun das 
Granitpflaſter in der Bahnhofſtraße und 
in den angrenzenden Straßen nahezu 30 Jahre 
liegt und auch heute noch vollkommen gut iſt, ſo 
kann man feſtſtellen, daß tatſächlich das Granit- 
pflaſter auch bei ſtärkſtem Verkehr der beſte 
Straßenbelag iſt. 


* Männer⸗Geſang⸗Verein Beuthen⸗Roßberg. 
Der Verein ſingt am Sonntag (Deutſcher Lieder⸗ 
tag) mit der Geſangsabteilung des, Sportver⸗ 
eins Heinitzarube“ und „Lokführer⸗ 
Geſangverein“ am Barbaraplatz im Stadt⸗ 
teil Roßberg. Folgende Chöre kommen zum Vor- 
trag: „Im Krug zum grünen Kranze“ von Zöll⸗ 
ner; „In der Ferne“ von Si! ; „Die grünen 
Jäger“ von H. Kirchner; „Mädele ruck“ von F. 
Silcher: „Stehn zwei Sterne“ von W. Bein; 
„Vom Hauſe muß ich fort“ von Scheffler. 


* Ciepliks Konſervatorium (P. Kraus). Am 
Sonnabend, abend 7 Uhr, ſpielen Schüler der 
Klavier ⸗Oberſtufe des Pianiſten Georg Richter 
drei Klavierkonzerte für zwei Klaviere [Liſzts 
A-Dur, Mendelsſohns G-Moll und Griegs 
A Moll), im Anſtaltsſaale. Es wirken die 
Damen Arndt, Lucca und Sauerland, 
am zweiten Klgpier Herr Ne mit. Auker- 
dem tragen die Damen Franz und Jonas 
der Geſangsklaſſe Richter⸗Kempen einige Lieder 
vor. 


* Chriſtliche Gemeinſchaft. Jeden Freitag, 
abend 8 Uhr, Bibelſtunde; jeden Sonntag, abend 
8 Uhr, Evangeliſationsvortrag im kleinen Saale 
des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der Luden⸗ 
dorffſtraße. , 


* Volkskonzert. Am Freitag veranſtaltet das 
neue uniformierte Konzertorcheſter im Schützen⸗ 
haus ein Volkskonzert. 


* Städtiſches Orcheſter. Das Orcheſter ſpielt 
am ga Freitag ab 20 Uhr im Konzerthaus⸗ 
garten. orgen, Sonnabend, den 27. Juni, 
Sonderkonzert im Kaſinopark der Donners- 
marckhütte in Hindenburg. $ 


Vortrag. Ueber Franziskus von 
Aſſiſi ſpricht Dr Zelder am heutigen 
Abend, 20 Uhr, im großen Leſeſaal der Stadt- 
bücherei, Moltkeplatz. 


* 


» Volkstanzkreis. Von Sonnabend abend bis Mon- 
tag findet in 


oft ein Singe ⸗ und Tanztreffen 
ſtatt. 


* Verein ehem. 22er Keith. Der Verein unter 
nimmt am Montag (Peter-Paul) mit feinen Familien- 
angehörigen einen Ausflug nach Karf (Tivoli). Hier 
wird von 3 Uhr ab die in Bildung begriffene Ver ⸗ 
einskapelle ihr erſtes Konzert veranſtalten. 
Während des Konzerts verſchiedene Kinderbeluſtigun⸗ 
gen ſowie Preisſchießen für Damen und Herren. 

* Berein kathol Er Lehrer. Freitag, 20 Uhr, 
Mona tsſitzung im Reſtaurant Kaiſerkrone (Broll), 
Reichspräſidentenplatz mit Gd" Tagesordnung. 

* Allgemeiner Verband der Kriegsopfer. Am Gonn- 
abend, 20 Uhr, findet im Saale von Roeder, Tarno: 
witzer Straße 15, die fällige Mitgliederverſammlung 
DES Vortrag: „Die Notverordnung und ihre Auswir- 
ungen“. 

7 Poſt⸗ Sportverein. Am Freitag, dem 3. Juli, 
20 Uhr, findet die Generalverſammlung im 
Vereinszimmer des Evangeliſchen Gemeindehauſes ſtatt. 

Deutſches Pfadfinderkorps, 1. Trupp. Heute, 
abends 8 Uhr, findet im Heim, (Gräupnerſtraße), die 
Truppzuſammenkunft ſtatt. 2 


Wer fliegt mit dem Zeppelin? 


Bisher war es nur ein Vorrecht der Be- 
güterten eine Luftreiſe mit dem Zeppelin zu 
machen. Die Zeppelin⸗Lotterie gew 
aber dieſen hohen Genuß für 50 Pfg. Sie fliegen 
mit dem glückhaften Schiff nicht nur am 5. 

d. J. von Gleiwitz nach Friedrichs ⸗ 
hafen, der klaſſiſchen Stätte deutſchen Luft⸗ 
ſchiffbaues, ſondern genießen dort einen acht ⸗ 
tägigen unentgeltlichen Aufenthalt 
bei freier Rückfahrt 2. Klaſſe oder Rückflug im 
Flugzeug nach Gleiwitz. Die Ziehung findet 
unwiderruflich am Montag, dem 29. Juni, ſtatt. 
Die Verloſungsergebniſſe werden ſofort nach der 
Ziehung öffentlich bekanntgegeben. 
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Volksbund deutſcher Kriegsgräberfürſorge. Der Ge- 
ſchäftsbericht für das Jahr 1930, ſowie ein Merkblatt 
für Kriegsgräberreiſen find erſchienen und in der Ge- 
ſchäftsſtelle Bahnhofſtraße 26, Major a. D. von Zer- 
bont, einzuſehen. 

„BfB. Anläßlich des Scheidens des Vereinswirtes, 
findet am Sonnabend, abends 814 Uhr, ein Abſchieds⸗ 
kommers ſtatt. Gleichzeitig Beſprechung über den am 
5. Juli ſteigenden Vereins- Ausflug: 

„ Deli⸗Theater. Des großen Erfolges wegen bis 
einſchließlich Montag der humorvolle Tonfilm „Die 
Firma heiratet“ mit den beliebten Darſtellern Ralph 
Arthur Roberts, Charlotte Ander, Ida Wüſt u. a. m. 
verlängert. Dazu das gute Kurztonfilm⸗Beipro⸗ 
gramm und die er = Emelka⸗Tonwoche. 


* 
Gleiwit 
Die Juli⸗Miete unverändert 
Die geſetzliche Miete bleibt auf Grund der 
Verordnung des Preußiſchen Staatsminiſteriums 
vom 26. März 1927 für den Monat Juli 1931 


gegen den Vormonat Juni 1931 unverändert. 
Es ſind ſonach für den Monat Juli zu erheben: 


116 Prozent der Friedensmiete, ſofern der Mie⸗ 
ter die Schönheitsreparaturen ausführt. Da⸗ 


neben iſt umlagefähig: a) der 100 vom Hun⸗ 
dert überſteigende Betrag des kommunalen Jus 
ſchlages zur Grundvermögensſteuer: b) der auf 
Grund der Verordnung vom 30. Mai 1930 be⸗ 
ſtimmte Zuſchlag, der zur ſtaatlichen Grundver⸗ 
mögensſteuer zugunſten des Staates erhoben 
wird und zwar in Höhe von 100 vom Hundert 
der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer. 
* 


* Stadtteil Sosnitza am Sonn 
abend ohne Waſſer. Wie das Waſſerwerk 
Gleiwitz bekanntgibt, wird am morgigen Sonn- 
abend der Hauptmeſſer des Waſſerleitungsanſchluſ⸗ 
ſes im Stadtteil Sosnitza ausgewechſelt. 
Während der Zeit dieſer Arbeiten und zwar von 
7,30 Uhr bis 13 Uhr, wird der Waſſerzuſtrom 
abgeſperrt. An die Einwohnerſchaft des 
Stadtteils ergeht das Erſuchen, ſich rechtzeitig 
mit der benötigenden Waſſermenge für den Bor- 
mittag zu verſorgen. 

* Sonntagsrückfahrkarten nach Kandrzin. Vom 
5. Juli d. J. ab werden verſuchsweiſe Sonntags- 
rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe von Beuthen 
nach Kandrzin ausgegeben. 

* Gefährliche Schlägerei. Das Ueberfall⸗ 
abwehrkommando wurde nach der Proskeſtraße 


in der Nähe des Gerichts zu einer Schlägerei 


erufen. Beim Eintreffen des Kommandos waren 
ie Täter bereits entflohen. Ein Bauarbei- 
ter aus Gleiwitz lag verletzt auf der 
Straße und wurde in die Sanitätswache Wil⸗ 
helmsplatz . . Er konnte nach kurzer Zeit 
wieder entlaſſen werden. Die Täter ſind be⸗ 
kannt. 

* 

Von heute ab gelangt im UP. 
der große Fritz⸗Kortner⸗Tonfilm „Dimitri Karama- 
ſoff“, nach Motiven von Doſtojewſkij, zur Aufführung. 
Dies hochkünſtleriſche in Regie und Darſtellung gleich 
vollendete Filmwerk findet mit ſeiner überzeugenden, 
Nerven, Hirn und Herz packenden Geſtaltung allerorts 
begeiſterte Aufnahme. 

» Capitol. „Weſtfront 1918“, dieſer gewaltige deutſche 
Kriegs-Ton- und Sprechfilm, der bei feiner Erſtauffüh⸗ 
rung ſchon viele Tauſende herbeizog, gelangt heute im 
Capitol nochmals zur Vorführung. Erwerbsloſe und 
Kriegsbeſchädigte zahlen Wochentags nur 30 Pfennig. 


Hindenburg 


* Goldene Hochzeit. Die Eheleute Heinrich und 
Auguste Hildebrand, Burchardiſtraße wohn⸗ 
haft, begehen am 26. Juni das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. 

* Poſtdienſt an Peter und Paul. S Halter- 
dienſt beim Hauptpoſtamt und der Zweigſtelle 
Hindenburg 6 Stadtteil Zaborze von 8—9 und von 
11—13; Zbweigſtelle — 4 8 60 und die 
Poſtagenturen bleiben geſchloſſen. Geld- und 
Paketzuſtellung gegen 8 Uhr, einmalige Brief- 


„UP. ⸗Lichtſpiele. 


zuſtellung gegen 10 Uhr im Anſchluß an die Poſt 


vom Zug D 41. 


* Schlimme Folgen eines Krämpfeanfalles. 
Am Donnerstag vormittag iſt einer der Zuſchauer 
bei der Kircheneinweihung auf der Guidoſtraße 
lob lich von einem 1 befallen wor- 
en. Dieſer, der Erwerbsloſe Fritz K., rollte die 
Böſchung hinab und zog ſich erhebliche Ge⸗ 
. zu. Hierbei iſt beſon⸗ 
ers ein Auge in Mitleidenſchaft gezogen wor- 
den, deffen Erhaltung eine Frage ift. Der Ver- 
eder wurde in das Städt. Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. á 


Euzerit. Beide vermindern 


Beide enthalten das e 
ie Gefahr 


schmerzhaften Sonnenbrandes, beide 
bräunen Ihre Haut, auch bei bedecktem 
Himmel. Nivea-Creme wirkt bei Hitze 
angenehm kühlend. Nivea-Öl schützt 
Sie bei unfreundlicher Witterung vorm 
„Frösteln‘ und damit vor Erkältungen. 
Nivea-Creme 0.20-1.20, Nivoa-Ö11.10,1.80 


Das heißt: Nie mit nassem Körper sormenbadenl Und stets vorher einreiben mit 


NIVEA- CREME 
NIVEA OL) 
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AKKUMULATORENFABRIK AKTIENGESELLSCHAFT 
GROSSDEUBEN 


Auf vielseitigen Wunsch unserer umfangreichen oberschlesischen Kundschaft haben wir 
uns entschlossen, in Beuthen OS. ein Fabriklager zu errichten und übertragen gleichzeitig die 
Seneral vertretung für Deutsch- und Polnisch-Oberschlesien der Firma 


- Akku - 


AKKUMULATORENWERK OBERSCHLESIEN 


Groß-Reparatur- und Ladestelle 
Dyngosstraße 22 Beuthen OS, Fernsprecher 2482 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
1. Juli 1931, 9% Uhr, an der Gerichtsſtelle 
— im Zimmer 25 des Zivilgerichtsgebäudes 
(im Stadtpark) — verſteigert werden das im 
Grundbuche von K itz Band 1, Blatt 
Nr. 15 (eingetragener Eigentümer am 
27. März 1931, dem Tage der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks: der am 16. No- 
vember 1897 geborene Alois Ganſezyk in 
K owib) eingetragene Grundſtück, Ge- 
markung Sempczowis, Kartenblatt 1, Par- 
zellen Nr. 26, 27, 29, 30, 32, 16181, 168/38 
und Gemarkung Georgendorf, Parzelle Nr. 39, 
Größe 9,33,30 ha; Grundſteuermutterrolle 
Nr. 97, Gebäudeſteuerrolle Nr. 70, Nutzungs- 
wert 188 Mark. Amtsgericht Beuthen DE. 


Konkursverfahren. 

Ueber das Vermögen der „Olack“, Ober 
ſchleſiſchen Lack- und Farben⸗Geſellſchaft mbH. 
in Beuthen OS. iſt am 8. Juni 19, 
10 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet wor. 
den. Konkursverwalter: Bankier Hugo See- 


ern | 


7 Beuthen OS, Dyngossiraße 39 


Inh.: Alfons Galwas, KurtSozeponik 


Des großen Erfolges wegen verlängern wir 


den humorvollen Tonfilm 


Die Firma heiratet 


mit Ralph A. Roberts, Charlotte Anders 
bis einschließlich Montag. 


Felix 
Bressart 


in seinem 
besten 
Lustspiel 


Kee: 


Das muß Sie interessieren man in Beuthen OG., Bahn hofftrag 32. 


mit dem großen | Selbst zu filmen — Ihr eigenes Bild auf der Leinwand — 


Anmeldungsfriſt bis 6. Auguſt 1981. Erſte 
Gläubigerverſammlung am Æ. Juli 1981, 
9 Uhr; Prüfungstermin am 12. Auguſt 1931, 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — 
im Zimmer W des Zivilgerichtsgebäudes (im 
Stadtpark) —. Offener Arreſt mit Anzeige ⸗ 
SA bis 16. Juli 1931. Amtsgericht in 
Beuthen OS. 


Bilder aus dem Familienleben — Kinderszenen — Kultur-, 
Lehr-, Sport- und Reisefilme — 


Ueber dieses Thema spricht Montag, den 29. d. Mts., 
abends 201 Uhr. im großen Saal des a 

Hotel Kaiserhof, Beuthen os. Heft Ul. Gerd Briese, Berlin 
Unentgeltlicher Eintritt! 


Karten erhältlich bei: 


Lustspielensembie: 


Verkäufe 


Freihand -VWerkaufl 


1 Marken-Klavier, 
gebraucht, mit prachtvollen Klang, ſehr 


HARRY HALM 


H Brillen-Pickart Fotobaus Germania tik - Foto- Centrale reiswert verkaufen. 
Ein Tonfilmschwank Optik-Foto, Beuthen, | Beuthen OS. Bahnhof: | Gebler. 3 8 f 
voll grotesker und schmis- Tarnowitzer Straße, straße 33, Spezialge-| Beuthen OS., Bahn-|B@U hener M belhalle, 
siger Komik, voll pikantester Ecke Braustraße. schëtt für Fotobedarf. hofstraße 4. nur Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring Nr. 7. 


u. witzigster Situatiönchen, 
relch an Pointen u.schönen 


Frauen. Wildunger 
MIT LEWIS STONE UND NILS ASTHER d H i 
Das neueste Meisterwerk der weltberühmten Künstlerin Lustiges Beiprogramm Wildungel P Top 
Ferner: Ufa-Ton-Woche ‚ei Blasen.. 
un renleiden 


Micky.Maus-Lustspiei 
UFA-TON-WOCHE 


KAMMER-LICHTSPIELE 


Ab heute 


Jntimes 
Theater 


inallen Apotheken 


Stellen⸗Angebote 
Perfekte 


PREUSSISCHE 
LANDESPFANDBRIEFANSTALT 


Körperschaft des öffentlichen Rechts 


Berlin W8 
Frankfurt (Main) München 


Essen 


Kino- 
kompagnon 


Zeichnungs-Einladung 


In der Zeit vom 27. Juni bis 17. Juli 1931 


2 Ar 
GLE — 


0 tpost geſucht. Saal in Beuthen vorhan ; legen wir zur Zeichnung auf: 
gegenüber Hauptpo ; i den, 6.0008 0 h GM 8 Mi H a h .. | 4 
Heute u. toigende Tage Meute u. Wett | „ iH. reichsmündelsichere 


ewältige Kriegs- Tontiimw 


nna Sten in behilflich ſein und gleichzeitig als 


Fritz Kortner, A 


CX Sc 
o ; 4918 Geihäftsführer ang wi wer. 7 Le Ige 
Dimitri el Vier e SCC Goldmark-Pfandbriefe 
nach Motiven vo alles klebe! Der Krieg, ie ap. T hti K hi unserer Reihe XXH 
een ep eee eee e M Ic Ie chin zum Vorzugskurs von 960% 


für meinen Reſtaurationsbetrieb für 
1. Juli oder ſpäter geſucht. Angebote 
unter B. 3364 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung Beuthen DG., 


rundſtücksverkehr 


(Einführungskurs 96575 0%) 


GM 3: Mill: reichsinürdelsichere 


Städt. Orchester Beuthen 0.-$. Sudeten⸗Gebirgs⸗Berein 
euthen ODG, 


Musik. Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter B 


- A 0 e 
Hente, Freitag, den 26. Juni 1931, Wir haben unfere Sahlftetfe in die 7 Ao ige Goldmark 
9 Buchhandlung des Herrn Kowatz, Ecke Große i od ebautes, i zm 
20 Ubr: Konzerthausgarten Alo ten e-Feldſtraße ve éi eg k. Aus Ein modern gebautes, herrſchaftliches g 
Gärtenkonzert lunft über Reifen, Bäder u. Sommerfriſchen v 


Kommunal - Obligationen 


Reihe Vi 
zum Vorzugskurs von 92,50% 


im Altvater⸗Gebirge erteilt Tilling, Re 
denſtraße 16, 1. Etg. — Nächſte Monats; 
Schützenhaus Beuthen 0b. berfammlung am 1. Juli, 20% Uhr, 
Freitag, den 26. Juni 3 
Bad Landeck Jährliche Mieten ca. 17 000, — Mark, 
olks- Konzert Verkaufspreis feft 115 000,— Mark, 
des „Neuen uniformierten Beuthener Erholungsheim Concordia Auszahlung ca. 3 000,— Mark. 
Konzertorchesters“ — Dir, Fr. Polit z. nahe Bäder u. Kurplatz, ruhig u. ſtaubfrei, Angebote unter B. 3365 an die Ger 


Anfang 8 Uhr Entree 10 Pf Garten, empfiehlt ſonnige Balkonzimmer mit Wäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


anerkannt guter Verpfleg. zu 4—5,50 Mark. m 
Bin unter Fernruf Penſion Diebel, Telephon 264. Miet⸗Geſuche 
Ein trockener, großer 


— 
K Offeriere geg. Nachn. Waida. 
ältere jetzt die beliebte Weide Tafelbutter L 
"ba, 81 00 Mk. je Pfd., in Poſtkollis agerraum 
Johann Kosok, zirka eh v. 9 Pfd. (auf Wunſch Pföſtücke) mit guter Zufuhr, Gegend gleich, ab 
FUuhr geschäft Transport per Kühlwagen! ur 1. Zul i 1981 zu mieten geſucht 


l e u. Grö bote unt. B. 3861 
Bobrek-Karf I, Kolonie Worpie 4. J. Guttack, Heydekrug (Memelland). 3 Kaes Geile, ae 


mit freiwerdendem Laden ſofort 
zu verkaufen. 


Börsermotierung i 
Berlin, Frankfurt (Main), Essen, Köln, Düsseldorf und München 
Stücke zu GM 100.—, 200.—, 500.—, 1000.— u. 5000.— 


ten. 


2 Grundkapital und Reserven über 34 Millionen Reichsmark 
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iſtolen Gebrau e n. Der betäubte Wächt 
e e e e 


en e 
€ ne Nummer uſchauer, an der Wand lehnte. E 

Gerade wollten die Brüder IR wt" ber Tür nähern 
als Fiste, vielleicht durch ein leiſeſtes Geräuſch Fe fi 
umdrehte und bie Einbrecher erblickte. Und jetzt g ah etwas, 
Sai niemand biefem ag hageren Menſchen zugetrant 
8 e: Er wartete nicht auf das Herankommen der Verbrecher. 

ie ein Löwe ſprang er auf den Gang hinaus. Aber keines- 
wegs, um zu fliehen. -Che Wilhelm feine Gasbpiſtole end el 
konnte und während Auguſt umſonſt nach einem ſicheren iel 
ſuchte, hatte Fiske in gewaltigem Anprall den älteren Wollanke 

u Boden geſchlagen. Aber auch Fiste konnte ſich nicht auf 
en Beinen E ten und ſtürzte hin. Da war auch ſchon uguſt 
über ihm. Doch Fiske key Dë mit Todesverachtung. Es 
am zu einem regelrechten Kampf, der erft durch Wilhelm, der 
ſich wieder erhoben piia entſchieden wurde. Er ſtand und 
wartete ſeine peit ab; dann verſetzte er dem Sekretär einen 
ſolchen Hieb über die Stirn, daß der machtlos zurückfiel. Blut 
begann über die Augen gt urinnen. Davon nahmen die 
Einbrecher keine Notiz. Auch Fiske erlitt das Schickſal ſeiner 
Wächter: Er wurde geknebelt und gefeſſelt. 5 

Die Brüder ſahen fih um. Wilhelm klatſchte in die ände, 
und der Schall pflan Wi durch die Gm me fort. Nichts 
regte ſich; niemand ſchien mehr anweſend zu ſein. g 

Jetzt ſchleppten die Brüder ihre Gefangenen in einen Panzer- 
raum 8 Nummer Auguſt wieder von ſeinem Zettelchen ab⸗ 
las. Das kleine Gewölbe diente zur Aufbewahrung von Tranſit⸗ 
effekten, war aber jetzt leer. Immerhin war es nur durch einen 
beſonderen Mechanismus zu N und zu ſchließen. Auguſt 
wußte Beſcheid. Mit Leichtigkeit öffnete er das Gelaß. Hier 
wurden die Gefeſſelten niedergelegt und die Tür b SEN 
wieder verſchloffen. Nur ein Eingeweihter würde die efan⸗ 
genen befreien können a a 

Die Bahn war frei. Mit Windeseile ſetzten die Brüder 
ihre Arbeit fort. Die Nacht war kurz. Vor dem Beginn des 
Morgengrauens mußte man das Haus längſt wieder verlaſſen 
haben. 

Die Brüder gingen jetzt durch das Haus, als ob ſie ihr Leben 
hier zugebracht hätten. Sie warfen noch einen Blick ins Fiskes 
oe und ſchritten dann ohne weiteres auf den Eingang des 

ellergewölbes zu. Es war mit einer dicken Stahltür abge- 


| loſſen. Geſprochen wurde auch jetzt nicht, Aber Auguſt 


munzelte, als er aus den Weiten ſeines Ueberziehers den 


neuen Apparat zum Vorſchein brachte. Mit Kreide zeichnete er 
einen Kreis um das Schloß, zielte mit dem entſicherten Gebläſe, 
und ein dünner, blauweißer Feuerſtrahl traf genau auf die 
Sreidelinte- Drei Minuten — und die Arbeit war getan. Das 
Schloß fiel. Zwei andere Stellen waren noch auszuſchmelzen, 
um die Querbalken, die von innen die Tür ſicherten, zurück⸗ 
ſchieben zu können. Auch das gelang ohne Schwierigkeit. , 

Wilhelm poftierte ſich oben an die Tür, während Auguſt in 
den Gewölbekeller Wan be Hier SC er das elektriſche 
Licht an; denn der Raum beſaß keine Fenſter, war ganz unter⸗ 
irdiſch angelegt. Unter verſchiedenen Treſoren wählte er, ohne 
ſich zu beſinnen, den richtigen, größten aus, unterſuchte ihn 
genau, betrachtete das Schloß und ging an die Treppe zurück. 

Komm runter, Willem! Laß die Tür offen und als auf alle 
älle den Revolver bereit, aber auch die Gaspiſtole! P 

Als Wilhelm unten angekommen war, ſah auch er den Treſor 
an. „Det is aber 'in klobfger Kerl! Ob deine Kleine Maſchine 
da langt?“ ; 

„Sie langt“, antwortete Auguſt. „Aber da is een Bedenken: 
Das Schloß krieg ich raus; wie is es aber mit all die Siche⸗ 
rungen, die fie drin noch angebracht haben? Det kann Iber- 
raſchungen geben. Weeßte wat? Ick mach jetzt mein Bravour- 
ſtück und Í äge einfach die Tür raus. Das neue Gebläſe ſchafft s. 
Der janze Alexander wird Oogen machen! Det Ding wern ſie 
ſich nicht erklären können!“ 

Wilhelm ſchüttelte den Kopf. Zu fagen hatte er nichts mehr; 
denn der Bruder war ſchon bei der Arbeit. Er ſetzte fein Ge- 
bläſe in der oberen Türecke ein — und nach einer halben Stunde 
war das Meiſterſtück gelungen. Nach ein paar Stellen, wo der 
Strahl nicht tief genug Ae war, wurden nadhgeangen, 
dann konnte die ſchwere Tür zu EE ach 
dem Einſetzen von zwei Stemmeiſen fiel ſie mit dumpfem Ge⸗ 
krach nach außen; die Brüder konnten kaum raſch genug zur 
Seite ſpringen. Der dumpfe Schlag dröhnte durchs ganze aus. 
Kein Wunder: Die Tür wog mehr als zwanzig Zentner. 


wurde — i ar Nur eine große grüne Mappe entnahm Wil- 
helm dem Treſor und eilte damit nach oben. 

„Kannſt du's allein ſchaffen?“ rief Auguſt ihm er 

„Gewiß doch!“ gab Wilhelm zurück. „Der Profeſſor hat 
vorgearbeitet.“ ; 

nzwiſchen packte Auguſt ſeine Inſtrumente und feinen 

Apparat wieder in den Ueberzieher, überſah noch einmal das 
Schlachtfeld und folgte dann ſeinem Bruder. „Fertig?“ 


she Wi got Dn befriedigt. „Nu, bloß wegl 
ai * ve Ke A 2 9 CA Gentlemen. 


ugu t ann r leije au vorſich 
o: E S Ant ſchon ich Fein Menſch Gs bet 
traße. Nun traten beide hinaus, und Auguſt ſchloß die Tür 
inter ſich ab. Wieder begannen fe ſich laut zu unterhalten, 
und zeigten nicht die mindeſte Eile. Unan pioßhten 8e h 
ſie auf die Linden. Auch dieſe ſchlenderten f hinab. 
einer entfernten Seitenſtraße verabichiedete ſich Wilhelm und 
nahm ein Auto. Nach einer Weile, aber in einer anderen 
Straße, folgte Auguſt dieſem Beiſpiel. 

Eine Viertelſtunde ſpäter kamen beide zu Bub in der Frank. 
furter Allee bei Onkel Emil an, wechſelten die Kleider und 
ipielten bis in den ſpäten Morgen Skat. 

* 


Am Sonnabend früh um ſechs Uhr verſammelten ſich, wie 
alle Tage um dieſe Zeit, vor dem Pe onaleingang der Ulander⸗ 
Bank die fünf Frauen aus dem Volke, denen es oblag, die ge⸗ 
ſamten Räume zu reinigen. Genau um ſechs hatten beide Wäch⸗ 
ter an der Tür zu ſein, um die Frauen einzulaſſen. 

Daß die Pforte ſic nicht mit dem e e A: öffnete, war 
etwas ſo att ahn es, noch nie Dageweſenes, daß die Frau, 
die die Aufſſcht führte, ſofort anklopfte. Keine Antwort kam 
von innen. Es wurde lauter gepocht; zuletzt, als die Beſtürzung 
ſtieg, ganz laut. Alles im Hauſe blieb ſtill. e 

Als eine Viertelſtunde unter nutzloſen Bemühungen, drinnen 
Aufmerkſamkeit zu erregen, vergangen war, bemächtigte ſich der 
Frauen die größte Aufregung. Es war nicht mehr daran du 
zweifeln, daß etwas paſſiert ſein müſſe. Keine der Frauen 
kannte die Telephonnummern der Chefs. Da nahte aber auch 
ihon Hilfe. Das lange Klopfen hatte einen Beamten der Schutz ⸗ 
polizei aufmerkſam gemacht, der im Schlenderſchritt ankam. 
„Na, meine Damen, wat is denn hier los?“ 

Die Frauen ſprachen alle durcheinander, aber er verſtand 
doch, daß die beſtellten Wächter der Bank, die um ſechs Uhr an 
der Pforte zu * hatten, kein Lebenszeichen von ſich gegeben 
hatten. Zunächſt war der Beamte geneigt, zu glauben, da die 
Wächter vielleicht eingeſchlafen ſeien. Bald wurde aber auch er 
von der Aufregung angeſteckt und eilte ſeinem Revier zu, um 
ſich Rat zu holen. ; 

Hier nahm man die Sache ernſt und ſetzte ſich telephoniſch 
mit der Villa des Herrn Ulander im Grunewald in Verbindung. 
Der Chef wurde geweckt, und nachdem er den Tatbeſtand er ⸗ 
fahren hatte, bat er nichts zu unternehmen, bevor er einträfe, 
Er würde ſich in aller Eile fertigmachen und in längſtens einer 
halben Stunde vor der Bank einkreffen. Inzwiſchen möchte das 
Revier die Güte haben, auch die Kriminalpolizei zu verſtändigen. 

Der alte Ulander zweifelte keinen Augenblick daran, daß ein 
Unglück kalter, fei. Seine Wächter waren verläßlich, und unter 
Fiskes Au ch berrſchte in allen Abteilungen der Bank bis 
hinab zu den Scheuerfrauen die allergrößte Pünktlichkeit. Waren 
die Wächter nicht zur Stelle und reagierten fie auf fortgeſetztes 
Klopfen nicht, dann waren ſie unfähig gemacht worden, ihre 
Pflicht zu tun. Ein Verbrechen mußte geſchehen ſein. Der 
Bankier erbebte bei dem Gedanken, daß es ſich etwa um die 
Dollarſendung handeln könne, die für eine Nacht — gerade für 
dieſe verfloſſene Nacht — dem Treſor anvertraut war. 

Einem erſten Impulſe folgend, rief er bei ſeinem Sohn an, 
um auch "y zur Stelle zu rufen. Der junge Diener Stejong 
meldete ſich am Telephon. „Hier Ulander. Wecken Sie ſofort 
meinen Sohn! Ich habe ihm eine dringende Mitteilung zu 
machen. Raſch!“ 

Der Diener zögerte einen Augenblick mit der Andwort. Dann 
ſagte er, mit einem unſicheren Unterton: „Bedaure, Herr 
Ulander junior iſt nicht zu Hauſe.“ 

„Was? Jetzt, um halb ſieben in der Frühe? Iſt er denn 
heute nacht nicht heimgekommen?“ 


„Leider nein, Herr Ulander.“ 


Der alte Herr zog die Mundwinkel abwärts, ſchüttelte den 
Kopf und hängte ab. 

Als er in der Behrenſtraße eintraf, harrten dort außer den 
Frauen ſchon Beamte der Kriminalpolizei, Schutzleute und, Faß 
der frühen Morgenſtunde, eine Anſammlung Neugieriger. gal 
zugleich mit Ulander traf der inzwiſchen benachrichtigte Kris 
minaldirektor bon Thümmel ein, der gleich als Spezialiſten für 
Bankeinbrüche den Kriminalkommiſſar Hartkopp mitbrachte. 


Man brauchte die Tür nicht aufzubrechen. Ulander hatte 
vorſorglich eine der großen Schlüſſeltaſchen bei fih, die jämt- 
liche Schlüſſel zu allen Gelaſſen und Schränken enthielt und 
nur zweimal vorhanden war; außer ihm ſelbſt beſaß nur noch 
ſein Sohn ein Exemplar. 

Auf Anordnung des Krimingldirektors durften außer dem 
Chef und ihm nur der Kommiſſar, zwei Kriminalbeamte und 
vier Sicherheitspoliziſten das Gebäude betreten. Ein fünfter 
blieb als Wachtpoſten an der Tür zurück. 

(Fortſetzung folgt.) 


A 


Wie ein deutscher Spion durch einen Zahn 
verraten wurde / von Werner Sinn 


geſchichten aus dem Kriege beröffentli t, die ſicherlich 
eines großen Se nicht entbehren. ine Engländerin, 
die für die Gegenſpiongge arbeitete und zeitweilig als 
Krankenſchweſter gekleidet Dienſt tat, berichtet folgendes Er- 
lebnis, bei dem ein deutſcher Spion durch einen lächerlichen 
Zufall den engliſchen Behörden ausgeliefert wurde. 


„Ich tat in einem gewöhnlichen Krankenhaus Dienſt, in das 
guch ſehr viele Leute gebracht wurden, die Straßen unfäl⸗ 
len zum Opfer gefallen waren. Eines Tages wurde in mein 
Zimmer ein junger Mann eingeliefert, der von einem Auto 
überfahren wurde und dabei eine ſchwere Kieferver⸗ 
lepun A davongetragen hatte. Er erwachte erh ſehr ſpät aus 
der Narkoſe. Bald darauf mußte ihm der Verband erneuert 
werden. Dies war ein ſehr unangenehmer Augenblick, denn 
eine Verletzungen waren recht ſchwer. Seine Augen glänzten 
im Fieber, und er ſtarrte mich ganz verzweifelt an, als ob er 
mir etwas ſagen wollte. Auf meine Frage gab er mir keine 
Antwort, ſondern ſchloß bald darauf wieder die Augen und 
chlief ein. Offenſichtlich litt der junge Mann nicht nur äußerſt 
eftige et ſondern hatte auch bedenklich hohes Fieber. 

n Men Zuſtande murmelte er allerhand unzuſammenhän⸗ 
gende Worte, die ich zunächſt nicht verſtehen konnte. Plötzli 
aber vernahm a deutlich, daß er deutſch ſprach un 
wiederholt auf Deutſch rief: 

„Mein Zahn, mein Zahn!“ 

„Wenn feine Klagen über feine Zähne mir auch ſehr ver- 
tändlich waren, ſo gab die Tatſache, daß der Verletzte im 

ieber deutſch ſprach, mix doch ſtark zu denken. Es war 
lar, he es entweder ein Spion jein mußte, oder ein bene 
Be er GE er, der vielleicht in Dienſten Frankreich 
tand. Ich beſchloß, beſonders ſcharf aufzupaſſen, ohne jedoch 
von meiner Entdeckung irgend einem Menſchen Mitteilun 
iu machen. Bei der le Viſite beſtimmte der Arzt, da 

m Kranken mehrere Zähne ausgezogen werden müßten, um 
eine Verletzungen beffer ausheilen zu laffen. Kaum hatte bei 
kranke davon erfahren, als er feine und mit aller Gewalt 
ich dagegen ſträubte, daß ihm ſeine ahne ausgezogen würden 

ies machte mich natürlich erneut ſtutzig, und ich machte dem 
Kranken ernſtliche Vorhaltungen darüber, daß er fo 
feige wäre und ſich wie ein kleines Kind vor dem Ausziehen 
von drei Zähnen fürchtete. Er entgegnete mir: 

Sie Sie, Schweiter, ift es wirklich notwendig, daß 
mir 


In London werden gegenwärti 5 Spionage; 


ie Zähne gezogen werden?“ 


„Wenn der Arzt es ſagt, gewiß, aber wir werden Sie be⸗ 
täuben, und dann merken Sie gar nichts davon.“ 


„Nein, ich will auf keinen Fall betäubt werden, 
aber ich verlange nur eines: Verſprechen Sie mir, daß man 
mir meine ausgezogenen Zähne 1 Schwören Sie 
es mir; dann will ich fie mir gerne ziehen laſſen, wenn es 
nötig iſt.“ . 

Kaum hatte ich ihm dieſes Verſprechen gegeben, als ihn d 
Fieber erneut packte, und er wieder bewüßklos wurde, woe 
er im Delirium wiederholt rief: 

„Mein Zahn, mein Zahn!“ f 

Nun wurde ich beſonders aufmerkſam. Ich ließ mir die 
Einlieferungspapiere des Kranken geben, und ſtellte feft, daß 
ſie anſcheinend durchaus in Ordnung (cn. Der Kranke war 
ein 28jähriger Handelsgehilfe, der im 5 1 feines Unfal- 
les ſtellenlos war. Ich vermutete, daß irgendetwas mit 
biden Kam nicht ſtimmte; was, konnte ich natürlich nicht 
wiſſen uf jeden Fall beſchloß ich, meinem Vorgeſetzten, 
Hauptmann Spencer, von meinen Beobachtungen Mittei- 
lung zu machen. Gleichzeitig ließ ich mir drei andere Zähne 
eben, die den ausgezogenen völlig glichen. Als der Arzt die 
ähne zog, bemerkte er ſofort: i 

„Ich weiß gar nicht, wie dieſer eine Zahn überhaupt hat 
ſchmerzen können, denn er iſt falſch.“ 


Nun war mein Verdacht vollauf beſtätigt. Ich tauſchte die 


ausgezogenen Zähne gegen die vorher beſchafften um und ging 
daran, fie genau zu Siten. Erſt nach iat Mühen und ge⸗ 
nauer 


ne I 7 
nen Zähne hobl war; im Innern enthielt er ein Stückchen 
ganz dünnes Papier, auf das eine wichtige Mitteilung 
geſchrieben war. 

eztverſtand ich, warum der Kranke eine ſolche Sorge 
ui je Zahn hatte. Ich eilte ſofort zur SES Spionage- 
zentrale, um dort Mitteilung von meiner 
machen. 

Aber auch dort war man inzwiſchen nicht müßig geweſen. 
Man hatte Fe daß die Papiere des Kranken einem 
engliſchen Soldaten in Brighton u geſtohlen worden 
waren. Der engliſche Spionagedienſt veranlaßte, daß der 


tdeckung zu 


Kranke völlig ausgeheilt wurde. Bei ſeiner Entlaſſung 
aus dem Krankenhauſe wurde er verhaftet. Es fand ſofort 
eine el ung zwiſchen ihm und dem Engländer Hatt, 
dem ſeine UNE hlen worden waren. Kaum hatte der 
Deutſche den Engländer namens Jack Dirrup erblickt, als er 
ganz blaß wurde und ſofort in feine Taſche griff, um die drei 
D sa dree Sahne ER In dieſem 
ick holte der vernehmen izier die „echten“ Zähne 
hervor: Der Deutſche war der Spionage überf hrt. > 


Worte waren: Ee 20. CN über alles.“ $ N 


„Schwere Jungen“ auf Probe 


Von Mario Heil 


Wer beier Tage nichtsahnend den gung, fort in Ber- 


lin betrat, um fih auf der berühmten Achterbahn für fünf Mi- 
nuten den Illuſionen eines eigenen Autos hinzugeben, oder vor 
der Allerwelts⸗Tombola ſehnſüchtig auf den Hauptpreis in 
es von 5 klappernden Aluminiumkochtöpfen zu warten oder 
Oe jener bert Ge tar CN. 1 E D Berlin 

in ein wenig patriarchaliſchen Attraktionen zu 
erleben, den faßte bald nach feinem Eintritt ein leiſes er 
Sämtliche Spaziergänger im Luna⸗Park ſchienen Dé gegen ihn 
verſchworen zu haben. Tauſend und aber gz Augen hefte⸗ 
ten ſich wie magnetiſch auf ihn, muſterten ihn von oben bis 


unten, um dann ſtarr für einen Augenblick in ſeinem Geſichte 
hängen zu bleiben. — Kurz, er kam ſich nach wenigen Seen 


wie ein ſtark verdächtiger Schwerverbrecher vor. Er- 
ſchrocken nach Aufſchluß ſuchend, blickte er ſchließlich in eine 
Inte Karte, die man ihm am Eingang in die Hand gedrückt 


atte. Dazu hatte man ihm noch ein Nummernſchild an den 


ock geheftet. 


Ziele Karte war ein Steckbrief, gleich für drei abgebil- 
dete Perſonen auf einmal. Tauſend Mark für den Ent- 
decker der Drei! Ein Zauberwort — ein raſcher Blick in den 
Steckbrief, die drei nicht ſehr vertrauenerweckenden Bh ſiogno⸗ 
mien Lac) eingeprägt — und bald ſtarrte man ſelbſt jedem 
Vorübergehenden aufdringlich ins Geſicht, notierte eifrig mut⸗ 
maß liche Deier und war für alle Aluminiumtöpfe und Rutſch⸗ 
bahngenüſſe nicht mehr zu ſprechen. 

Der ganze Jux war von der Berliner Kriminal. 
echt? veranſtaltet und stellte zugleich ein berufliches 

empel allererften Ranges dar. Man merkte ſofort die 
„Profis“ aus der Menge der Amateure poa: Diefe 
geſetzten Herren, denen ein ſcharfer Blick auf dem Steckbrief 
peniigt hatte, um die Züge unvergeßlich ins Hirn einzuprägen, 

ie ſcheinbar Ca lich unbeteiligt mit dem Regenſchirm am Arm 

ER a jj- £ itel = Portes Zen, glotzten nie- 
an! Ein ſcheinbar oberflächlicher Bli enügte zur 

Erforſchung der Identität e A 

Die jüngeren Jahrgänge freilich zeigten weniger berufliche 
Ungeklärtheit Auch fie zogen dann und wann on einem His 
mutlichen „Schweren Jungen“ irritiert den Steckbrief raſch 
gus der Taſche und ſpießten den Betroffenen mit blitzenden 
Augenpfeilen ſchier auf, um dann verſtohlen die eine oder die 
andere Nummer „nur ſo zur Probe“ zu notieren. 


welt auf den! ON kriminaliſtiſchen Pfaden wandeln 
u ſehen. Mit größter Intuition notierten ſie blitzſchnell nach 

m erſten Blick die Zahlen ihrer Ce ſofort auf den Steck⸗ 
brief, dl eine kurze aufgeregte Rückſprache mit der ebenfalls 
mit gezücktem Bleiſtift dahineilenden Vertrauten, und Ei 
rutſchte der gefaltete Steckbrief mit drei völlig unſchuldi⸗ 
gen Zahlen verſehen, in einen der Sammelkäſten., Nicht 
einen, zehn Steckbriefe hätten ſie haben müſſen, um all ihre 
todficheren Vermutungen zu Papier zu bringen. Nur nicht den 
einmal gefaßten Beſchluß umſtoßen! Weg mit dem Bettel 
nach uns die Sündflut — Nein, meine verehrten 
Großberlinerinnen, Sie ſind patent, charmant, elegant — aber 
zum „Kriminaler“ fehlt Ihnen mit Verlaub alle Eignung. 


Ein gutes Zeichen für die phyſiognomiſchen Qualitäten der 
Berliner Kriminalbeamten, das unter den Tauſenden von Be⸗ 
ſuchern nicht weniger als ſieben Mann alle drei „Schwerver⸗ 
brecher“ richtig angaben! So wurde aus einem ſtolzen 
Heesen bon 1000 Mark eine ganze Familie von 140-Mk.⸗ 

reiſen. Eine Frage aber hat niemand gelöſt, weil keiner ſie 
aufgegeben hat. Und doch wäre ihr Ergebnis recht aufſchluß⸗ 
reich geweſen. Sie lautet: 

Wieviel Gannoven haben Ve ben Jux der Kriminalen zum 
eigenen Jux gemacht? Wieviel wirkliche Schwere 
Jungen ſind Set dieſem Nachmittage friedlich an ihren viel 


Sportnachrichten 


Bn Außem in großer Form 
Die erſten Doppelſpiele in Wimbledon 
(Eigene Draht meldung.) 


Wimbledon, 25. Juni. 

Bei den Engliſchen Tennismeiſter⸗ 
ſchaften in Wimbledon ſind die Einzelſpiele 
unn bereits ſoweit vorgeſchritten, daß auch mit den 
Ausſcheidungen in den Doppelipielen be 
pua werden konnte. CH ift 

roßbritannien mit acht Spielern vorläufig noch 
vorberrſchend. Weiterhin find noch drei Ameri- 
kaner, zwei Franzoſen ſowie je ein Oeſterreicher, 
em und Deutſcher — der hochperanlagte von 

ramm — mit von der Partie. Wie es um die 
EE des Berliner Rotweißen für die Zu⸗ 
kunft beſtellt iſt, erhellt ein Blick auf die Liſte. 
In der vierten Runde trifft er auf den ausge ⸗ 
zeichneten Engländer Perry. Am Donnerstag 
trat von Cramm mit dem Kölner Nourney 
in der erſten Runde des Herrendoppelſpiels in 
Tätigkeit, und zwar gegen die Engländer Sher- 
well rm. Nachdem die Deutſchen die erſten 
zwei Spiele gewonnen hatten, zog ſich Dearm 
durch Ausrutſchen eine Verletzung zu, wonach 
die Engländer ihren Gegnern das Feld über⸗ 
ließen. Die Kölnerin Cily Außem lieferte am 
Donnerstag der Franzöſin Neufeld ein ganz gro- 
ßes Spiel, das ſie überlegen mit 6:0, 6:2 gewann. 
In der anderen Hälfte traf Englands Favoritin 
Betty Nuthall auf Aenne Peitz, die der Rou- 
tine ihrer Gegnerin 4:6, 6:0, 6:1 weichen mußte. 
Das gleiche Schickſal wie Fräulein Peitz teilte 
auch Fräulein Sander; die Hannoveranerin 
wurde durch das gute Netzballſpiel der Griechin 
Nikolopulos mit 6:3, 6:2 ausgeſchaltet. Daz 
gegen kam Hilde Krahwinckel weiter nach 
vorn. Sie gab der Engländerin Jameſſon mit 
6:3, 6:4 das Nachſehen. 


Zum erſten Male: 
Yeutihe Handball⸗Meiſterſchaft 


Was Jahre hindurch gewünſcht und erhofft 
wurde, ſteht in dieſem Jahre vor der Erfüllung. 
Wir bekommen nur einen Deutſchen Hand- 


ballmeiſte r, die Beſten aus dem Turner- und 


langen Ausſcheidu 
It haben, ſteigen 
Plat in Leipzi 


den ten Titel. ne Er find der 
mem DIB.- Meister, olizei 8 
Berlin, und der neue Pr. woe r, W. Rre 


man auch die Turner nicht zu niedrig einſchätzen. 
Gerade im Angriff haben ihre beſten Waffen, 
ſo den ausgezeichneten rechten Detges, den 
guten Mittelſtürmer ones und den ſchnellen 
Rechtsaußen Hauenberg. Leiter des Kampfes 
iſt der Leipziger Boer. 

Ein anderes Ergebnis könnte das Endſpiel 
der Frauen bringen. Hier ſtehen ſich der S C. 
Charlottenburg und der TV. Bor- 
wärts Breslau über. Viermal ſchon 
konnten die Charlottenburgerinnen den Titel 
der DSB. an ſich reißen, dreimal gewannen die 
Breslauer Damen die Meiſterſchaft der DT. 
Weniger in bezug auf eigen als im Zu- 
ſammenſpiel und ſtrategiſcher Ausnutzung aller 
Erfolgsmöglichkeiten verdienen die Schleſierinnen 
ein Plus, das ihren Sieg ſehr wahrſcheinlich 
machen kann. Als Unparteiiſcher amtiert hier 
Lindner, Leipzig. 


des Südens Hand ballelf für Oppeln 


Die ſüddeutſche Handballelf, die am Sonnabend 
in Oppeln und am Sonntag in Breslau gaſtiert, 
wird in folgender Aufſtellung antreten: Hens 
„ Denzer Dich örſter ee, 
tadt); Nothelfer ( Gebhardt (Fürth), 
Delp babe i Fiedler, Werner (Barmitadt) 
Hauptenbuchner (München), Zacherl (Fürth), Feick 
(Darmſtadtſ. 


Meiſterſchaften der Sporthochſchule 


Die leichtathletiſchen Meiſterſchaften der 
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen gelangten 
im Sportforum zum Austrag. Die beſte Gefamt⸗ 
leiſtung zeigte der bekannte Mehrkämpfer 
Eberle, der mehrere Meiſterſchaften gewann 
und in einigen anderen gute Plätze belegte. Die 
neuen Meiſter heißen: Männer: 100 Meter Dan- 
nemann 11 Sek.; 400 Meter: Erbel 51,2; Weit- 
ſprung: Stüttgen 6,79 Meter; Diskuswerfen: 
Schatzkuß 39,27 Meter; Schleuderball: Eberle 
57,10 ter; Kugelſtoßen: Eberle 12,54 Meter. 
Frauen: 100 Meter: Stutkamp 129 Sek.; 
80. Meter⸗Hürden: Mehrmann 14,6 Sek.: 800 Me- 
ter: Krüger 2:31; Diskuswerfen: Kramer 32,68 
Meter; Schlenderball: Birner 42,47 Meter; Ku⸗ 
gelſtoßen: Jakob 10,63 Meter; Weitſprung: Har- 
gus 5,11 Meter. 


Das Ausland in Stamford-Bridge 


Bei den engliſchen Athletik⸗Meiſterſchaften 


Die Meldeliſte für die ausländiſchen Teil. 
nehmer an den am 3. und, 4. Juli ſtatifindenden 
engliſchen Athletik⸗Meiſterſchaften im Stadion 
von Stamford-Bridge bei London umfaßt nicht 
weniger als 55 Namen aus Deutſchland, 
Schweden, Norwegen, Italien, Oeſterreich, 
Dfchechoſlowalei und Das Anf- 
gebot ift diesmal nur febr klein, Dr. Pelzer 
wird über 440 und 880 Darbs ſtarten, der Köl⸗ 
ner Nöller hat ebenfalls Dër die Viertelmeile 
gemeldet, während Mölle, Köln, den Weit- 
ſprung beſetzte. Von bekannten Athleten des Aus- 


ünchen), 


andes findet man noch Toetti und Maregatti 
(Italien) in den Sprintſtrecken, Barſi, Ungarn, 
Carlini, Italien und Rinner, Oeſterreich, in der 
Viertelmeile, die Ungarn Bari und Szabo ſowie 
Beccali, Italien, in der 880 Vardſtrecke, Jörgen⸗ 
fen (Norwegen), Beccali und } in der 
Meilen⸗Meiſterſchaft. Ueber vier engliſche 
Meilen haben u. a. Hevele (Ungarn) und Lind- 
gren (Schweden) genannt, die Hürdenſtrecken ſind 
mit Wennſtröm Schweden) Facelli (Italien), 
Areskoug (Schweden) und Albrechtſon (Norwegen) 


beſetzt. Im Stabhochſprung findet man den aus⸗ 
gezeichneten Schweden Linddlad und den Ungarn 


Karlowitz, im Speerwerfen den Ungarn Szepes 
und den Schweden Sunde, im Diskuswerfen den 
Ungarn Darany u. a m. 


Athletikklaſſe im Amſterdam 


Die internationalen Leichtathletik⸗Wettkämpfe, 
die am kommenden Sonntag in Amſterdam vor 
ſich gehen, gehören ihrer Beſetzung nach mit zu den 
bedeutendſten Veranſtaltungen der Saiſon. Recht 
umfangreich wird die deutſche Beteiligung aus⸗ 
fallen. Förnig, Lierſch, Grolier, Danz, Schlöske, 
Wichmann (SC. Charlottenburg), Natan (Bar 
Kochba Berlin), Nöller, Kremer [Köln), Jo- 
math, Borchmeyer (Bochum), Hobus , Petri 
(Hannover) ſowie die Damen Dollinger (Nürn⸗ 
berg) und Lorenz (Frankfurt a. M.) ſtehen auf 
der Meldeliſte. Die intereſſanteſten Prüfungen 
ſind vor allem die über 100 und 200 Meter, in 
denen unſere Sprinter⸗Elite mit dem holländischen 
oe 1 Ih Meere der d, Bor- 
jahre auch eng iſterehren einheimſen 
konnte. Wichmann und Hobus ſtarten Ber 
1500 Meter gegen den Polen Betfiemicz 
und den Schweden Oehrn. Ueber 5000 Meter 
hat es Petri u. a. mit den Schweden Kar ls⸗ 
ſon und Lundgren und dem Ungarn He⸗ 
bele zu tun. Unter zur Zeit ſchnellſter 400. 
Meter⸗Läufer, Nöller, Köln, trifft über feine 
Spezialſtrecke in den Schweden Wachenfeldt auf 
einen ebenbürtigen Gegner. 


Deutſche Freiſtilſtaffel für Frankreich 


Der 5. Länderkampf Den tichland—-Frank⸗ 
reich im Schwimmen bringt die beſten 
Kraulſchwimmer und Waſſerballſpieler beider 
Länder am 5. Juli in Paris zuſammen. Nach der 
Aufſtellung der deutſchen Waſſerball⸗Sieben ſteht 
nun auch die Amal 200⸗Meter⸗Kraulſtaffel feſt, 
die den DSV. vertreten ſoll. Es find dies: 
H. Balk D. FC. Nürnberg), F. Haas (Pofei- 
don Köln), H. Hein rich [Poſeſdon Leipzig) und 
K. Schubert [(Boruſſia-Sileſia Breslau). Für 
die franzöſiſche Staffel wurden bisher erſt Taris 
und Vandeplancke aufgeſtellt, die beiden übrigen 
iollen in einem am 3. Juli ſtattfindenden Mrs- 
ſcheidungsſchwimmen ermittelt werden. 


Berbands⸗Meiſterſchaften 
der Schwimmer 


Aehnlich wie die Leichtathleten, jo tragen auch 
die Schwimmer vor Abhaltung der deuiſchen Mei⸗ 
ſierſchoften ihre Berbanbsmeiiterkhaften aus, bie 
im Ra der ſogenonnten Kreisfeſte zu dem 
Zweck durchgeführt werden, um für die Meldungs⸗ 
abgabe zu den Deutſchen Leg ear" o eine ger 
naue Richtſchnur zu haben. Dieſe Kreismeiſter⸗ 
ſchaften gelangen am 11. und 12. Juli in den 


einzelnen Kreiſen wie folgt zur Austragung: 
Weſtdeutſchland in Elberfeld, Schleſien in Bres⸗ 
lau, Mitteldeutſchland in Magdeburg, Sachſen 


in Grüna, Süddeutſchland in Ulm, Südweſt⸗ 
deutſchland in. Kaiſerslautern, Thüringen in 
Sömmerda, Brandenburg in Frankfurt a. O., 


Norddeutſchland in Harburg. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A. Gottesdienſte. 

Freitag, 26. Juni, 7 Uhr abends: Vorbereitung der 
Helferinnen in der Rendantur. Paftor Heidenreich. — 
Sonntag, 28. Juni, 8 Uhr vorm.: Frühgottesdienſt. Vikar 
Studt, Miechowitz. — 9% Uhr vorm.: Hauptgottesdienſt. 
Paftor Heidenreich. Kollekte für den ſchleſ. Provinzial ⸗ 
verein für Innere Miffion. — 9 K Uhr vorm.: Gottes- 
dienſt in Scharley. Vikar Studt, Miechowitz. — 11 Uhr: 
Taufen. 11% Uhr vorm.: Jugendgottesdienſt. Paſtor 
Heidenreich. 


B. Bereinsnachrichten: 

Sonntag, 28. Juni, 5 Uhr nachmittags: Jungfrauen 
verein. — Montag, 29. Juni, 8 Uhr abends: Jungvolk. 
werbeabend des Evangel. Jungmännervereins im großen 
Saal des Evangeliſchen Gemeindehauſes, wozu die Ger 
meinde herzlich eingeladen ift. — Dienstag, 30. Juni, von 
9—1 Uhr vormittags: Sprechſtunde des Arbeiterſekretärs 
Kottuſch in Zimmer 2 des alten Pfarrhauſes, Kloſter⸗ 

latz 5. ittwoch, 1. Juli, 4 Uhr nachm.: Gemeine 
ames Sommerfeſt der beiden evangeliſchen Kindergärten 
Kloſterplatz und Ludendorffſtraße im 9 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 


Freitag: Abendgottesdienſt 7,15 Uhr. — Sonnabend: 
Morgengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Gong, 
goge 8,30 Uhr. — Schrifterklärung in der kleinen Gyra- 
goge 10 Uhr. — Barmizwoh⸗Feier in der großen Syna⸗ 
onge 10,15 Uhr. — Mincha in der kleinen Synagoge 3,30 
Uhr. — Lehrvortrag in der kleinen Synagoge 8 Uhr. — 
Sabbatausgang 8,52 Uhr. An den Wochentagen: 
abends 7,30 Uhr, morgens 6,30 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


Sonntag, den 28. Juni: 7,30 Uhr Beichte und 
heiliges Abendmahl (an Stelle des Frühgottesdienſtes): 
Paftor Kiehr; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt (mit Abkün⸗ 
dung der Ver paene: aſtor Kiehr; 11 Uhr Kinder- 
ottesdienſt: Paftor Kiehr. Kollekte für den Schle⸗ 
Ugen Provinzialverein für Innere Miſſion. Montag: 
4 Uhr Miſſionsverein. Dienstag: 8 Uhr Bibelſtunde im 
Auguſte⸗Viktoria⸗Haus: Paftor Kiehr. Donnerstag: 
8 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehaus: Paftor Albertz. 
Donnerstag: 4 Uhr Monatsverſammkung des Frauen. 
vereins. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 28. Juni: 


Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt: Paftor Hoff 
mann; 11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. Die 
Wochenandacht fällt in dieſer Woche aus. Mikultſchütz: 
8 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Hoffmann. 


Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Uhr Gottes- 
dienſt in Makoſchau; 9,30 Uhr SGottesdienſt in der 
. 10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt. 

eſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,30 Uhr Unter- 
redung mit der konfirmierten Jugend. 


„Die Woche“. Zum Bachkonzert in München 
bringt das neueſte Heft der „Woche“ Ausdrucksſtudien 
des Bach ⸗Meiſterſpielers Edwin iſcher, ferner 
Bilder von dem deutſchen Ordens jubiläum in M ar ten- 
burg, die neueſten Toiletten vom Moderennen 
im Grunewald. Weitere Beiträge ſind dem Freiherrn 
vom Stein zu ſeinem 100. Todestage und dem 
fränkiſchen Meiſter Tilmann Riemenſchneider 
zum 400. Todestag gewidmet. Von den indiſch⸗afgha 
niſchen Bergvölkern, der Herkunft der Indianer, den 
Anfängen der Kriegsfotografie handeln andere inter⸗ 
eſſante Aufſätze. Preis 50 Pfennig je Heft. 
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Schles. Bergb. Z. 2614 26½ aber Bleistift 90 81t% 
Schles. Bergwk. Kabelw. Rheydt 130 
Beuthen 59 50 Lerche & Nippert 44 
do. Cellulose 901% Linke Hofmann 52 53 
do. Gas La 109% 107 Nano! 180 
do. Lein. Kr. 4 4½ Neckarsulm 86 (36 
do. Portl.-Z. 68½ 681 Oehringen B 175 
do. fextilwerk | 31 | äu, jScheidemandel |34 2514 
Schubert & Salz. 143 139% |Stoewer Auto 27½% |2734 
Schuckert & Co 125% 122½ D 
Siegersd. Werke 40 89 Nationalfilm 80 80 
Siemens Halske 157% 152 Uta 77 77 
Siemens Glas 66 64 
Staßf. Chem. 40 40% Adler Kali 98 
do. Porth Z. 37% 34% fBurbacn Kai 140 1137 
Stock R, & 2 70 dat Wintershall 111 108 
Stöhr & Co. Kg. 81 82 
kee E ee, „ 
tollwere r. 
Shad. Zus — Get in” Baer ny 2 
Sudd. Zucker 
Svenska 265 e24 [Chade 6% 283 
Tack & Cie. |80 |861% | Renten-Werte | 
Tempelh. Feld |82 324 > 
Thöris v. Oeit. 39 Dt.Ablösungsanl 152,3 51/5 
Tietz Leonh. 93 92% fdo. Auslossch. 5½ 5% 
Trachenb. Zuck. 28½ 20% do. Schu! 2,80 | 2,85 
Transradio 125 123 > "Le 


wertbest. 
fällig 1935 [01% 91% 


— 


heut vor. heut | vor. 
8% Ot. Reichsanl. |78% 8% Klöckner Obl. [90 
7%,Dt.Reichsanl. |95’% Binke-Hofmann 97. 
Dt Kom Sammel Oberbedart 97 
AbL-Anl. o. Ausl. 11 Obschl. Bis.-Ind. Ya 
do. m. Ausl, Soh. I 50% Sehl. Elek. u. Gas 97 
e la 7%, Ver. Stahlw. 97% |7503 
44% Schles. Liq. 
Goldpt.-Br. 87 
9%Schles.Läsch. | _ Ausländische Anleiher 
Gold-Pfandbr. 95 
Pr. Bodkr. 17 [95% 5% Mex.1899 abg. | 74 | 81% 
do. Ctribäkr. 27 |903 Da, Oesterr. 
8% Pr.Cent.-Bod. Schatsanw. 14 135% {36.4 
Cred. Goldpf. 28 [971 4% do. Goldr ent. 19% 198% 
do. Pfabr. Bl. 47 8% 4% Türk. Admin. 5,8 |57 
710% Pr. Gtr. Bod. do. Bagdad 2.5 
Gold. Hyp. Pfd. I Bi do. von 1905 2. |28 
7 Pr. tr. Bod. do. Zoll. 1911 265 | 24 
G.Komm.-Obı. 192 Türk. 400 Fr. Los 2 
9% Schl. Bodenk. 4% Ungar. Gold 16.8 10 
‚| Gold-Pfandbr. 21 |96% do. do. Kronenr. | 0,75 | 0,70 
do. do. 29 08 Ung. Staater, 13 14½ 14½ 
do. do. 21057 Ak do. 14 15, jap 
do. do. 552 
do. Kom. Obl, XX |91% 
Ph 46 ig * 
: 1215 e See tet 57½ 
doe 498% Lissaboner Stadt 228 20% 
T Br. Läpt. R.10 Boa + 
mm. R. 96 3% Oesterr. Ung. 17 
S 4% do. Gold- Pr 234 
4% Dux Bodenb. 11.8 
industrle- Obligationen % Kaschauoder |11,8 |11,8 
4h Anatolier 
8% Engelhardt Serie I u. H 4 14,2 
% LO, Farben do. Serie HI 1% Ju 


8% Hoesch Stahl 


96 90 
94 ½ 192% 
98 


Breslauer Börse 


Breslau, den 25. Juni, 


Breslauer Baubank — į Rütgerswerke de 
Carlshütte — | Schies. Feuerversich. 238 
Deutscher Eisenhandel 81 | Schles. Elektr. Gas It, E 108 
Elektr, Werk Schles. 63 | Schies. Leinen 4 
Fehr Woltt 25 | Schles. Portiand-Cement 70 
Feldmühle 102½ | Schles. Textilwerke 3,20 
Flöther Maschinen — | Torr. Akt.Ges. Gräbsch — 
Fraustädter Zucker — | Zuckerfabrik Fröbeln — 
Gruschwitz Textilwerke 48 do. Haynan — 
Hohenlohe e do, Neustadt — 
Huta 48 do. Schottwitz — 
Komm. Elektr. Sagan 53 6% Bresl. Konhlenwertanl. 19 
Königs- und Laurahütte 295% Schles. Landschaftl. 
Meinecke —| Koggen-Pfandbriete 6,15 
Meyer Kauffmann — | 3% Niederschl.Prov.Ani.28 90% 
0.3. Bisenbahub, 31 8% Bresl. Stadtanl. 28 II 83% 
Schultheis 135 8% Schl. Idsch. Goldpfbr. 9 
Reichelt-Aktien F 66 7% do. 90 
— — ᷓ—(2IJ—— 
Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 25. Juni. Polnische Noten Warschau 
47.10 — 47,80, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,30 
Gr. Zloty 46,90 — 47,80, Kl. Zloty — 

— — — ——ü— — — ut — —3 
Diskontsätze 

Reichsbank 7%, New York 1½%, Zürich 2%, 

Prag 4% London 214%, 


Brüssel 2½% 
Paris 2% Warschau 7½ % 
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Reichsbank vom 28. Juni 1931 hat sich in der 


„anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 


Hotendeckung 30 Prozent! 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 23. Juni. 


Berlin, . Juni. Nach dem Ausweis der 


dritten Juniwoche die gesamte Kapital- 


Lombards und Effekten um 299.1 Millionen auf 
2589,3 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen 
haben die Bestände an Handelswechseln 
und Schecks um 330,7 Millionen auf 2849,8 
Millionen RM. abgenommen, Bestände an 
Reichsschatzwechseln, die am Ende der Vor- 
woche 13,6 Millionen RM, betragen hatten, sind 
nicht vorhanden. An Reichsbanknoten und Ren- 
tenbankscheinen zusammen sind 174,5 Millionen 
RM. in die Kassen der Reichsbank zurück- 
geflossen, und zwar hat eich der Umlauf an 
Reiehsbanknoten um 162,6 Millionen auf 
3726,0 Millionen RM., derjenige an Renten- 
bankscheinen um 11,9 Millionen auf 378,7 
Millionen RM. verringert. Unter Berücksichti- 
gung, daß in der Berichtswoche Rentenbank- 
scheine in Höhe von 0,8 Millionen getilgt wor- 
den sind, haben sich die, Bestände der Reichs- 
bank an Rentenbankscheinen auf 49,0 Millionen 
RM. erhöht. Die fremden Gelder zeigen 
mit 433.0 Millionen RM. eine Zunahme um 109,4 
Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 366,1 
Millionen auf 1508,8 Millionen RM. vermindert, 
Im einzelnen haben die Goldbestände um 
354,4 Millionen auf 1411 Millionen RM. und die 
Bestände an deckungsfähigen Devi- 
sen um 11,7 Millionen auf 92,6 Millionen RM. 
abgenommen. Die Deckung der Noten 
durch Gold und deckungsfähige Devisen be- 
trägt 404 Prozent gegen 48,1 Prozent in der 
Vorwoche. 


Die ungarische Kohlenwirtschaft 1930 


Die Gesamtförderung Ungarns an Stein- und 
Braunkohle betrug im Jahre 1980 6 985 000 t und 
ist gegenüber der Jahresförderung von 1929 mit 
7869000 t um 11,2 Prozent zurückgegangen. 
Die Kohleneinfuhr — es wurde nur Steinkohle 
eingeführt — betrug 883.000 t und ist gegen die 
Einfuhr des Vorjahres von 1533000 t um 42,4 
Prozent gefallen. An der Kohleneinfuhr nach 
Ungarn war Deutschland (Oberschlesien) 
mit 155000 t oder rund 178 Prozent beteiligt. 
Die Einfuhr an Koks betrug 377000 t gegen 
563 000 t im Vorjahr; sie ist um 33 Prozent zu- 
rückgegangen. Von dieser Menge führte Ober. 
Schlesien nur 11200 t — 30 Prozent der 
Gesamteinfuhr ein. Die ‚Koblanavelubr Ungarns 
ging im Verhältnis zum Förder- und Einfuhr» 
rückgang nur unverhältnismäßig zurück. Es 
wurden 384 000 t gegenüber 411000 t ausge- 
führt. Der Rückgang des inländischen Kohlen- 
verbrauches verteilte sich auf die einzelnen 
Abnehmergruppen folgendermaßen: Die öffent- 
lichen Verkehrsanstalten (Eisenbahn, Donau- 
schiffahrt usw.) bezogen 1 505 000 t gegenüber 
1727 000 t im Vorjahr, ihr Anteil am mt- 
verbrauch des Inlandes betrug gegenüber 1929 
unverändert 23,7 Prozent. Die Industrie ver- 
brauchte 2905 000 t gegenüber 3427 000 t des 
vorhergehenden Jahres und verringerte damit 
ihren Gesamtanteil am inländischen Verbrauch 
von 46,5 auf 45,1 Prozent. Die Landwirtschaft 
bezog 205 000 t gegenüber 261 000 t und ver- 
minderte ihren Anteil von 3,5 auf 3.2 Prozent. 
Für Hausbrandzwecke wurden rund 500 000 t 
gegenüber 600 000 t im Jahre 1929 abgesetzt. 
Der Anteil der Hausbrandkohlen ging von 8,5 
auf 7,9 Prozent zurück, 

Der Rückgang des Kohlenverbrauches bei 
allen Abnehmergruppen ging damit vornehmlich 
zu Lasten der Kohleneinfubr aus den Haupt- 
einfuhrländern Polen, Deutschland und 
der Tschechoslowakei. Die Förderung 
im Inlande brauchte nicht in dem Maße 
drosselt zu werden, wie es in den europäischen 
Hauptkohlenländern erfolgen mußte. 


gg 


Sabaß, 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig, aber freundlich 


Berlin, 25. Juni. Wenn auch die höchsten 
Preise des Vormittagsverkehrs nicht behauptet 
blieben, so zeigte die Börse doch ein freund- 


liches Aussehen. Die Geschäftstätigkeit hielt 
sich allerdings weiter in engen Grenzen, was 
im Effektivgeschäft in der Hauptsache auf 


Fehlen passenden Offertenmaterials zurückzu- 
führen war: Besonders Roggen alter 
Ernte bleibt knapp bei ziemlich irregulärer 
Preisgestaltung. Die Neuweizen- und -roggen- 
preise sind. bei wenig Angebot fester, und zwar 
um 1% bezw. 1 Mark. Am Lieferungsmarkt 
Setzte Weizen bis 2% Mark, Roggen bis 1 Mark 
fester ein. Der Weizenmehlabsatz hat sich etwas 
gebessert, allerdings sind höhere Forderungen 
nicht durchzuholen. Roggenmehle sind 
nur in den aus Stützungsroggen hergestellten 
billigeren Qualitäten gefragt. Hafer bei mäßi- 
gem Angebot und kleiner Konsumnachfrage 
stetig. Das Gerstengeschäft hat sich nicht ent- 
wickeln können, 


Breslauer Produktenmarkt 
Weizen unverändert 


Breslau, 25. Juni. Alter Roggen ist kaum 
noch angeboten, und die Mühlen. die noch 
Ware benötigen, müssen für die geringen Quan- 
titäten, die noch angeboten werden, abermals 
& bis 6 Mark mehr bezahlen als gestern, Wei- 
zen dagegen liegt vollkommen unverändert, 
ebenso Hafer und Gersten. In Winter- 


ep Handel + Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse 


Nach freundlicher Eröffnung unter Schwankungen gut behauptet 


Berlin, 35. Juni. Die Börse eröffnete heute 
in freundlicher Haltung. Zwar legt sich die 
Spekulation, trotz der überwiegend günstigen 
Meldungen, noch immer Zurückhaltung auf, 
doch muß die Stimmung als durchaus zuver- 
sichtlich bezeichnet werden. Eine Beruhigung 
ging von der Mitteilung aus, daß die Bank von 
England, die Bank von Frankreich, die BIZ. und 
die New-Yorker Bundesreservebank der Reichs- 
bank einen Ueberbrückungskredit vom 26. Juni 
bis 16. Juli in Höhe von 100 Millionen Dollar 
zur Verfügung stellen werden, und daß die 
diesbezüglichen Verhandlungen kurz vor dem 
Abschluß stehen. Die Befürchtungen für den 
Halbjahresultimo traten daraufhin naturgemäß 
in den Hintergrund. Außerdem meldeten die 
Auslandsbörsen, insbesondere New York, daß 
die dortigen Börsen auch für deutsche 
Werte, wie Younganleihe, Interesse batten. 
Der Reichsbankausweis für die dritte 
Juniwoche verstimmte, obwohl er den Erwar- 
tungen entsprach. Die Abflüsse von 354,4 Mil- 
lionen Gold, von 11,7 Millionen Devisen, das 
Anwachsen der Wechsel- und Scheckbestände 
um etwa 30 Millionen sowie die Mitteilung von 
nur geringen Notenrückflüssen von 174,5 Mil- 
lionen mahnten zur Zurückhaltung. Die 
Deckung hat sich auf 40,4. Prozent verschlech- 
tert. Auch die Devisenmarktlage wirkte nicht 
gerade anregend. Die Anfangsnotierungen lagen 
meist bis zu 3 Prozent über dem gestrigen 
Schluß. Salzdetfurth, Chade, Aku und Bemberg 
waren etwas stärker befestigt, und Svenska 
hatten 11 Mark gewonnen. Nur vereinzelt be- 
merkte man kleine Rückgänge. 

Im Verlauf setzte sich nach vorübergehenden 
kleinen Abbröckelungen, ausgehend vom Markt 
der Salzdetfurthaktien, die 3% Prozent gewan- 
nen, eine neue Befestigung durch. Svenska 
gaben 3 Prozent ihres Anfangsgewinnes wieder 
her. Später vermochten sich die Tageskurse im 
Hinblick auf das Anziehen der Devisen nicht 
zu behaupten, Anleihen uneinheitlich, später 
freundlicher, ` Ausländer etwas freundlicher, 
Pfandbriefe ruhig, eher. fester, Reichsschuldbuch- 
forderungen anziehend. Devisen etwas fester, 


gerste hat sich das Geschäft noch nicht ent- 
wickelt. Für gut gereinigte Ware liegt der 
Preis um 170 Oderstation. Neu-Roggen und 
Weizen liegen e p d Am Kraftfutter- 
ittelmarkt waren, die Forderungen, insbeson- 
ere für 85 Keb denen Le doch hal- 
ten die Käufer zurück, so daß Umsätze kaum 
zustande kommen. Kleie ist zu unveränderten 
Preisen angeboten. Der übrige Markt liegt un- 
verändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 25. Juni 1981 


Weizen Weizenkleie 1813—1334 
Märkischer 273-275 Weizenkleiemelasse — 
e Jun 282 1 Tendenz ruhig 
Sot, Ch |Roggenkieio 1214—1214 
$ Tendenz: ruhig 
Tendenz: fester tur 100 ke brutto einschl. Sach 
in M. frei Berlin 
Roggen Raps ELS 
Märkischer 204—214 Tendenz: 
S pia . für 1000 kg in M. ab Stationen 
ept. 151 / Dé 
 Oktob. 189-188 Tendenz. 
Tendenz ruhig für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 25,00 —31,00 
Gerste Kl. Speiseerbsen — 
Braugerste = Futtererbsen 19.00—21.00 
Fu te und Peluschken 26,00—80,00 
Industriegerste 185 -200 Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Tendenz: ruhig Wicken 2 Gaz 
Blaue Lupinen H — 17,50, 
fater Gelbe Lupinen 22.00-27.00 
Märkischer 170--174 Serradelle. alte — 
A 1 har rem neue JE 
s p —157%4 ` | Rapskuchen 9.90 9,80 
kenden Oktob- 167% | Leinkuchen 18.10-13.30 
RE GH Trockeuschnitze' 
für 1000 kg in M. ab Stationen | promp* 7,60 7,70 
Mais Sojaschrot 12,20—13,10 
Plata — Kartoffelflocken — 
Romänischer — für 100 kg in M. ab Abladestat 
tür 1000 kg in M. E Ee DEE 
i t 
We ic 3 4 erliner Markt per 50 kg 


Tendenz: stetig Berl. Großhandelspreise 
tür 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 

Roggenmeh! 
Lieferung 2834 31 
Tendenz kaum behauptet 


3,05—3,40 
3,50 — 3,85 
8,70—4,00 
5,40—5,70 


Kartoft. weiße 
do. tote 
Odenwälder blaue 
do. Ibfl 
do. ieren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Roggen fest. sonst ruhig 


25. 6. | 24. 6. 
Weizen (schlesischer) papi 
Hektolitergewicht v. 74 kg 28,00 28,00 
5 D e 28,30 28,30 
H Së EP 27,70 27.50 
Sommerweizen Kei? em 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 22.40 | 22,00 
S er. | 2220 | 2150 
Hafer, mittlerer Art und Gute 19,70 | 2,00 
Braugerste. feinste —— | es 
` Sommergerste, mittl. Art u. Gute —— | 2250 
Wintergerste | —.— —.— 
Oelsaaten Tendenz- geschäftslos 
25. 6. 22. 6. 
Winterraps =- — 
Leinsamen 22.00 23.00 
Senfsamen 35.00 35.00 
men 26,00 26,00 
Blaumohn 63.00 63.00 
Kartoffel» Tendenz: bei geringem Geschäft ruhig 
t | 25. 6. | 22. 6. 
Speisekartoffeln, gelb ER 3.75 
Sneisekurtottein, rot 3,00 3.00 
Speisekartoffeln. weit‘ 2.70 


Fabrikkartoffeln 
Inländ. Frühkartoffeln 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


| 2,70 


Spanien und Schweiz international schwächer, 
Buenos fester. Tagesgeld auf 7% bis 9% Pro- 
zent versteift, Monatsgeld war unverändert 7% 
bis 8%, Warenwechsel 7% bis 7:4 Prozent. Der 
Kassamarkt war nicht mehr ganz ein- 
heitlich. Es waren aber noch weitere Käufe 
des Publikums zu beobachten. Eine ganze Reihe 
von Werten zeigte Kursbesserungen bis zu 8% 
Prozent. Lindström sogar 17 Prozent. Dagegen 
schwächten sich einzelne Werte bis zu 4 Pro- 
zent ab, Brauereien zeigten nicht einheitliche 
Haltung. Der Privatdiskontmarkt lag unver- 
ändert, An den übrigen Märkten wurde die 
Stimmung schwächer, da die Devisenforderun- 
gen eine gewisse Nervosität auslösten. Die 
Sehlußnotierungen lagen im Durchschnitt etwa 
auf Basis des Anfangs. Auffallend flau ten- 
dierten Nordwolle, die mit 12% schlossen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist eher 
etwas schwächer. 


Breslauer Börse 
Abwartend 


Breslau, 25. Juni. Die Tendenz der heutigen 
Börse war abwartend, bei ruhigem Geschäft. 
Am "Aktienmarkt notierten Eisenwerk 
Sprottau 10,50, Schles. Textil stellten sich bei 
einigen tausend Mark Umsatz auf 3,20, Eisen- 
handel kamen mit 31 und Fehr & Wolff mit 25 
zur Notiz. Am Anleihemarkt lagen Rog- 
genpfandbriefe fest, 6,15. Sprozentige land- 
schaftliche Goldpfandbriefe behauptet 95,25, 
7prozentige 90, 6prozentige 81,50. Schwach 
lagen Liquidations- landschaftliche Pfandbriefe 
mit 82,60, die Anteilscheine 10,75. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe notierten unverändert 87,50, 
die Anteilscheine 15. Der Altbesitz stellte sich 
auf 51. 7prozentige Breslauer Stadtanleihen 
waren zum gestrigen Kurse von 78,50 im Ver- 
kehr. Sprozentige Serie 1 — 82,75, Serie 2 = 
83,50. Breslauer Schatzanweisungen 92.50. 
Einige Umsätze fanden in Sprozentigen Nieder- 
schlesischen Provinz-Obligationen von 28 statt, 
der Kurs zog auf 9,75 an, 


Mehl Tendenz: Roggenmehl schwer erhältlich, sonst ruhig 


25 6 24 o 
K zé ei e ZS Set oeh 
Roggenme 0 2.50 5 
— — / 45.2) 45,75 


*) 65%iges H RM teurer: GO, ee DM teurer 


Posener Produktenbörse 


Posen, 25. Juni. Roggen 15 To, Parität 
Posen Transaktionspreis 25,75, Roggen Orien- 
tierungspreis 25,50—25,75, Weizen 27-2750, 
mahlfähige Gerste 26,50 — 27,50. Futterhafer 28— 
29, Roggenmehl 38,75—39,75, Weizenmehl 44— 
47, Roggenkleie 15,50—16,50, Weizenkleie 13,50 
1450, grobe Weizenkleie 15—16, Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 25. Juni. Roggen 27,75—28,25, 
Weizen 30,50—31,50. Hafer einheitlich 30,50— 
31,50, Hafer gesammelter 28,50 —29,50, Weizen- 
mehl luxus 60—70, Weizenmehl 0000 55—60, 
Roggenmehl 45—47, Weizenkleie grob 16—17, 
Weizenkleie mittel 14—15, Roggenkleie 14.25— 
15,00, Umsätze klein, Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 25. Juni.  Elektrolytkupfer (wire 
bars], prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 83%. 

Berlin, 25. Juni. Kupfer 75 B., 73% G., 
Elei 2654 B., 25 G., Zink 27,5 B., 25%½ G. 

London, 25. Juni. Kupfer (£ per Tonne), 
Tendenz stramm, Standard per Kasse 3880 
39/6, per drei Monate 396—39½½6, Settl. Preis 
39, Elektrolyt 41-42%, best selected 40% — 
41%, Elektrowirebars 42%, Zinn (£ per Tonne), 
Tendenz stramm, Standard per Kasse 111%— 
111%, per drei Monate 113%—113%, Settl. Preis 
111%, Banka 115, Straits 113%, Blei (£ per 
Tonne), Tendenz fest, ausländ. prompt 13%, 
entf. Sichten 13%, Settl. Preis 13%, Zink (£ per 
Tonne), Tendenz fest, gewöhnl. prompt 13, entf: 
Sichten 13%, Settl. Preis 13, Antimon Regulus 
(£ per Tonne) chines. per 20%, Wolframerz cif 
(sh per Einheit) 13, Silber Pence per Ounce) 
137/16, Lieferung 13/6. 


Preußische Landespfandbriefanstalt, Berlin. 


Die Anstalt legt It. Inserat in der vorliegenden |I 


Ausgabe 8 Mill. GM. 7%ige Goldmark- 
Pfandbriefe zum Vorzugskurse von 9625 
(Börseneinführungskurs 96,5%) und 3 Mill. GM. 
7%ige Goldmark-Kommunal-Obligationen zum 
Vorzugskurse von 92,5% (Börsenkurs 93%) zur 
Zeichnung auf, Die 
läuft vom 27. Juni bis 17. Juli 1931. Die Gold- 
mark-Pfandbriefe, deren Gesamtkündigung bis 
zum 1. Oktober 1936, und die Goldmark-Kommu- 
nal-Obligationen, 
zum 1. April 1936 ausgeschlossen ist, sind 
reichsmündelsicher und mit halbjähr- 
lichen am 1. April und am 1. Oktober fälligen 
Zinsscheinen ausgestattet. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Juli 10,60 B., 10,45 G., Oktober 
10,90 B., 10,89 G., Dezember 11,15 B., 11,08 G., 
Januar 1932: 11,21 K, 11,17 G., März 11,45 B., 
11,48 G., Maj 11,60 B., 1157 G. Tendenz sehr fest. 


Zeichnungsfrist Ri 


deren Gesamtkündigung bis |T. 


Frankfurter Börse 


Fester, später teilweise abbröckelnd 


Frankfurt a. M., 25. Juni. Die ersten Ten- 
denzmeldungen von den europäischen Börsen 
und die ersten Eröffnungskurse aus New York 
stimmten die Börse zuversichtlicher. Das Ge- 
schäft war still, aber die Kurse etwas höher. 
Es notierten Commerzbank 103%, Reichsbank- 
anteile 143%, Nordd. Lloyd 51, AEG. 9656, 
Buderus 42%, Farben 187, Gesfürel 107%, Stahl- 
verein 46%, Schuckert 126%. Die geringe Ge- 
schäftstätigkeit hatte zur Folge, daß die höheren 
Anfangskurse sich im Verlaufe nicht voll be- 
haupten konnten. Schlußkurse: Barmer Bank- 
verein 38%, Bayerische Hypotheken- und 
Wechselbank 116, Berliner Handelsgesellschaft 
106, Danatbank 113%, Deutsche Linoleum 102, 
Dresdner Bank 102%, Aku 79, AEG. 96%, Bu- 
derus 42%, Daimler 27, Deutsche Linoleum 65, 
IG. Farbenindustrie 136%, Felten & Guilleaume 
73, Gesellschaft für elektrische Lieferungen 108, 
Goldschmidt 42, Holzmann 78, Aschersleben 127, 
Salzdetfurth 201%, Westeregeln 133, Lahmeyer 
143, Mannesmann 67, Metallgesellschaft 61, 
Phönix 48, Rheinstahl 75, Rütgerswerke 44, Sie- 
mens 157% bis 157, L. Tietz 9%, Stahlverein 
46%, Rehag 106, Ablösungsanleihe ohne Schein 
5,55, Schutzgebietsanleihe 2%. 


Der Baumarkt unter dem Druck 
der Diskonterhöhung 


Während sich in normalen Jahren die Bau- 
saison im Juni auf dem Höhepunkt befindet, 
ist die Lage diesmal durch eine gänzlich 
unzureichende Beschäftigung 
charakterisiert. Es fehlt nicht nur an den 
nötigen Kapitalien, um neue Bauwerke in An- 
griff zu nehmen, sondern es fällt auch schwer, 
die im Bau befindlichen zu Ende zu führen. In 
dieser Lage wird es als besonders unangenehm 
empfunden, daß die Reichsbank zu einer 
2prozentigen Erhöhung des Dis- 
kontes. geschritten ist, und auch die Real- 
kreditinstitute durch Verhängung der Hypo- 
thekensperre einen nicht abzusehenden Schaden 
angerichtet haben. Die einzige Hoffnung, die 
für den Rest des Jahres noch winkt, besteht 
in der geldlichen Erleichterung, die 
man sich von einer Inkraftsetzung der Hoover- 
schen Pläne verspricht. Hand in Hand mit der 
Stagnation auf dem Baumarkt geht auch die 
Beschäftigung. in den, Baustoffindu- 
strien. Der Zementabsatz läßt nach wie vor 
zu wünschen übrig, und die Steigerung der 
Sne vom April auf den Mai um 43000 auf 
477000 t bleibt weit hinter den Erwartungen 
zurück. Unter diesen Umständen haben sich 
einige Werke dazu entschließen müssen, ver- 
kürzte Arbeitszeit einzuführen, andere 
tragen sich sogar mit der Absicht, ihren Be- 
trieb gänzlich stillzulegen. Nicht viel besser 
sind die Verhältnisse in den Ziegeleien und in 
der Kalkindustrie. (Wd.) 


Warschauer Börse 


vom 25. Juni 1931 (in Złoty): 


Bank Polski 118,00—121,00— 120,00 
Cukier 25,00 
Lilpop 17,25 
Starachowice 9,75 
Devisen 


Dollar 8,95, Dollar privat 8,95%, New York 
8915, New York Kabel 8,92, London 43,40%, 
Paris 34,98, Wien 125,37, Schweiz 172,95, Hol- 
land 359,10, Stockholm 239,33, Berlin 211,80, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 85—85,75, Bau- 
anleihe 3% 39—39, 5, Dollaranleihe 6% 73,50— 
75,00, Bodenkredite 4%% 50—50,25—50, Ten- 
denz in Aktien stärker, in Devisen schwächer. 


KL 
Devisenmarkt 
Für drahtlose * * 
Auszahlung auf | Ged | Briet | Geld | Brief 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,837 1,341 1,320 1,324 
Canada 1 Canad. Doll. 4,189 4,197 4,198 4,201 
Japan 1 Yen 2,080 2,084 080 2,084 
Kairo I ägypt. Str.] 21,00 k 21,00 21,04 
Istambul 1 türk. St. — — — — 
London 1 Pfd. St. J 20,475 20.515 20,475 20,515 
New York 1 Doll. 4, 4,217 4, 4,216 
Rio de Janeiro 1 Miir. 0,317 0,319 0,320 0,822 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,418 2,422 2,433 2,487 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,38 169,72 169,38 169,72 
Athen 100 Drehm. | 5,457 5.487 5.457 5,467 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,61 58,73 58.61 58,78 
Bukarest 100 Lei 2,508 2,514 2,508 2,514 
a 100 Pengö | 73,46 3.60 73,47 73,61 
Danzig 100 Gulden |: 81,86 82,00 81,83 81,99 
Helsingt. 100 finnl. M. | 10,591 10,611 10,589 10,609 
talien 100 Lire | 22,04 2,08 22,03 22,07 
Jugoslawien 100 Din. 7,450 7,464 7,448 7,462 
Kowno 41.99 42.07 00 42,07 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,72 112,94 112,69 112,91 
Lissabon 100 Escudo | 18,61 18,65 18,61 18,66 
Oslo 100 Kr. f 112,69 112,91 112,69 1123,91 
Paris 100 Fre, 16,473 16,513 16,47 16,51 
Kr. |. 12,467 12,487 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 585 92,35 
| Latts | 81,07 81,28 81,09 81,25 
Weiz 100 Fre. | 81,60 81,76 81,63 81,79 
Sofia 100 Leva 8,049 3.055 3,049 3,055 
Spanien 100 Peseten | 39,71 39,79 40,51 40,59 
Stockholm 100 Kr. | 112,86 113.08 | 112,88 113,05 
alinn 100 estn. Kr. 112.03 112,26 112,04 112,26 
Wien, 100 Schill. | 59,15 59,27 59,15 50.27 


Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, W. Juni. Tendenz fest. Jumi 
7,00 B., 6,80 G., Juli 7,00 B., 6,90 G., Aug. 7,20 
B., 7,10 G., Sept. 7,25 B., 7,20 G., Okt. 7,40 B., 
7.85 G., Nov. 7,55 B. 7,50 G., Dez. 7,75 B., 
7,65 G., März 1932: 8,05 B., 8,00 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck; Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp. Beuthen O.-8. 
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